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ENT. 69. Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 10, Februar. f 

Faſt alle Zeitungen enthalten Artikel über die Lasker' ſche Rede; bei 
Weitem die meiſten ſprechen ſich zuſtimmend aus. In dieſer Beziehung hat 
der Abg. Berger in der Sonnabend⸗Sitzung der öffentlichen Meinung 
über dieſe ganze Angelegenheit Worte verliehen. Was den Handelsminiſter 
betrifft, jo wäre es unbedingt beſſer geweſen, wenn er vorläufig geſchwie⸗ 
gen hätte, wenigſtens ſo lange, bis er mit ganz beſtimmten Thatſachen vor⸗ 
treten kann. Sein Recherchiren, ob er ſelber bei der Eröffnung der Görlitzer 
Bahn zugegen geweſen, wird die Sache nicht ſehr fördern. 

Im „Deutſchen Wochenbl.“ wird in einem Schreiben „Vom Rhein“ 
nachgewieſen, daß Rom heute noch daſſelbe will, was es im 11., 12. und 
13. Jahrhundert unter den Päpſten Gregor, Bonifaz und Innocenz gewollt 
bat, wenn auch die Mittel, jene Zwecke zu erreichen, heute ungleich gerin⸗ 
ger ſind. Man denke nur an die Behauptung der „Unita cattolica“ und 
der „Germ.“, daß Gregor VII. in dem jetzigen Papſte wieder aufgelebt iſt. 
Rom hat bis zur Stunde noch kein Jota von den Grundſätzen Hildebrands 
Preis gegeben und zum Beweiſe für die Ungläubigen und Zweifelnden 
wollen wir hier — ſagt der Verf. des Artikels im „Deutſchen Wochenbl.“ 
— ein päpſtliches Schriftſtück unſeres Jahrhunderts der Vergeſſenheit ent⸗ 
ziehen, das ausdrücklich die Anſprüche der Gregore und Innocenze in allen 
Stücken aufrecht erhält. Wir meinen eine Inſtruction Pius VII., welche 
dieſer Papſt im Jahre 1805 aus Anlaß der durch den Reichsdeputations⸗ 
hauptſchluß bewirkten Säculariſation von Bisthümern, Abteien u. ſ. w. an 
ſeinen damaligen Nuntius in Wien richtete. In dieſer Inſtruction heißt 
es unter Anderem: 

„Die Kirche hat nicht allein zu verhindern geſucht, daß Ketzer ſich ver 
Kirchengüter bemächtigen, ſondern hat auch als Strafe für das Verbrechen 
der Ketzerei die Güterconfiscation hergeſtellt; für Private in cap. 
10. X. de haeret, ($ 7) von Innocenz III., für Fürſtenthümer und Lehen 
in cap. 16 eod. Letzteres Geſetz enthält die kandniſche Rechtsregel, daß 
die Unterthanen eines ketzeriſchen Fürſten dieſem gegenüber 
von jedem Eide, ſowie von Treue und Geborſam entbunden 
ſind, und wer nur einigermaßen die Geſchichte kennt, dem können die 
Abſetzungsdecrete nicht undekannt fein, welche bon Päpſten und Concilien 
gegen hartnäckige ketzeriſche Fürſten Ben worden,. Allerdings befinden 
wir uns jetzt in Zeiten ſo großen Unglücks und ſolcher Erniedrigung für 
die Braut Chriſti, daß die Kirche vieſe ihre heiligen Maximen einer 
verdienten Strenge gegen die rebelliſchen Feinde des Glau⸗ 

bens nicht nur nicht anzuwenden vermag, ſondern ohne Schaden nicht 
einmal erwähnen darf. Aber kann ſie auch ihr Recht nicht ausüben, die 

Ketzer ihrer Fürſtenthümer zu entſetzen und ihrer Güter für 

verluſtig zu erklären, ſo kaun ſie doch auch die räuberiſche Bereiche⸗ 

rung aus ihrem Eigenthum natürlich niemals poſitiv geſtatten.“ 

So Pius VII. zu Anfang des XIX. Jahrhunderts. 

Fügen wir hinzu, daß man ſich Pius VII. keineswegs als einen zelo⸗ 
lichen Eiferer vorſtellen darf; derſelbe war von Natur ſchlicht, einfach und 
ſanftmüthig, wie er ſich ſo ja auch während ſeiner Gefangenſchaft erwieſen 
hat. Und doch ſind ſelbſt in einem ſolchen Manne, den Napoleon I. in 
feinen M&moires de St. Helene’ „einen Engel an Geduld und Güte“ nennt, 
die curialen Traditionen ſo mächtig wie in irgend einem ſeiner Vorgänger. 

Die öſterreichiſchen Blätter ſprechen ſich über die jüngſten Vorgänge 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit höchſter Anerkennung aus. Mehr 
noch als Lasker wird der Miniſterpräſident Roon für die Offenheit ge⸗ 
prieſen, mit welcher er den Anſchuldigungen Lasker's gegenüber auftrat, 
und es fehlt dabei nicht an ſcharfen Seitenhieben auf die heimiſchen Ver⸗ 
hältniſſe. So ſchreibt das „N. W. Tgbl.“: 

„Feldmarſchall Roon ſah ſich zum erſten Male in feinem Leben ge⸗ 
nölbigt, den Rückzug anzutreten. Er widerrief fein Schreiben, gab Lasker 
volle Satisfaction und ſprach das gewichtige Wort aus, daß das Beam⸗ 
tenthum nicht nur vor der Corruption, ſondern auch vor dem Scheine 
der Corruption bewahrt werden müſſe. Von Rechtswegen ſollte man 
an dem Auftreten Roon's nichts Außerordentliches finden, denn jeder 
ehrliche und einſichtige Staatsmann muß 11 zu denſelben Grundsätzen 
bekennen und darf nicht anſtehen, der Wahrheit die Ehre zu geben. Aber 
wie viele Miniſter haben, ſelbſt wenn fie von 1089 Unrecht überzeugt 
werden, den Muth zu einem entſchiedenen Wiverrufe? Die meiſten ſuchen 
den Schein der Ehre ſtatt die Ehre ſelber zu retten.“ 

Und noch unverblümter ſagt dte „Deutſche Ztg.“: 

Mit rückhaltloſer Herzlichkeit lobt man zumeiſt nur das, was man zu 
beſitzen wünſcht, nicht was man beſitzt. Ob bei uns ein Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent den Scandal nicht ſcheuen würde, um die Ehre des Beamtenſtandes 
zu retten, wer kann es jagen? Thatſache iſt es, daß bis heute unſer Mi⸗ 
niſter⸗Präſident keine Gelegenheit hatte, in öffentlicher Parlaments⸗Sitzung 
Zeugniß für die Integrität des Beamtenſtandes in Oeſterreich abzulegen, 
entweder weil es bei uns keine Abgeordneten wie Lasker oder keine Be⸗ 
amten wie Ehren⸗Wagener giebt. 

Wir glauben das Erſtere. 

In der Schweiz geht die Regierung den Angriffen der römischen Curie 
und der Ultramontanen überhaupt gegenüber mit der nöthigen Ruhe und 
Beſonnenbeit zu Werke. Sowohl der Bundesrath als die Regierung des 
Canton Genf haben in der Mermillod'ſchen Angelegenheit noch keinen ent⸗ 
ſcheidenden Beſchluß gefaßt und nur der Genfer Staatsrath hat mit der ihm 
allerdings zur Pflicht gewordenen Beſtrafung derjenigen Pfarrer des Can- 
tons, welche das neueſte päpſtliche Breve ohne Bewilligung des Staates 
von den Kanzeln herab verleſen haben, nicht gezögert. Wie bereits im 
heutigen Mittagblatte telegraphiſch gemeldet wurde, iſt dieſen denn doch 


eiwas zu heißblütigen Herren einſtweilen auf drei Manate ihr Gehalt ent⸗ 


zogen worden. N 
Mit welcher Unverſchämtheit man römiſcherſeits in dieſem Confliete vor⸗ 


gehen zu dürfen geglaubt hat, ergiebt ſich beſonders aus folgender Meldung 


des „Journal de Geneve“: „Am Sonntag (2. Febr.) Früh erhielt jedes 
Mitglied des Staatsraths telegraphiſche Mittheilung von Bern über den 
Beſuch Agnozzi's beim Bundes⸗Präſidenten und den Inhalt feiner Miſſion. 
Abends 7 Uhr hielt der Staatsrath außerordentliche Sitzung, und erhielt 
dann erſt Mittheilung des Factums durch ein Circular, welches Mon⸗ 
ſignore Mermillod ohne irgend welche Autoriſation des Staa⸗ 
tes gleichen Tages bereits von allen katholiſchen Kanzeln 
hatte verleſen laſſen. — Die einzige Notiz, welche die Landesregierung 
über dieſen jo wichtigen Act erhalten hatte, beſtand darin, daß der Staats⸗ 
kanzlei, nach der Forderung des Polize igeſetzes, zwei Exemplare 


des „apoſtoliſchen Rundſchreibens“ zugeſchickt worden waren.“ 


Was die am 5. d. ſtattgehabte Sitzung des Großen Rathes von Genf 
betrifft, ſo hat die Curie leider die Freude gehabt, daß ihr hitzigſter Gegner, 
Staatsrath Carteret, ſich in derſelben bei der Berathung des Cultusgeſetzes 
eine arge Niederlage zugezogen bat. Er hatte thörichter Weiſe den Entwurf 
der Commiſſionsmehrheit, obwohl derſelbe auf dem gleichen grundſatzlichen 
Boden ſteht, wie der ſtaatsräthliche Entwurf, mit einer Leidenſchaft belämpft, 
als ob die Urheber dieſes Entwurfs verkappte Ultramontane wären; der 
Staatsrath ſah ſich dadurch genöthigt, zu erklären, daß er einmüthig, mit 


reslauer 
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ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten EI Auge die Beine welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Februar 1873. 


einziger Ausnahme Carteret's, der Anſicht ſei, ſich dem Commiſſionalentwurf! heit für den h. Stuhl ſich nicht in die inneren Angelegenheiten Italiens 


anzuſchließen. Das veranlaßte heftige Gegenreden Carteret's, auf welche 
die anderen Staatsräthe die Antwort nicht ſchuldig blieben. Die Herren mögen 
beiderſeitig Recht haben: die Majoritäf des Staatsrathes, wenn fie behauptet, 
Carteret verderbe alles durch ſeinen kopfloſen Eifer, und ebenſo Carteret, wenn er 
die Majorität der Lauigkeit beſchuldigt. James Fazy, der hierauf in jener Ver⸗ 
ſammlung ſeinen Autrag auf Trennung der Kirche vom Staate motivirte, wurde 
ſchweigend angehört und fand keine Unterſtützung. Carl Vogt erklärte ſich auch 
im Princip für Trennung der Kirche dom Staat, gab aber zu, daß dies, 
wie zur Zeit die Sachen liegen, nicht durchzuführen ſei. Aus ſeiner langen 
Rede, die mit 1848 der deutſchen Nationalverſammlung, den damals von 
Dillinger geäußerten Anſichten begann und unter anderen auch auf das 
Verhör von Sydow über die legitime Abſtammung Chriſti und der hierauf 
begründeten Verurtheilung Sydow's im Disciplinarwege kam, iſt nur her⸗ 
vorzuheben, daß Vogt, trotz ſeiner Anlipathie gegen alles preußiſche, nicht 
umhin konnte, die jetzt im preußiſchen Landtage zur Berathung ſtehende 
Geſetzesvorlage über die Ausbildung der Geiſtlichen zu loben und als nach⸗ 
zuahmendes Muſter hinzuſtellen. Mit großem Geſchick wies er nach, daß 
die Wahl der Geiſtlichen durch die Gemeinden durchaus nicht den gewünſch⸗ 
ten Erfolg haben würde. Es wäre jetzt eben zur Auswahl nur das ſchlechte 
Material vorhanden, welches die biſchöflichen Seminare lieferten, für di⸗ 
Zukunft müſſe man vor Allem Unterrichtsanſtalten gründen, aus denen ge⸗ 
bildete Geistliche hervorgingen, hierzu ſei jedoch der einzelne Canton zu 
ſchwach, dies müßte die Conföderation thun. 

Im Uebrigen zweifelt man in der Schweiz gar nicht daran, daß der 
neue Fauftſchlag, den die Curie der ganzen Eidgenoſſenſchaft ins Geſicht 
gegeben hat, ernſtere Folgen haben wird, als Rom erwartet haben mochte. 
Durch die Einſetzung eines apoſtoliſchen Vicars hätte die Genfer Kirche 
forthin nicht mehr durch den Diödceſanbiſchof, ſondern direct durch den Vicar 
mit dem hl. Stuhl zu verkehren; es iſt alſo dadurch die Geſtalt der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und einer auswärtigen Regierung 
völlig verändert, und Angelegenheiten dieſer Art fallen ausſchließlich in die 
Competenz der Bundesbehörde; die ganze Angelegenheit erhält einen inter⸗ 
nationalen Charakter. Im Bundesrathhauſe betrachtet man das Breve vom 
16. Januar als einen flagranten Uebergriff iu die Rechte des Staates, als 
eine Verletzung der Rechte nicht nur des Staates Genf, ſondern auch der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Der Bundesrath wird ſich auf den Boden 
des ſouveränen Staates ſtellen und nicht dulden, daß ein fremder Souverän 
dergeſtalt in die Eidgenoſſenſchaft hineinregiere. Man hegt gar keinen Zweifel, 
daß der Bundesrath mit aller Entſchiedenheit vorgehen und Maßregeln zu 
treffen wiſſen werde, welche den Uebergriff zu nichte machen. Im Zuſam⸗ 
menhalt mit den Vorgängen im Bisthum Baſel, wo das Domkapitel, wie 
vorauszuſehen geweſen, auch zu Biſchof Lachat hält und die Wahl eines 
Verweſers abgelehnt hat, wird der Ruf: „Vollſtändiger Bruch mit Rom! 
los von Rom!“ in der Schweiz immer allgemeiner werden. Das geflügelte 
Wort, das dem Papſte entfallen ſein ſoll, als er von der Oppoſition des 
Genfer Staatsraths gegen die Errichtung eines päpſtlichen Vicariats er⸗ 
fuhr: „Bene, allora ecco uno breve !“ könnte leicht mit dem Rufe beant⸗ 
wortet werden: Bene, allora ecco uno scisma! — Die Kirchgemeinde 
Laufenburg hat mit allen gegen eine Stimme Reſolutionen gegen das Un⸗ 
fehlbarkeitsdogma und die Verkündung dieſer Lehre in der Kirche und beim 
Jugendunterricht gefaßt. — In Genf iſt neuerdings wieder ernſtlich die 
Rede von einer Berufung des Pater Hyacinth: am 1. Februar hat daſelbſt 
eine Vorverſammlung von Katholiken ſtattgefunden, welche die Bildung 
einer freiſinnigen katholiſchen Gemeinde beſchloß. 

In Italien ziehen die clericalen Blätter mit beſonderer Heftigkeit gegen 
die „abſcheulichen“ Falk'ſchen Geſetze zu Felde. Die „Voce della Verita“ 
vom 1. Februar überſetzt den Artikel XV. der preußiſchen Verfaſſung „be⸗ 
ſchworen vom König oder Kaiſer, von allen Fürſten, von allen Miniſtern, 
einſchließlich des Jupiter tonans“, und findet, daß die Aenderung dieſes 
Artikels die verſprochene und beſchworene Freiheit der Kirche in vollkommene 
Sclaverei verwandle. „Mögen fie es thun! Das iſt nicht die erſte und 
wird nicht die letzte Verfolgung ſein, die unſere Kirche zu erdulden hat. 
Sie vermindert nicht, ſie läßt unſer Vertrauen nur wachſen, daß die 
Stunde des Herrn nicht ferne ſei.“ Und der „Oſſervatore Romano“, der 
als das directe Organ des Papſtes gilt, ſchreibt in ſeiner Nummer vom 4. d. Mts. 
über die Fallſchen Geſetze in Ausdrücken, die ein anftändiges Blatt wiederzugeben 
Anſtand nehmen würde. — Ein anderer Artikel deſſelben Blattes beſchäftigt 
ſich wieder mit Baiern. Von Tage zu Tage begreife ih die Vergangenheit 
klarer. Die erſte Scene der Tragödie, den Krieg von 1866, führte „Signor 
Bismarck“. Jetzt handle es ſich um die Unterwerfung Baierns. Baiern, 
von einem jungen König regiert, würde kein ernſtes Hinderniß bilden, „wenn 
nicht der baieriſche Nationalcharakter und die Geſchichte Baierns ſelbſt ſich 
der Verbindung der Baiern und Preußen widerſetzten.“ Die Zukunft werde 
lehren, ob der Reichskanzler dem König von Baiern Schach bieten könne, 
dem König, welchem viel fehle, um auf der Höhe feiner Zeit und feiner 
Poſition zu ſein. — Es ſind die alten wälſchen Ränke, Aufhetzung eines 
deutſchen Stammes gegen den andern, wie einſt wider den Kaiſer Gegen⸗ 
kaiſer geſchickt wurden. 

Eine äußerſt pikante Enthüllung, das italieniſche Kloſtergeſetz betreffend, 
bringt die radicale „Capitale“. Die geiſtlichen Körperſchaften Roms ſollen 
nämlich dieſem Blatte zufolge im Geheimen ihre liegenden Gründe, Häuſer 
und Weinberge an gute Freunde zu fiktiven Preiſen verkaufen, ſo daß in 
Wahrheit alles im Beſitz der todten Hand bliebe. Die Regierungsblätter 
verheißen eine gründliche Unterſuchung der Sache, indem fie übrigens in 
einem jetzt ſchon bewirkten öffentlichen Verkauf nur eine Anticipation 
im Sinne des Kloſtergeſetzes erblicken. Alſo iſt an jenen heim⸗ 
lichen Scheinverkäufen doch wohl etwas Wahres. Die „Capitale“ ver⸗ 
ſpricht weitere Enthüllungen. Wenn ſich die Geſchichte beſtätigt 
ſo liefert ſie wieder einen eclatanten Beweis dafür, wie die Geiſtlichkeit die 
Staatsgeſetze zu umgehen ſucht. — Die in Ausſicht geſtellten Mütheilungen 
der „Capitale“ find vielleicht auch der Grund, warum nach dem „Oſſervatore 
Romano“ der Cardinal Patrizi, Generalvicar des Papſtes, dem königlichen 
Procurator die lebhafteſten Vorſtellungen darüber gemacht hat, daß er die 
„Capitale“ wegen ihrer goitlojen Artikel über das Leben Jeſu Chrtſti nicht 
confiscirt habe, und daß er die Fortſetzung unterſagen ſolle. Der Procura⸗ 
tor iſt aber nicht darauf eingegangen; vielmehr iſt ungefähr gleichzeitig eine 
Nummer der „Unita Cattolica“ confiscirt, obwohl ſonſt die Geduld der Ne: 
gierung der clericalen Preſſe gegenüber wirklich erſtaunlich iſt. 

Der franzöſiſchen Regierung ſind im Ganzen von 70 Biſchöfen Zu⸗ 
ſchriften zugegangen, worin Thiers aufgefordert wird, gegen das Kloſter⸗ 
geſetz in Italien zu proteſtiren. Barthélemy St. Hilaire antwortet allen 


miſchen könne. Während ſo von Seiten der Clericalen daran gearbeitet 
wird, das Mißlrauen in Italien rege zu halten, hat die radicale Linke ver⸗ 


nünftiger Weiſe auf den Gedanken einer Adreſſe an Garibaldi verzichtet. 


Der Augenblick wäre in der That ſchlecht gewählt geweſen, der Regierung 
auch nach dieſer Seite hin noch Schwierigkeiten zu machen. — Der Graf 
von Chambord bat ſeine Reiſe nach Frankreich (wenn dieſelbe wirklich beab⸗ 
ſichtigt war) aufgegeben. Mit der Fuſion geht es ſchlechter und ſchlechter. 
Am 5. d. Mts gab die Fürſtin Czartoryska, die Tochter des Herzogs von 
Nemours, eine Geſellſchaft, welche von zahlreichen Diplomaten und orlea⸗ 
niſtiſchen Notabilitäten beſucht war; aber man bemerkte keinen einzigen 
Legitimiſten. 

In Spanien geht die Berathung des Congreſſes über die Armee⸗Reor⸗ 
ganiſation und die allgemeine Wehrpflicht ihrem Ende entgegen, fo 
daß der Entwurf über die Abſchaffung der Sclaverei auf Portorico bald 
zur Verhandlung kommen wird. Zum Budget des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wurden mehrere Zuſätze angenommen, wonach die 
Geſandſchaft in Belgien und Holland wieder hergeſtellt und das Gehalt des 
ſpaniſchen Vertreters in Wien für die Dauer der Ausſtellung verdoppelt 
wird. Wie die „Epoca“ mitthellt, befindet ſich Don Alfonſo, der jüngere 
Bruder des Prätendenten Don Carlos, nicht bei der carliſtiſchen Armee in 
Catalonien, ſondern an der franzöſiſchen Grenze, angeblich, um nicht durch 
ſeine perſönliche Betheiligung am Feldzuge das Anſehen ſeines Bruders 
Carlos VII. zu verdunkeln; der letztere reſidirt noch immer im Departe⸗ 
ment der Oſtpyrenäen. { 


Deutfidland. 

= Berlin, 9. Februar. [Die Einkommenſteuer. — Der 
volkswirthſchaftliche Congreß. — Caſernirung der Schutz⸗ 
mannſchaft.] Nicht ohne Intereſſe für die finanzielle Lage Preu⸗ 
ßens und das materielle Wohl der Bevölkerung iſt der Umſtand, 
daß die Zahl der im Jahre 1873 zur Staatseinkommenſteuer heran⸗ 
gezogenen Perſonen diejenige des Vorjahres 1872 um den vierten 
Theil überſteigt. Im Jahre 1872 find herangezogen 16,500 Perſonen 
mit 1,424,000 Thlr. Im Jahre 1873 werden herangezogen 18,900 
Perſonen mit 1,775,000 Thlr., alſo rund mehr 2,400 Perſonen mit 
350,000 Thlr. mehr. — Ein Refcript des Miniſters des Innern vom 
Ende November v. J. ordnet an, daß alle Renten, die eine dauernde 
Staatslaſt find und aus Kaſſen der Unterverwaltung des Miniſteriums 
des Innern gezahlt werden müſſen, durch Capftalszahlung abgelöſt 
werden ſollen, wenn ſich die Empfänger mit dem zwanzigfachen Be⸗ 
trage (5 pCt.) begnügen wollen. Auch hieraus erhellt, daß der Staat 
über große Mittel zu dispontren hat. — Es iſt bereits anderweit be⸗ 
kannt, daß der volkswirtbſchaftliche Congreß im Auguſt d. J. in Wien 
tagen wird. Der bezügliche geſtern von dem ſtändigen Ausſchuß hier 
feftgeftellte Beſchluß erfolgte auf Einladung des niederöſterreichlſchen 
Gewerbevereines. An der Ausſchußberathung nahmen Theil die Herren 
Doctoren Braun (Wlesbaden), Bamberger, Wolf, H. B. Op⸗ 
venheim, Eras, Rickert, Faucher, Lammers, Dorn (aus 
Trieſt), Alexander Meyer, Schulze ⸗Delitzſch, Rentzſch und 
Zwicker. Man beſchloß die ſogenannten Katheder⸗Socialiſten einzu⸗ 


laden, an dem Congreß in Wien theilzunehmen mit dem Anheim⸗ 


geben, an der Feſtſtellung der Tagesordnung und der Referenten mit⸗ 
zuarbeiten. Dieſer einftimmig gefaßte Beſchluß wurde dem Vorſitzen⸗ 
den Prof. Gneiſt mitgetheilt. — Seitens der hieſigen Pollzei⸗Behörde 
beſteht ein, wie es beißt, von dem Commandeur der Schupmannihaft 
Oberſt von Tempski herrührendes Project, die Berliner Schutzmann⸗ 
ſchaft zu caferniven, d. h. für die Mannſchaft und ihre Familien ſechs 
große Gebäude, zwei innerhalb, vier außerhalb der Stadt zu errichten. 
ir Vorſchlag wird demnächſt an die ſtädtiſchen Behörden heran⸗ 
reten. 

Berlin, 9. Februar. [Unterſuchungs⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes. — Peſſimiſten über die Ent⸗ 
lafſung Itzenplitzs und die Disciplinar- Unterfuhung 
Wageners. — Fürſt Bismarck. — Wetten. — Kreisordnung 
für den Weſten.] Die Ernennung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Feſtſtellung jener Thatſachen, welche Lasker 
in feiner Anklage entwickelt, fol nach officidien Mütheilungen nicht 
die Zuſtimmung der Regierung finden. Die Beſtlmmungen des 8 82 
der Verfaſſung könnten allerdings auf den vorliegenden Fall angewen⸗ 
det werden, wenn ein Miniſteroerantwortlichkeitsgeſetz beſtände. Wie 
indeſſen die Dinge heute liegen, behaupten die journaliſtiſchen Anwälte 
der Regierung, hätte das Abgeordnetenhaus beſſer gethan, das Mini⸗ 
fterium zur Ernennung einer Regierungscommiſſton ad hoc aufzufor⸗ 
dern, welcher Belräthe aus den Mitgliedern des Hauſes zugetheilt 


werden ſollten. Nach welcher conſtitutionellen Schablone dieſes Ver 


langen aufgeſtellt wurde, darüber ſchweigen die offielöſen Orakel. In⸗ 
deſſen hört man, daß auch Aehnliches in Abgeordnetenkreiſen geplant 
und ausgeſprochen wurde, ohne daß es in der Verſammlung verfing. 
Dieſe hält ſich in ihrer Majorität glücklicher Welſe von jenem Peſſimis⸗ 
mus fern, der leider bei manchem unſerer Landboten ſich ſtets dann 
einfindet, wenn von der Entfernung eines mißliebigen Miniſters oder 
eineg feiner Beamten die Rede if. Man erinnert dann an die ewige 
Mühlerei, an die Kämpfe und Krämpfe bei der Entfernung des Grafen 
Lippe und kommt dann zu dem Schluſſe, daß die Entlaſſung des 
Grafen Itzenplitz ſchon deshalb nicht erfolgen werde, weil das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſie fordert. Die Peſſimiſten gehen ſogar in Bezug auf 
Hrn. Wagener fo weit, die Mitthellung der Journale zu läugnen, 
welche von einem Beſchluſſe des geſtrigen Miniſterrathes beſreffs der 
Eröffnung einer Disciplinarunterſuchung gegen Hrn. Wagener wiſſen 
will. In der That wird auch von offieiöſer Seite behauptet, Herr 
Wagener ſei bereits ſelt drei Wochen erheblich erkrankt und die Dispo⸗ 
fillonen des Fürſten Bismarck dürften kaum danach angethan fein, die 
mit einer Diselplinarunterſuchung zuſammengehenden Maßregeln im 
gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit gegen denſelben verhängen 
zu laſſen. In Abgeordnetenkreiſen ſträubt man ſich nicht wenig, dieſen 
kopfhängeriſchen Mittheilungen irgend ein Gewicht beizulegen. Jene 
on dits werden geradezu verlacht, die den Fürſten Bismarck in einer 
Angelegenheit Partei ergreifen laſſen, in welcher der Abg. Lasker fo 


durchſchlagend die öffentliche Meinung und das Gewiſſen des Volkes 


vertrat. Aber gleichzeitig wird auch darauf hingewieſen, daß Miniſter⸗ 
kriſen, Unterſuchungscommiſſionen ꝛc. ſich häufiger im Sande verlieren, 
als die Philoſophie der Liberalen ſich träumen läßt. Man erinnert an 


dieſen Herren in einer Art Rundſchreibens, daß Thiers trotz feiner Ergeben⸗ die Reſultate der Unterſuchungscommiſſion betreffs der Wahlumtriebe 
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in den Conflletsjahren. Sie beſtanden in zwei dicken Bänden ſchätz⸗ 


baren Materials, das im Archive des hohen Hauſes liegt und an dem 
der Abg. Wachler mit ſo vieler Gründlichkeit arbeitete, wie es nur ein 
ächter und rechter Deuiſcher vermag. Das flört allerdings unſern 
Enthuſtasmus für die ausgezeichnete Rede Laskers nicht, und es iſt 
begreiflich, wenn ſeit geſtern und heute im Abgeordnetenhauſe, auf der 
Börſe, in Vereinen und ſonſtigen öffentlichen Orten zablreiche Weiten 
geſchloſſen wurden, daß der Handelsminister längſtens bis zu Ende der 
Landtagsſeſſion und Hr. Wagener ſofort den Staatsdienſt quittiren 
werde. — Das Miniſterium des Innern läßt Vorarbeiten in Angrlff 
nehmen, behufs Ueberführung der Kreisordnung auf die weſtlichen 
Provinzen. Man ſcheint ſomſt von der Auffaſſung zurückgekommen zu 
ſein, als ob die Erfahrungen mehrerer Jahre geſammelt werden müß⸗ 
ten, welche mit der Kreisordnung in den öſtlichen Probinzen gemacht 
worden find, Am Rhein und in Weſtfalen haben ſich namentlich jo 


viele Bedenken betreffs der Uebertragung der Kreisordnung kund gege⸗ 


ben, daß kaum anzunehmen, die Regierung werde ohne Beirath von 
Vertrauensmännern und Sachverſtändigen aus den gedachten Provin⸗ 
zen an dle Ausarbeitung eines Kreisordnungsentwurfes für den Weſten 
Hand anlegen laſſen. 

A Berlin, 9. Febr. [Die Laskerſchen Anklagen.] Die 
Eniſchuldigungen, welche der Minifter Graf Itzenplitz geſtern in Sachen 
der Eiſenbahn Conceſſtonen, insbeſondere in Sachen der Compagnie 
Wagener⸗Oder⸗Schuſter vorbrachte, wurden auf allen Seiten des Hauſes 
für ſo unzureichend befunden, daß auch die treueſten Freunde des Hrn. 
Handelsminiſters es für völlig unmöglich erachteten, daß derſelbe noch 
lange nöthig babe, ſich der mühevollen und undankbaren Stellung 
eines preußiſchen Handelsminiſters zu unterziehen. Das menſchliche 
Leben währt nach dem Pfalmiften 70 Jahre, und wenn Jemand in 
einem arbeits⸗ und mühevollen Leben bald 74 Jahre alt wurde, dann 
muß er von Haufe aus ein hochbegabter Menſch geweſen ſein, um mlt 
vollem Erfolge ein ſchwieriges Staatsamt zu bekleiden. Ausnahmen 
kommen vor, aber Graf Itzenplitz gehört nicht zu ihnen. Man braucht 
ſich daher nicht zu wundern, daß er heute nicht die entfernteſte Ahnung 
mehr davon hat, ob er vor wenigen Jahren der Eröffnungsfeier einer 
der größeren Bahnen beigewohnt habe oder nicht. — Unter den Vor⸗ 
würfen, welche mit Recht den Handelsminiſter treffen, IR am wenigſten 
abzuleugnen der, daß er nicht verſtanden hat, ſich über die Anteceden⸗ 


tien derjenigen Subjecte zu informiren, denen er bei Coneeſſions⸗Er⸗ 


theilungen Vertrauen ſchenkte. In den vier langen Jahren des Con⸗ 
fliets hatten fich, wie dies ſtets in ſolchen Zeiten iſt, eine nicht geringe 
Anzahl der keine Achtung verdienenden Perſonen überall in Preußen 
mit dem glänzenden Lichte des Patriotismus zu umgeben gewußt. 
Wer Begünſtigungen von der Regierung wünſchte, war ſelbſtverſtändlich 
durch und durch confervaite und — da beides in Preußen in der 
Regel für identiſch erachtet wird — ſtrenggläubig, alſo proteſtantiſch⸗ 
pieliſtiſch oder ultramontan. An der Spitze der conſervativen Agita⸗ 
kHonsvereine flanden nur fromme Männer. Der damalige Juſtizrath 
a. D. Wagener war erſter Vicepräſident des „Preußiſchen Volksver⸗ 
eins“, der ullramontane Muſeums⸗Director v. Olfers war erſter Prä⸗ 
dent der „Patriotiſchen Vereinigung“. Unter der Aegide dieſer Män⸗ 
ner drängte ſich eine zweite nicht ſehr achtbare Geſellſchaft in Berlin 
an die Stellen, wo es Belohnungen abwarf in Form von Coneeſſionen 
u. dgl. Herr Bankdireckor Schuſter iſt Vorſtands mitglied vieler 
frommer Vereine; für die Kaffernmiſſion zahlte er jährlich 25 Thaler, 
und für die Ausſtattung der übers Meer zu ſendenden Miſſtonarienbräute 
noch 10 Thlr. jährlich extra. Wo Namen wie Büchſel, Knak, Diſſel⸗ 
hof, Wagemann in Gaben⸗Verzeichniſſen ſtanden und ſtehen, da waren 
und find die Namen Wagener, Oder, Schuſter auch nicht weit. — 
Strousberg wurde als conſervativer Regterungs⸗Candibat gegen 
die liberale Partei durch die bekannten Mittel in den Reichstag er⸗ 
wählt und zwar in dem Kreiſe Allenſtein⸗Röſſel, in welchem Freiherr 
v. Hoverbeck wohnt und 1870 von einem Clericalen geſchlagen iſt. 
Auch 1870 war Strousberg conſervattver Regierungs⸗Candidat; in 
dem Wahlkreiſe Sensburg⸗Ortelsburg unterlag er gegen Hoverbeck. — 
Fürſt Putbus war Candidat der Feudalen zum Herrenhauspräfidenten, 
Prinz Biron von Kurland iſt ficher nicht liberal. Herr Bernhard iſt 
nach dem Adreßkalender pro 1873 „Geheimer Rechnungsrath“ und 
Premier⸗Lteutenant a. D., Ritter eines oder mehrerer Orden (Lasker 
hat ihn unterſchätzt); er und Herr Thiele, der eine erſte Etage der 


Victoriaſtraße bewohnt und ſich „Königl. Elſenbahn⸗Bauinſpector, Ober⸗ 


Ingenieur und Direclor der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn“ nennt, find 
ſicher ſehr eonſervative, „chriſtliche!“ Männer. Graf Itzenplitz ſchenkte feinen 
Parteigenoſſen Vertrauen. Herr Wagener war nach ſeiner Vergangenheit, 
insbeſondere nach der Affaire mit dem Privatdocenten Dr. Düring und 
nach ſeiner Dläten⸗Erlebniſſe kein unbedingt zuverläſſiger Mann. Die 
Schuſterſche Gewerbebank war dasjenige Bankinſtitut, welches jene bei⸗ 
den polttiſch⸗reactlonären Vereine in der Conflictszeit gründeten, angeb⸗ 


ſchluß aufgehoben werde, welcher die Mitglieder 


lich in der Abſicht, die „kleinen Fabrikanten und Handwerker / vor 
jüdiſchen und chriſtlichen Wucherern zu ſichern, namentlich aber um den 
Schulze⸗Delltz'ſchen Vorſchuß vereinen, die meiſt von Liberalen geleitet 
wurden, Concurrenz zu machen. Wagener rühmte ſich fletd dieſer 
Grüdung als Mitglied der 1865 zur Berathung der Coalittons⸗ 
frage berufenen Commiſſion. 

[Eine Affaire,] welche vor einigen Wochen engliſche und deutſche Zei⸗ 
tungen lebhaft beſchäftigte, die des Handlungslehrlings Paul May, kam 
heute por der zweiten Criminal⸗Deputation zur Schlußderhaudlung⸗ Der 
16 jährige Paul May, Sohn höchſt achtbarer Eltern, war bis zum August 
v. J. bei der hieſigen Actienbrauerei „Friedrichshöhe“ (vormals Patzenhofer) 
als Comptoirlehrling eingeſtellt und wußte ſich durch fein gewandtes, ger 
fälliges Benehmen das Vertrauen des Directors Goldſchmidt bald in ſo 
hohem Grade zu erwerben, daß ihm hauptſächlich die Beſorgung des In⸗ 
caſſoweſens übertragen wurde. Anfangs Auguſt v. J. machte der Jugenv⸗ 
Genoſſe des May, der 17 jährige Canzliſt Hermann Nagel, den Vorſchlag, 
gemeinſchaftlich nach Englaud durchzugehen, May acceptirte ſofort, und am 
6. Auguſt kamen Beide dahin überein, daß der Prineipal des May die 
Reiſekoſten heftreiten ſolle. May entwendete zu dieſem Behufe aus dem 
Compioir ein Chelformular auf die Bankfirma Marcus Nelken u. Sohn 
hier und fertigte daſſelbe auf die Summe von 1000 Thaler aus, Nagel ver⸗ 
ſah vaſſelbe mit der geſchickt gefälſchten Unterſchrift des Dtrectors Gold⸗ 
ſchmidt, und May, der in dem Bankhauſe bekannt genug war, erhielt dort 
ohne Weiteres daß Geld gezahlt. Am 7. Auguſt dampften die beiden jungen 
Abenteurer nach London ab, mietheten ſich dort nebſt zwei Dirnen in einem 
Hotel ein und lebten herrlich und in Freuden, bis das Geld verpraßt war. 
Zur ſelben Zeit war aber auch die Sicherheitsbehörde, von hier aus apiſirt, 
auf ihre Spur gekommen. Als fie verhaftet werden follten, erſchoß ſich 
Nagel; Map feuerte ebenfalls ein Piſtol auf ſich ab, die Kugel prallte je⸗ 
doch an einer Rippe ab, und nun wurde May unter dem Verdachte, ſeinen 
Freund Nagel erſchoſſen zu haben, vom engliſchen Gerichte in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen, wo er bis zum 27, December verblieb. Nachdem ſich 6 
Unſchuld in dieſer Beziehung herausgeſtellt, wurde May den preußiſchen 
Gerichten gusgeliefert und in den biegen Unterſuchungsarreſt überführt. — 
In ver geſtrigen Audien; war ber Angeklagte in allen Stücken geständig, 
ohne gerade ſichtliche Reue über den ſchlimmen Streich zu zeigen. Der 
Staatsanwalt beantragte in Anbetracht des erheblichen Objecks und des 
groben Verkrauensbruches, der trotz der ſorgfältigen Erziehung des Ange⸗ 
klagten von einer großen ſittlichen Verkommenheit zeuge, unter Ausſchluß 
mildernder Umſtände vas Schuldig ver Urkundenfälſchung und anderthalb 
Jahre Gefängniß, welchem Antrage gemäß der Gerichtshof auch erkannte. 

Poſen, 10. Februar. [Oberpräſident.] Cs gilt nunmehr als 
geſichert, daß Se. Exc. der Winkl. Geh. Rath von Horn, Oberprä⸗ 
ſident von Preußen, nah Pofen in nächſter Zeit als Oberpräſident 
zurückkehrt. Zum Oberpräſidenten von Schleſien ſoll der Landes⸗ 
Direckor v. Seydewitz in Görlitz deſignirt ſein. (Oſtd. Zig.) 

Kaſſel, 8. Februar. [Der Metropolitan Vilmas] in Mel⸗ 
ſungen hielt, wie die „Heſſ. Blätter“ berichten, gelegentlich eines Be⸗ 
ſuches bei dem Pfarker Zülch in Hombreſſen am 2. October für dieſen 
den monatlichen Bettags⸗Gottesdienſt in den Gemeinden Hombreſſen 
und Karlsdorf. Am 1. Februar iſt gegen denſelben nun, auf Grund 
dieſer Thatſache, eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden wegen 
Uebertzetung des § 132 des deutſchen Strafgeſetzbuches. Dieſer Para⸗ 
graph lautet: „Wer unbefugt ſich mit Ausübung eines öffentlichen 
Amtes befaßt oder eine Handlung vornimmt, welche nur kraft eines 
offentlichen Amtes vorgenommen werden darf, wird mit Gefängniß bis 
zu Einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu Einhundert Thalern beſtraft.“ 
Metropolitan Vilmar iſt bekanntlich von ſeinen amtlichen Functionen 
als Pfarrer von Melſungen und Obermelſungen ſuspendirt worden. 


Die ſter re i ch. 
Wien, 8. Febr. [Die galiziſchen Abgeordneten] hielten 


geſtern eine Club⸗Sitzung ab, über welche das „N. W. Tbl.“ folgen⸗ 


des berichtet: f 5 

Die Sitzung hatte, im Verhältniß zu den früheren, in denen Beſchlüſſe 
von hoher Wichtigkeit gefaßt wurden, einen ſehr ruhigen Verlauf; an der 
e nahm der Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski, 
directen Antheil. In längerer Rede legte derſelbe dar, daß er auf Befehl 
des Kaiſers bierber berufen worden iſt; er halte 1 für berechtigt, 
die Intentionen der Krone bezüglich der Wahlreform ſehr 
genau zu kennen, nicht minder die des Cahinets, welches das vollſte 
Vertrauen der Krone beſitze, und dieſe find der Art, daß, ſelbſt wenn 
die galiziſchen Abgeordneten der Wahlreform den heftigſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen würden, die Einführung directer Reichsrathswahlen 
und deren Ausdehnung auf Galizien unaufhaltſam ſei. Bei 
ſolcher Bewandtniß, führte Graf Goluchowski weiter aus, halte er es für 
rathſam, daß man ſich offen in die Augen ſehe und vor Allem berathe, ob 
der Club nicht die Pflicht habe, den im December gefaßten Be⸗ 
ſchluß zu rebociren, welcher dahin ging, das Parlament zu verlaſ⸗ 
ſen, ſobald das Miniſterium die Wahlreform einbringt. Graf Goluchowski 
hütete ſich wohl, den damals gefaßten Beſchluß als übereilt zu bezeichnen, 
allein er ließ durchſchimmern, daß, wie die Dinge heute ſtehen, der Club 
nicht die geringſte Urſache habe, der Regierung zu mißtrauen, 
vielmehr ſei es geboten, die Lage zu acceptiren und aus ihr die möglichſten 
Vortheile zu ziehen, und daß ſolche geboten würden, ſei außer jedem Zweifel. 
Zur Verpollſtändigung unſerer Angaben ſei mitgetheilt, daß Graf Go⸗ 
luchowski ſowohl die Krone als die Regierung mit vielem Tact den Ans 
griffen einzelner Clubbmitglieder gegenüber vertheidigte. Seine Ausführun⸗ 
gen waren dahin gerichtet, erſtens den zu veranlaſſen, daß der Be⸗ 
der galiziſchen 


Club 


* 


. ies 


Delegation 


zum Austritt Yolibarifä verpflichtet, wenn die Wahlreform eingebracht wird, 
und zweitens manifeſtirt Goluchowzki feine Bereitwilligkeit, die Vermittler 
rolle zu übernehmen 01 der Elubb in neue Unterhandlungen mit der Re⸗ 
gierung einzuge en fi veranlaßt fühlen ſollte. 

Ueber den Antrag der Revocirung des Clubbeſchluſſes vom December 
entſpann ſich nun eine ſehr lauge Debatte; fie richtete ſich zumeiſt gegen die 
urſprünglichen Urheber des Clubbeſchluſſes vom December. Derſelbe wurde 
jedoch, wenn auch mit Modificationen, aufrecht erhalten, und zwar mit jo 
viel Conſequenz, daß, als von einer Seite her befürwortet wurge, der Club 
möge eine Commiſſion ernennen, mit welcher Graf Goluchowski in Unter⸗ 
handlungen zu treten habe, ein folder Antrag nicht die nöthige Main: 
rität erhielt. Dagegen wurde beſchloſſen, daß es dem Grafen Go⸗ 
luchowski Abeslaffen bleibe, ſich ſelbſt Vertrauensmänner 
aus dem Club zur Einleitung und Fortführung der Negocia⸗ 
tionen zu wählen. Graf Goluchowski gab deutlich zu verſtehen, daß 
die Zeit, bis zu welcher vieſelben zu Ende geführt ſein müſſen, eine ſehr 
knapp 2 0 ſei. Die Mitglieder des Clubs wurden ſchließlich drin⸗ 
gend erſucht, Wien in den nächſten Tagen nicht zu verlaſſen, da längſtens 
Mitte kommender Woche die galiziſche Delegation neuerlich zu einer Sitzung, 
der letzten und eniſcheidenden wohl, einberufen werden dürfte. 5 

[Unfall des Erzherzogs Franz Carl.] Vor einigen Tagen iſt 
Erzherzog Franz Carl beim Herabſteigen von einer Treppe gefallen und hat 
eine nicht unbedeutende Verletzung am Knie erlitten. Seit geſtern beginnt 
die Geſchwulſt zu ſchwinden und wird der Erzherzog hoffentlich bald die 
Folgen des Unfall vollſtändig überwunden haben. 


Frankreich. 
O Paris, 7. Februar. [Thiers und die Dreißiger⸗ 
Commiſſion. — Aus der Nationalverfammlung — Die 
Vendome⸗Säule. Bazaine.] Thiers Auftreten vor dem 
Dreißiger⸗Ansſchuß hat durchgehends, im Publikum wie in der Preſſe 
einen ſtarken und günſtigen Eindruck gemacht. Der Beifall der 
tepublikaniſchen Blätter begreift ſich leicht, wenngleich dieſelben einige 
Vorbehalte zu Thiers Aeußerungen zu machen haben, aber ſelbſt in 
monarchiſliſchen Journalen äußert ſich nicht die lebhafte Oppoſition, 
welche man erwarten konnte. Zum Theil find dieſelben von Thiers 
Haltung ebenſo überraſcht, wie ihre Geſinnungsgenoſſen im Ausſchuß 
davon überraſcht waren, zum Theil aber ſuchen ſie der Sache den 
Anſchein zu geben, als ob eigentlich Thiers in die Forderungen des 
Ausſchuſſes willige. Sie werfen ſich bier namentlich auf Thiers Er⸗ 
klärungen über das allgemeine Stimmrecht, auf welchen Punkt aller⸗ 
dings gerade jene Vorbehalte der Republikaner ſich beziehen. Der 
„Temps“ kritiſtrte geſtern ſchon ziemlich ſcharf die Bürgſchaften, welche 
der Präfident der Republik von den Wählern zu verlangen beabſichligt, 
und die „Republique francaise“ keiliſte dieſelben heute, indem fie je⸗ 
doch hinzufügt: Bor 3 Monaten nach Verleſung der Boſſchaft waren 
die Republikaner der Meinung, daß fie für Herrn Thiers Partei er⸗ 
greifen und ihn unterſtützen müßten. Sie können heute, wo Thiers 
noch immer auf dem Terrain der Botſchaft ſteht, nicht anders denken. 
— Sehr befriedigt iſt John Lemoinne im „Journal des Debats“; 
aber er hegt Beſorgniſſe in Betreff des dritten Paragraphen des von 
Thiers dem Ausſchuß unterbreiteten Vorſchlags. Es handelt ſich darin, 
wie man weiß, um die Organiſation der ausübenden Gewalt für die 
Zeit, unmittelbar nach Auflöſung der Kammer, mit andern Worten 
um die Uebertragung der Gewalt. Die Uebertragung weſſen an wen? 
fragt John Lemoinne. Der Uebergang von welcher Staatsform zu 
welcher andern? Hier kommt die ganze Miſere der gegenwärtigen 
Zuſtände zu Tage, unter welcher Regierungsform leben wir, und mit 
welchem Namen nennen wir uns? Wir wollen einen Thurm bauen, 
und ſprechen lauter verſchiedene Sprachen, und wiſſen nicht einmal, 
welches Symbol wir auf der Spitze dieſes namenloſen Gebäudes auf⸗ 
pflanzen ſollen. Man ſagte ehemals, daß die Monarchie Ludwig 
Philipps die beſte Republik, wer wird jetzt ſagen, daß die Republik 
des Herrn Thiers die beſte Monarchie iſt. So viel Worte, fo otel 
Sophismen. Wir leben in der Lüge und haben das Bewußtſein 
davon. Der große Dienſt, welchen Herr Thiers der öffentlichen Sache 
leiſtet, beſteht darin, daß er die Stunde der Kriſis hinausſchiebt; 
die Verſammlung erklärt ſich alle Tage zur conſtituirenden, aber bis 
jetzt hat fie nicht conſtituiren wollen oder können, und man kann in 
der That keine Verfaſſungen machen, ohne dabei eine Regierungsform im 
Auge zu haben, dies ſteckt im Grunde und am Ziele aller jetzigen Discuſſtonen.“ 
In der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung iſt der Rechten 
dus Unangenehme paſſirt, daß fie wider Willen dem einzigen Miniſter 
zu Leibe ging, den ſie als einen der Ihrigen betrachtet, dem Miniſter 
des Innern, de Goulard, nämlich. Das ging fo zu: der Deputirte 
Duſſauſſoy interpelllrte den Finanzminister über die Unregelmäßigkeiten 
in dem Packetbootdienſt zwiſchen Dover und Calais. Er beklagte, daß 
die franzoͤſiſche Nordbahn ſelber den franzöſtſchen Packetbooten die 
Concurrenz mit den engliſchen unmöglich mache, indem ihre directen 
Billets nach London nur für die Ueberfahrt auf engliſchen Schlffen 
gelten. Der Fmanzminiſter Léon Say erklärte dies aus den früheren 
Uebereinkünften und die Kammer gab ſichon zufrieden, als Herr Bot⸗ 
tieau an den Vertrag erinnere, den im vorigen Jahre das Finanz: 


Stadt⸗Theater. 

Montag, den 10. Februar. 
Ullmann's Geſellſchaft nahm am Sonnabend für dieſe Saiſon 
Abſchied von Brezlau. Das Programm der Vorſtellung bot in ge⸗ 
wohnter Weiſe eine Olla potrida muſikaliſcher Genüſſe; Concertſtücke, 
Liedervorträge und Fragmente von nicht weniger als drei Opern wech⸗ 
ſelten in bunter Reihenfolge. War ſomit auch jede einheitliche Stim⸗ 
mung von vornherein ausgeſchloſſen, ſo entſchädigte doch für dieſen 


Mangel die faſt ausnahmslos vorzügliche Ausführung der einzelnen 


Nummern des Programms. Das Intereſſe des Abends concentrirte 
ſich vorzugsweiſe auf Frau Monbellt, welche das große Duett der 
Norina mit Malateſta aus „Don Pasquale“, die beiden Arten der 
Zerline aus „Don Juan“, endlich das Finale der „Sonnambula“ mit 
unvergleichlicher Meiſterſchaft vortrug. Mit vollendeter Schönheit ſang 


und ſpielte fie vor Allem die Zerline, einfach, ohne jede Verſchnoͤrke⸗ 


lung, mit welcher berühmte Coleratur⸗Sängerinnen dieſe Rolle ſo oft 
verunftalten, mit unngchahmlicher Anmuth und Grazie. Als Noxrina 
und Amina hatte die Künſtlerin Gelegenheit, ihre bewundernswerthe 


Technik in vollſtem Maße zu entwickeln. — Frau Monbelli wurde 


von Herrn Tagliafico wirkſam ſeeundirt. — Bezüglich der übrigen 
Leiſtungen können wir uns kurz faſſen. Herr Sivori vi durch die 
Fülle und Schönheit des Tones, wie durch die erſtaunliche Technik, mit 
welcher er die Campanella von Paganini und eine Fantaſte über das 
Gebet aus „Moſé“ vorltug, das Publikum zu frenetiſchem Beifall 
hin; Herr de Swert bewährte ſeine Meiſterſchaft auf dem Cello; 
Fräulein Regan trug in ihrer bekannt kühl⸗vornehmen Manier Lieder 
von Pergoleſe, Schubert und Mendelsſohn vor; Fräulein v. Sog raff 


endlich ſpielte eine ſchwierige Eiude mit großer Fingerfertigkeit, aber 


etwas zweifelhaften Geſchmack. — Das Haus war bis auf das letzte 
Plätzchen ausverkauft, das Publikum in höchſt beifallsluſtiger Stimmung. 
. 2 
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Lobe⸗Theater. 

Das „Miller ſche Lebensbild „Von Stufe zu Stufe“ iſt bereits bet 
feiner erſten Aufführung im Thalia⸗Theater ſpeciell beſprochen worden; 
es bedarf daher in Betreff der ſonntägigen Aufführung deſſelben nur der 
Conſtattrung, daß das ausverkaufte Haus durch das Stück in die hei⸗ 


terſte Stimmung verſetzt wurde, wozu allerdings Fräul. Denkhauſen 
als Eliſe und die Herren Praeger, Scholz und Hampl durch 
friſche Laune und draſtiſche Komik weſentſich beitrugen. Herr Praeger 
erwies ſich überdies als tüchtiger Regiſſeur; namentlich war die Keller⸗ 
ſcene im 3. Acte ſehr effectvoll arrangirt, und der Maskenzug enthielt 
der witzigen Anspielungen auf communale und Zeitverhäliniſſe genug, 
um die Lachmuskeln in Bewegung zu ſetzen. Fräul. Hagen erweckte 
zwar Sympathien für ihre Marie, vermochte ihr aber nicht teagiſche 
Färbung genug zu geben, um mit Erfolg die Wirkungen des humori⸗ 
ſtiſchen Elements paralyſiren zu können. u. 


Aus der goldenen Zeit des freien „Gebrauchs kirchlicher 
Straf und Zuchtmittel “. 
In Nr. 3 des „Theologiſchen Literaturblattes“ giebt Profeſſor Reuſch 
einen Auszug aus einem (1868 wieder abgedruckten) Berichte, welchen A. 
Mongitore, Domherr, Beiſitzer und Unterſuchungsrichter dez Inquiſitions⸗ 
hofes zu Palermo, über das letzte baſelbſt im Jahre 1724 () — unter feiner 
Mitwirkung — gehaltene „Glaubensſeſt“ (atto pubblico de fede) „mit Er⸗ 
laubniß der geiſtlichen Obrigkeit“ veröffentlichte. Wir entnehmen daraus 
das Folgende. In der Vorrede perſichert der Verfaſſer: „Eine der größten 
und ſchätzbarſten Wohlthaten, welche die göttliche Vorſehung dem Köhigreich 
Sieilſen zugewendet, fer ohne Zweifel das heil. Tribunal der heil. Inqui⸗ 
ſition“, und preift dann bie Herrſcher aus dem Haufe Oeſterreich, weil be⸗ 
ſonders fie pie Sache jener als die Gotles und ihre eigene angeſehen hät⸗ 
ten. Karl II. von Spanien habe 1680 nach dem Beiſpiele Ferdinand's II., 
der mit eigenen Händen Holz zum Scheiterhaufen getragen, ein ihm dar⸗ 
gereichtes Bündel Holz in die Hand genommen und befohlen, es in ſeinem 
Namen zuerſt auf den Scheiterhaufen zu werfen. — Die Schrift ſelbſt be⸗ 
ginnt mit den Worten: „Das heil. Tribunal der heil. Inquisition des Kö⸗ 
nigreichs Siciljen hat die löbliche Gewohnheit, von Zeit zu Zeit, jo wie ſich 
die Gelegenheit bietet, das heilſame Wirken ihres heil. Inſtituts durch die 
Feier eines öffentlichen Glauhensactes kund zu thun, bei welchem ſich in 
ver Gluth ihres brennenden Eifers für die Vertheidigung der katholiſchen 
Religion nicht minder ihre unheſtechliche Gerechtigkeit als ihre Barmherzig⸗ 
keit zeigt.. .. Der in dieſem Jahre 9 Nee e gefeierte öffentliche Glau⸗ 
bensack verdient im Andenken der Nachwelt erhalten zu werden, ſowohl 
wegen der glänzenden Pracht, mit der er gefeiert wurde, als wegen des 
Eifers, mit welchem den Hartnäckigen, zum Beiſpiel für Andere, die gebüh⸗ 
rende Strafe zugetheilt wurde, und Be der gegen die Reumüthigen ge- 
übten Milde.“ Letzterer hatten ſich 26 Perſonen zu erfreuen, worunter eine 
Nonne wegen falſcher Anklage gegen einen Beichtvater zu zweijährigem Ger 
fängniß und dreijähriger Verbannung, ſechs Perſonen wegen Polygamie zu 
mehrjähriger Galeerenarbeit, ein Diakon wegen Heirath zu 5 Jahren Ge⸗ 


fäugniß, zwölf Männer und Weiher wegen Zauberei zu Verbannung oder 
Gefängniß, die meiſten auch zu ſchimpflicher Umherführung durch die Stadt 
und einige zu öffentlicher Auspeitſchung, darunter eine „Hexe“ zu 200 Hieben, 
verurtheilt wurden. — Die Strenge erfuhren zwei Perſonen, eine 57jährige 

Nonne und ein 58 Jahre alter Auguſtiner⸗Laienbruder. Erſtere war ſchon 
1699 verhaftet und in der Unterſuchung als Ketzerin befunden, indem fie 
u. A. behauptete: ihr Geiſt ſei zum hoͤchſten Grade der Vollkommenheit empor⸗ 

geſtiegen und zu fünf „Vereinigungen mit Gott, der Einigung der Ehe, der 
Erkenntniß der heil. Dreifaltigkeit, der Che mit dem Leibe Christi, mit dem 

Kreuze Chriſti und mit dem verklärten Gekreuzigten gelangt; fie ſei reiner 
als die heil. ee unfähig zu ſündigen u. . w. Außerdem geſtand fie 

eine Reihe Vergehen gegen Zucht und Anſtand; die heil. Jungfrau habe ihr 

aber geoffenbart, daß die mit dem Beichtvater verübten Unanſtändigkeiten 

leine Sünde ſeien. Nach bierjährigem Proceß wurde fie zur Abſchwörung 

verurtheilt und ba fie dieſelbe verweigerte, 1705 als „unbußfertige und uns 

verbeſſerliche, formelle Ketzerin“ dem der „Kirche“ dienſtharen „weltlichen 

Arm“ übergeben. Der Laienbruder war ebenfalls 1699 verhaftet und wegen 

ähnlicher Behauptungen zur Abſchwörung verurtheilt. Ex leiſtete dieſelbe, 

weigerte ſich aber bald darauf, zu beichten, weil er ohne Sünde, reiner als 
die unbefledte Empfängniß ſei u. ſ. w.; 1706 wieder verhaftet, blieb er bei 

dieſer Behauptung und fügte u. A. bei, er ſei ein Prophet Gottes oder der 

Erzengel Michael ober ein Gott; es gebe mehr als hundert Götter und mehr 

als eine Mutter Gottes. 1706 wurde auch er „als rückfälliger, unbußſer⸗ 
tiger und hartnäckiger formeller Ketzer“ dem weltlichen Arm übergeben. Die 
Behauptungen der beiden Beklagten berechtigten zu der Vermuthung, ſie 
eien perrückt; aber die Aerzte erklärten nach angeblich ſorgfältiger Prüfung 

beide für geſund. Nachdem mehrere Bekehrungsberſuche bei ihnen verun⸗ 

glückt, ordnete 1720 der General⸗Inguiſitor von Spanien und Biſchof von 

Alvarazin, Navarro, die Vollſtrecküng der Urtheile an. Erſt am 6. April 

1724 (h erfolgte dieſelbe und zugleich der Vollzug der gegen die 26 Buß⸗ 

fertigen erlaſſenen Sprüche. Die brei vorhergehenden Tage bindurch machten 

bei den zum Tode Verurtheilten von Morgen bis zum Ahend vier Geiſt⸗ 

liche aus einer 1565 zu ſolchem Zwecke gegründeten Bruperſchaft Beleh⸗ 

rungsverſuche; ihnen wurden dabei auf Koſten der Bruderſchaft „reichliche 

Erfriſchungen“ geſpendet. In der letzten Nacht bemühten ſich zwölf Geiſt⸗ 

liche um die Bekehrung; die Nonne wollte ſich jevoch nicht einmal, um ihr 

Leben zu retten, zu der Erklärung verſtehen: „Falls ich Gott beleidigt habe, 

bitte ich um Verzeihung“, und der Kloſterbruder verſicherte, wenn man ihn 

verbrenne, werde er am nächſten Tage auf einem Triumphwagen mitten in 

der Stadt erſcheinen. Fünf Aerzte, welche am Abende des 5. beide unter⸗ 

ſuchten, erklärten ſie für geiſtig und körperlich geſund. Nachdem ſchon au 

5. eine feierliche Proceſſion ſtattgefunden, an welcher ſich über 200 Adelige, 

262 Beamte und Familiare der Inquiſilſon, mehrere la e u. ſ. w. 

detheiligten, wurde am 6. das Glaubensfeſt unter ahnlichen Feierlichkeiten 

eröffnet. Die 26 Bußfertigen gingen in gelben Kleidern mit ausgelöſchten 
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Spigeoberjelben ſtand ain Journaliſt, der Director des „Evénement“ 
Magnier und Bottieau behauptete unter großem Beifall der Richten, 
die Ertheilung der Conceſſton ſei eine unverdiente Gunſt geweſen, 
(unverdient namentlich darum, weil Magnier ein republikaniſches Jour⸗ 
nal leitet). Dies traf Herrn de Goulard, der zu jener Zeit noch 
Finanzminiſter war. Sehr entrüſtet erklärte er, die Magnier ſche Ge 
ſellſchaft ſei eine wohlconftituirte geweſen und nahm alle Verantwort⸗ 
lichkeit für das Geſchehene auf ſich. Herr Bottieau gerieth in Ver⸗ 
legenheit und ſuchte verſchämt zu revociren. Die Schuid habe nicht 
an dem Minifter gelegen, ſondern an dem Poſtdirector, der den ganzen 
Verttag gemacht. Da dies einer Inſinuation ähnlich ſei, als hätte 
der Miniſter nicht gewußt, was in ſeinem Miniſterium vorgehe, wurde 
de Goulard nun wirklich geimmig und verfiherte aufs Entſchiedenſte, 
daß er ſelbſt und ganz allein den Vertrag gemacht. Boltleau fand 
nichts zu erwiedern, und die Interpellation wurde nicht einmal, wie 
das einer anſtändigen Interpellation zukommt, mit einer Tagebordnung 
zu Grabe getragen. Zum Schluß votirte die Verſammlung noch ein 
Paax weniger bedeutende Artikel des Geſetzes über die Arbeit der 
Frauen und Kinder. 

Es exiſtirt unter den unzähligen parlamentariſchen Commiſſionen 
auch eine, die ſich mit der Wiederaufrichtung der Vendomeſäule zu 
beſchäftigen hat. Dieſelbe hielt geſtern eine Berathung über die wich⸗ 
tige Frage, welche Statue man auf die Spitze der Säule zu ſtellen 
hat. Mehrere meinten, eine Statue Frankreichs, ein anderer brachte 
ſchüchtern den kleinen Corporal iu Vorſchlag. Die Verſammlung konnte 
nicht zu einem Beſchluß kommen und ging ſehr perpler auseinander. 

Es ſtellt ſich heraus, daß alle in der letzten Zeit über Bazaine 
verbreiteten Gerüchte falſch waren. Weder ſoll er in St. Cyr gerichtet 
werden, noch iſt der Kriegsrath ſchon ernannt, noch hat fein Advocat 
Lachaud die Anklageſtücke ſchon erhalten. Man kann das Datum des 
Proceſſes noch gar nicht vorausſehen. Inzwiſchen befindet ſich der 
Gefangene geiſtig und körperlich ganz wohl. a 

O Paris, 8. Februar. [Aus der Nattonalverfammlung. 
— Die Arbeit der Kinder in den Fabriken. Aus der 
Dreißiger⸗Commiſſton. — Legitimiſtiſche Träumereien. 
— Die „Republique franggiſe "über Herrn Thiers. — Zur 
bonapartiſtiſchen Preſſe. — Aus Belfort. Zu den 
Lyoner Waffenlieferungen.] Je weiter die Nattonalverfamm- 
lung in die Discuſſton über das Geſetz betreffs Arbeit der Kinder hin⸗ 
einkommt, um fo monoioner wird dieſe Discuſſion. Die Deputirten 
ſchenken ihr ſo wenig Intereſſe, daß 10 gegen 1 zu wetten iſt, es 
wußte am Ende der Sitzung nicht die Hälfte, was votirt worden. Man 
iſt jetzt bei der Organiſation der Aufſicht über die Handhabung des 
Geſetzes. Glllon wollte, daß dieſe Aufſicht von den Elementarſchulleh⸗ 
rern geübt werde. Dieſer Vorſchlag ging nicht durch, und man ge⸗ 
nehmigte den Commiſſtonsantrag, wonach eine Anzahl vom Staate 
eingeſetzter Inſpectoren darüber zu wachen haben, daß die Fabrikherren 
von den jugendlichen Arbeitern nichts Ungeſetzliches fordern. Im letz⸗ 
ten Augenblicke aber wurde dies Syſtem gewiſſermaßen gefälſcht durch 
Annahme des Keller'ſchen Amendements, wonach mit den genannten 
Inſpectoren gleichzeitig den Beamten der Gerichtspollzei die Auſſicht 
zuſtehen ſollte. Da iſt alſo wieder Compeienzſtreitigkeiten aller Art 
Thür und Thor geöffnet, und obendrein ſteht zu befürchten, daß dieſe 
Einmiſchung der Gerichtspolizei von den Arbeitern und Arbeitgebern 
unwillig aufgenommen werden wird. Leicht dürfte die Verſammlung ſich 
veranlaßt ſehen, bei der 3. Leſung dieſes Geſetzes von dieſer unglück⸗ 
lichen Beſtimmung des Geſetzes zurückzukommen. | 

Die 30⸗er Commiſſton ſcheint allen Ernſtes gewillt, Waſſer in 
ihren Wein zu thun. Sie hat geſtern die Berathung ihres Projects 
wieder aufgenommen, mit Berückſichtigung der von Thiers abgegebenen 
Etklärungen. In verſchiedenen Punkten iſt das Project nach Thiers 
Wünſchen geändert worden. 


So fol dem Präſidenten der 
Republik das Recht zuſtehen, bei Eröffnung der Seſſion feine 
Botſchaft ſelbſt zu verleſen, ſtatt fie durch einen Miniſter verleſen 
zu laſſen. Ferner kann der Präſtdent eine neue Berathung der ſchon 
volirten Geſetze verlangen, ſelbſt wenn er bei der erſten Berathung 
gehört worden iſt. Endlich iſt ihm das Recht des Veto ſtatt auf einen 
auf zwei Monate zugeſtanden worden. Dagegen freilich kann die 
Commiſſion ſich noch nicht eniſchließen, ſeine Gegenwart bei der Dis⸗ 
euffion der Geſetze bis zum Schluß zuzuiaſſen. Unmittelbar nachdem 
Thiers geſprochen, ſoll die Sitzung aufgehoben werden, wenn nicht 
Thiers ſelber die Kammer verläßt. Es iſt indeß nicht anzunehmen, 
daß an dieſem kläglichen Streitpunkte die Einigung ſcheitern werde. 
Einmal fo weit gegangen, werden die Royaliſten auch weiter gehen 
müſſen. Sie waren in voriger Woche ſehr übermüthig, weil die 
Fuſionshoffnungen ihnen wieder in den Kopf geſttegen waren. Ste 
hofften, daß eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Grafen Chambord und 
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reiben werde, aber dies war eine Fehlrechnung. Die Zuſammenkunft 
kommt nicht zu Stande, die Fusion iſt in weiterer Ferne als je 
gerückt, und fo müſſen wohl die Beſonneneren der Partei gute Miene 
zum böſen Spiel machen, und Herrn Thiers gewähren, was er ver⸗ 
langt, da fie Niemanden an feine Stelle zu ſetzen haben. 

Die Gambetta ' ſche „Republique francaiſe“ erklärt heut in einem 
kangen Artikel wie fie ſich den Republikanismus Thiers denkt. Sie 
zweifelt nicht, daß Thiers die aufrichtige Abſicht hat, die Republik zu 
gründen, glaubt aber darum nicht im Mindeſten, daß er eine Vor⸗ 
liebe für dieſe Staatsform empfinde. Herr Thiers if Republikaner 
geworden, well er durch ſeine hervorragende Stellung berufen war, 
ſeinen Freunden, in deren Mitte er ſein Leben verbracht, ſowie den 
Intereſſen, die er ſtets vertheidigt, einen letzten höoͤchſten Dienſt 
zu erweiſen; er bat die letzten Anſttengungen feines Geiſtes und feines 
unvergleichlichen Talents der Gründung, Conſtitution und Organifation 
elner Republik zu weichen, in der ſeine Freunde die erſten Plätze 
haben ſollen, und wo die ihm theuren Intereſſen wie in einer Feſtung 
beſchützt und gehütet werden ſollen. Das iſt Thiers foriwährende 
Sorge und wenn er unter den Seinigen Gefühle des Mißtrauens 
und feindliche Abſichten erweckt, muß er mit dem verächtlichen Mit⸗ 
leldslächeln, das den Männern eigen iſt, die Pläne verfolgen, welche 
den Alltags⸗Seelen, denen doch der Erfolg zu Gute kommen ſoll, nicht 
verſtändlich find. — Das iſt der Republikanismus des Herrn Thiers. 
Die Republik, die er gründen will, iſt eine Republik, nicht der Demo⸗ 
kraiſe, ſondern der Vertheidigung gegen die Demokratie. Wer wird 
ſich jetzt noch wundern, daß er ſucht, mit einer royaliſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung zu conſtituiren, und zu organiſiren? Das iſt gerade eine 
Nalional⸗Verſammlung, wie fie Herr Thiers braucht. — Clément 
Duvernois beabsichtigt, ein neues Journal „le Drapeau national“ zu 
gründen. Natürlich wird daſſelbe bonapartiſtiſchen Zwecken dienen. 
Die jetzigen bonapartiſtiſchen Zeitungen machen übrigens ſo ſchlechte 
Geſchäfte, daß ſich das Bedürfniß nach einem neuen Blatte durchaus 
nicht fühlbar macht. Dem radicalen „Corſaire“, deſſen Wiedererſchel⸗ 
nen man am Anfang dieſes Monats erwartete, ſcheint die Erlaubniß 
hierzu wieder entzogen worden zu ſein. 

Aus Belfort wird geſchrieben, daß die preußiſchen Behörden den 
Einwohnern, welche Wohnungen an Officiere der Occupations⸗Armee 
vermiethet haben, angezeigt haben, daß die Mielhsverträge im Monat 
Juli gerichtlich gelöſt werden würden. Die Einwohner ſind aufge⸗ 
fordert worden, von dieſem Zeltpunkt an, den Officteren die Wohnun⸗ 
gen nur noch monatlich zu vermiethen. 

Bekanntlich hatte in der Discuſſton über die Lyoner Waffenlieferun⸗ 
gen, Carayon⸗Latour behauptet, das Actenſtück, auf welchem der Be⸗ 
fehl zu ſeiner Erſchießung (wegen Abnahme einer rothen Fahne) als 
Randbemerkung aus der Hand Challemel⸗Lacours geſtanden, ſelbſt in 


Händen des Generals Breſſolles geſehen zu haben. Die „Corxeſpon⸗ 


dence 16publicaine“ vröffentlicht nun jetzt eine Depeſche Breſſolles 3 


folgenden Inhalts: „Rothe Fahne auf meinen Befehl herabgenommen. 
Gegen Carayon durchaus kein Bericht!“ Falls ſich dieſe Depeſche 
als Acht erweiſt, würde, fie allerdings auf die Verſicherungen des 
Herrn Carayon⸗Latour ein eigenthümliches Licht werfen. 

Das Amtsblatt bringt heute die Nachricht, daß am 5. d. M. der 
belgiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag in Brüſſel unterzeichnet worden if. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. Februar. [Zur iriſchen Univerſitäts⸗ 
Bildungsfrage.] Mehrere irlſche Biſchöfe, Geiſtliche, Rechtsgelehrten 
und hohe Staatsbeamten, ohne Unterſchied der Partei und Religion, 
haben an den Premierminister Gladſtone in Sachen des kriſchen Univer⸗ 
ſitäts⸗Unterrichts nachſtehende Petition gerichtet: 

„An den ſehr ehrenwerthen William E. Gladftone, erſter Lord 

: hrer Majeſtät Schatzamt u. |. w. 

„Wir haben erfahren, daß Idrer Mafeſtät Regierung beabſichligt, dem Parla⸗ 
ment eine Maßregel für die Reform des Univerſitätsſyſtems in Irland zu 
unterbreiten. Mit den Unterrichts⸗Bedürfniſſen dieſes Landes wohl bekannt, 
halten wir es für unſere Pflicht, darzuſtellen, daß keine Unterrichts⸗Reform⸗ 
Maßregel, die ſich nicht mit dem Mittelunterricht befaßt, befriedigend fein 
kann Die Erfahrung lehrt, daß Univerſitätsbildung nur geringe Wirkung 
auf die geiſtige Entwickelung emer Nation erzeugt, falls nicht Jene, die 
daran Theil nehmen, vorher mit fan vorbereitendem Unterricht ver⸗ 
ſehen ſind. Hinlängliche Mittel zur Erlangung einer ſolchen Vorbereitung 
exiſtiren nicht in Irland, höchſt ſicherlich nicht in den ſüdlichen Provinzen. 
Ein beträchtlicher Theil der Hilfsquellen welche angewendet werden könnten, 
um den Mangel, auf den wir hingewieſen haben, zu erſetzen, bleibt unan⸗ 
gewendet, und ſelbſt wenn dieſe Hilfsquellen nutzbar gemacht wären, würden 
ſie unzureichend ſein. In der Grafſchaſt und Stadt Limerick find keine 
Dotationen für den Zweck, um ſecundären Unterricht zu ertheilen, in Wirk⸗ 
ſamkeit, und doch hat die Jugend von Limerick mit der Jugend von Enge 
land und Schottland, in welchen Ländern der Mittelunterricht reich dotirt 
iſt, zu concurriren. Wir bitten daher ernſtlich. daß durch die Anwendung 
jener Principien, welche, wie man gefunden hat, in Großbritannien ſo er⸗ 


5 miniſtetfum mit bet neuen Packetbootgeſellſchaft einging. An Grafen von Paris, die Actien der Monarchie ſtark in die Höhe 


folgreich im Betriebe find, die Mittelunterrichts⸗Dotationen Irlands mehr 


gelben Wachskerzen, einige mit Mützen auf dem Kopf, auf denen ihr Ver⸗ 
brechen dargeſtellt war. Die beiden Unbußfertigen trugen über ihren Or⸗ 
denskleidern ein in Pech getauchtes und mit Flammen bemaltes Gewand 
und eine mit Flammen bemalte Mütze. Vor der Kathedrale hielt ein Domi⸗ 
nikaner die Feſtpredigt, in welcher er die Inquiſition und das Auto⸗da⸗Fe 
als Vorbild des jüngſten Gerichtes hinſtellte und unter Anderem ſagte: 

„Die erhabenen Perſonen, welche hier den Po ſitz führen, untervehmen 
nichts in Sachen des Glaubens, ohne den göttlichen Beiſtand anzurufen: 
„Erhebe Dich, o Herr, und ſprich Recht in Deiner Sache“; fie faſſen kein 
verdammendes oder losſprechendes Decret ab, ohne dabei von dem göttlichen 
Antlitz die Orakel zu erwarten: de valtu tuo judicium prodeat. Uxb ihre 
weitgehende Jurisdiction üher das Land der Lebendigen 1 19 5 ausdehnend 
L nach dem Vorbilde Gottes, welcher der Richter der Lebendigen und der 
Todten iſt — ſtrafen fie auch die Leichen, bie Gräber die Gebeine und die 
Aſche, ſowie den Ruf und das Andenken der todten Ketzer in den von den 
b. Canones vorgeſchriebenen Formen.“ \ , 

Dann wurden den Bußfertigen nach einander die Urtheile vorgeleſen, 
während welcher Zeit die Inquiſitionsbeamten, die Bruderſchaften, die auf 
einigen Tribünen anweſenden adeligen Damen u. ſ. w. frühſtückten. Zuletzt 
wunden die Urtheile der Unbußfertigen verleſen, denſelben „mit Entrüſtung 
und Gewalt“ die Drbenskleider ausgezogen und fie feierlich dem „weltlichen 
Arm“ übergeben. Nachdem dann die Bußfertigen abgeſchworen hatten und 
über fie die üblichen Teufelsbeſchwörungen und Gebete geſprochen waren, 
— während des Pſalms Miſerere ſchlugen zwei Capläne bie Büßer mit 
Ruthen — begaben ſich die Inquiſitoren in die Kathedrale, um „der gött⸗ 
lichen Majeftät für den glüdlichen Verlauf des Glaubensactes und für den 
glorreichen Triumph über die ſacrilegiſchen Verächter der katzoliſchen Re⸗ 
ligion zu danken“ Die weltliche Behörde und viele der geladenen Damen 
begaben ſich zur Richtſtätte, wo wieder Erfriſchungen gereicht wurden. Ueber 
die Hinrichtung der Nonne wird erzählt: 

„Man verbrannte ihr zuerſt die Haare, um ihr eine kleine Probe von 
der Gluth des Feuers J gehen; aber ſie bewies mehr Sorge um ihre Haare 
als um ihre Seele. Dann wurde das Pechkleid angezündet, um zu ſehen, 
ob ihr vielleicht die Glut der Flammen die Augen öffnen würde. Da fie 
hartnäckig blieb, wurde der Scheiterhaufen von unten angezündet; die Flam⸗ 
men ergriffen die Bretter, auf denen die Verbrecherin ſaß; fie fiel in das 


Feuer und hauchte ihre Seele aus, um aus dem irdiſchen Feuer in das J 


9 8 hinüber zugehen“ 
10 2 Ee pie Hinrichtung des Kloſterbruders geſchildert. Am Schluſſe 
r Schrift heißt es: 

„Das Tribunal der h. Inguiſition iſt von den Päpſten immer als eines 
der nützlichſten Inſtitute, welche die kalholiſche Kirche zieren, angeſehen wor⸗ 
den, ſowohl mit Rückſicht auf die Förderung der Intereſſen des h. Glaubens 
als mit Rückſicht auf die Ausroltung der Ketzereien, welche denſelben ohne 
ihre Thätigkeit immer mehr beflecken würden. Darum wurde daſſelbe von 
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den Päpſten mit vielen Privilegien und Abläſſen bereichert, von denen wir 
im Folgenden eine Ueberſicht geben.“ 5 

Diese beginnt damit, daß Urban IV. und Clemens IV. den Inquiſitoren 
für jedes Auto da Fe denſelben vollkommenen Ablaß verliehen, den das 
Lateran⸗Conell 1215 den Kleuzfahrern zuerkaunte. Auch wird erwähnt, daß 
Pius V. im Jahre 1569 alle Fürſten und ſonſtigen Perſonen, welche die 
Inqaiſitoren 2c. bedrohen würden, als öffentlich ercommunicirt und des Ver⸗ 
Hrechens der laesa majestas ſchuldig erklärt habe. — Schon vier Wochen 
vor dem Glaubeusfeſte hatte die Inquiſition vazu eingeladen mit dem Be: 
merken, alle Anweſenden könnten die von den Päpſten verliehenen Abläſſe 
gewinnen. 

Bekanntlich hat Pius IX. im Syllabus für die Kirche ihr altes Recht, 
körperliche Stroſen zu verhängen, wieder in Anſpruch genommen; P. Schra⸗ 
der von der Jeſuiten⸗Compagnie deutete das auf Schläge; wie es aber ge⸗ 
meint, zeigte die Heiligſprechung des Großinqufſitors Arbues. Gegen Ende 
des vorigen Jahres erklärte die von Rom inſpirirte und geſegnete „Genfer 
Correſpondenz“ den Falt'ſchen Geſetzentwurf, welcher dem Rechte des Ger 
brauchs kirchlicher Straf: und Zuchtmittel Grenzen zu ſtecken ſich vermißt, 
ls „eine jo eclatahte Rechts⸗ und Verfaſſungsverletzung, wie fie nur im 
Zuſtande der Barbarei vorzukommen pflegt“. „Das Barbariſchſte an der 
ganzen Sache iſt, daß unſere Kirchenfürſten durch Geld⸗ und Freiheitsſtrafen 
gezwungen werden ſollen, auf ein Recht zu verzichten, welches von dem 
Heilande ſelbſt () ihnen verliehen ... und in ihrer Hand ein Mittel des 
deiles iſt. Die Kirche ſtraft nicht aus Rache, ſondern um den, der ſich per⸗ 
gangen hat, auf dem richtigen Weg zurückzuführen, und um weiterer Ver⸗ 
breilung des Uebels vorzubeugen.“ 


[Eine Aufklärung.] Der „B. B. Cour.“ ſchreibt: „In dem Buch des 
Herrn Bordier „L Allemagne aux Tuileries“ figurirte auch 115 Eliſe Polko 


in der wenig beneidenswerthen Rolle einer Bittſtellerin. Frau Pol o hat 
damals an Paul Lindau, in deſſen „Gegenwart“ die intereſſanuteſten Notizen 
dieſes Buches zuerſt veröffentlicht waren, ohne daß des Bittſchreibens jener 
ame Erwähnung gethan war, ein Vertheidigungsſchreiben mit der Bitte 
um Veroffentlichung gerichtet, worin fie ſich gegen einen Angriff, den Guſtav 
Raſch gegen fie veröffentlicht hatte, verwahrt. Sie ſchreibt in dieſem Briefe: 
„Man hat mich in dem erwähnten Buche alſo beſchuldigt, vor etwa drei 
ahren mich an den Kaiſer Napoleon in Betreff einer Reiſe nach Malmai⸗ 
ſon und Arenenberg gewendet zu haben, um biographiſches Material zu 
5 in di der Kalſerin Joſevhine und der Königin Hortenſe 
zu ſammeln. 5 
Nie und nimmer hat aber meine Hand einen derartigen eee 
alſo auch keinerlei Kaiſerlichen Beſcheid darauf erhalten, niemals habe i 
die Abſicht gehabt, eine ausführliche Biographie der Genannten herauszu⸗ 
Joseph IS ! des natürlichen Intereſſes an der jo poetiſchen Geſtalt 
joſephinens c 


ch] deutſchen Gaſthofe unzufrieden über den W 
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allgemein nützlich gemacht werden mögen. Und als ein Mittel, un 


die Wirkſamkeit aller Mittelſchulen zu fördern, empfehlen wir ferner 
ernſtlich, daß eine der ed e ae deren Unparteilichkeit über jeden Argwohn 
erhaben ſein würde, und, mit genügenden ng, 
nannt werden möge, um in den hauptſächlichen iriihen Städten periodiſche 
Prüfungen der Schüler der Mittelſchulen abzuhalten, und daß einer feſtge⸗ 
ftellten Zahl Jener, welche bei dieſen Prüfungen die höchſten Plätze er⸗ 
halten, Preiſe zuerkannt werden mögen. die hinreichen, um fie während des 
Reſtes ihrer Schullaufbahn zu unterſtützen. Das Beiſpiel Preußens zeigt, 
daß ſolche Prüfungen einer Art ſein können, für welche ſpecielle Vorbe⸗ 
reiſung oder „exam“ von keinem Nutzen iſt. ) 
officiellen Protokoll über Unterricht erhellt, Prüfungen die langſam gereifte 
Frucht eines regelmäßigen und beſtändigen Fleißes während des ganzen 
Schulcurſus dar“. x 

[Dem Polizeirichter im Bezirke Weſtminſterl lag geſtern 
eine ſeltſame Appllcation zur Entſcheidung vor. Herr Rigby Waſon, 
ein Rechtsgelehrter und ehemaliges Unterhausmitglied für Ipswich, er⸗ 


ſchien vor dem Richter und beantragte Vorladungen gegen den Premier 
Gladſtone und den Schatzkanzler Lowe wegen Vertrauensbruch. 


Er motivirte ſein Geſuch damit, daß der Premier und der Schatzkanzler 
den Directoren der Bank von England ohne Genehmigung des Parlaments 
die Controle über jenen Theil des Geldmittels, der aus Banknoten heſteht, 
überwieſen habe. „Fürchterliches pecuniäres Unheil“ — bemerkte der 
Applikant — „reſullirte aus der Wirkſamkeit unſeres financiellen Syſtems, 
das die Bankdirectoren in den Stand ſetzte, eine Controle über den Dis⸗ 
aden auszuüben und eine Maſſe Geld in die Taſchen der Bank zu 

ecken“. 

Da aber Waſon den Poltzeirichter von dem beſonderen Vertrauens⸗ 
bruche der beiden genannten Minifter nicht ſo recht überzeugen konnte, wurde 
feinem Antrage, letztere zur Verantwortung zu ziehen, nicht ſtattgegeben. 
Applikant erklärte alsdann, er werde feinen Antrag einem höheren Ge⸗ 
sichtöhofe zur Begutachtung vorlegen. 

[Dr. Heſſel.] Der deutſche Turnverein hat den Paſtor Dr. Heſſel, 
für Dinstag den 11. d. M. 1 einem Ehrenmahl eingeladen und Genannter 
wird der Einladung Folge leiſten. Der vom „Daily Telegraph“ geſam⸗ 
melte Ehrenrettungsſond für Dr. Heſſel bat nunmehr die Höhe von 183 
Ltr. erreicht. In der nächſten Sonferenz der 11 von Midveſex 
wird Sir William Fraſer die Frage ſtellen, wer für die grauſame Behand⸗ 
lung unſchuldiger Unterſuchungsgefangener, wie ein ſolcher Dr. Heſſel war, 
verantwortlich iſt. Der Bankier Albert Grant ſchlägt in einer Zuſchrift an 
die Tagesblätter die Bildung einer Geſellſchaft vor, deren Zweck es ſein 
folle, die Abänderung des engl. Criminalprocedur⸗Syſtems, ſoweit daſſelbe 
die Behandlung von Unterſuchungsgefangenen betrifft, herbeizuführen und 
offerirt zur Beſtreitung der legalen osten einer ſolchen Geſellſchaft einen 
Beitrag von 100 Litr. 5 i 

Zum Untergange der e Mit Bezug auf die gegen 
die Bemannung des Dampfers „Murillo“ eingeleitete Unterſuchung wird 
aus Madrid gemeldet, daß der Commandant von San Fernando die Unter⸗ 
ſuchung gegen den „M ö \ 
daß er den Dampfer in Cadix unterſucht und an ihm keine Spuren der 
Colliſton gefunden habe. Der Commandant Kat daß er nicht das Schiff 
war, durch welches die „Northfleeth“ in den Grund gebohrt wurde. Dem 
britiſchen Conſul ift geſtattet, an der Procedur in jeder Weiſe, die ihm gut⸗ 
dünken mag, Theil zu nehmen. Die „Imparcial“ meint, es ſei unmöglich, 
ſich über die Schuldbarkeit des Murillo“ wegen der Widerſprüche in den 
eugenausſagen mit Bezug auf Thatſachen ein genaues Urtheil zu bilden. 
ie Taucher begannen geſtern an dem Wrack der „Northfleeth“ ihre Arbeiten, 
ſahen aber keine Leichen. Die handelsamtliche Unterſuchung über die näheren 
Umſtände der Collifion nimmt ihren Fortgang, hat aber bis jetzt nichts 
weſentlich Neues zu ange gefördert. E 1 

[Der Strike der Kohlengruhenarbeiter in Süd⸗Wales! iſt in 
eine deſparate und entſchloſſene Phaſe getreten. Geitvem der Verſuch des 
Herrn Broyden, auf der Grundlage eines Doppelſchichtes einen Ausgleich 
herbeizuführen, mißlungen iſt, ſind in Cyſarthya Befehle gegeben worden, 
das Feuer in den letzten drei Oefen auszulöſchen. Unter den feiernden 
Arbeitern herrſcht die bitterſte Noth, die ſogar die neulich ins Lebens geru⸗ 
fenen Suppenküchen nicht zu ſteuern im Stande find. 

[Auswanderung] Ueber Liverpool wanderten während des Monats 
Januar 5076 Perſonen nach trausatlantiſchen Plätzen aus, 1024 mehr als 
im Januar 1872; 4157 der Auswanderer, darunter 1175 Ausländer begaben 
ſich nach den Vereinigten Staaten. 


A. A. C. London, 7. Febr. n der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 


bauſes] beantragte der Earl von Clarendon die Adreſſe an die 
Krone in Erwiderung auf die Thronrede. In ſeiner Rede gab er der 
loyalen Befriedigung Ausdruck, die im 17 1 ande anläßlich der Wieder⸗ 
berftellung der Kaiser der Königin empfunden werde, und widmete auch 
dem Tode des Kaiſers Napoleon und der Sympathie Englands für 
deſſen Wittwe und Sohn einige Worte. Zu auswärtigen Angelegenheiten 
übergehend, beglückwünſchte er das Land zu den friedlichen Ausſichten, die 
ſich allenthalben darböten, bemerkte, daß der pecuniäre Verluſt in Sachen 
der Alabamaforderungen durch den Gewinn des Wohlwollens der Amerika⸗ 
ner mehr als aufgewogen fei und drückte mit Bezug auf die mittelaſtatiſche 
7 855 nach einer Belobigung der Regierung wegen ihrer friedfertigen wie 
eſten Politik, die Hoffnung aus, daß Englands freundſchaftliche Beziehungen 
u Rußland nicht geſtörk werden würden, weil England entſchloſſen fer, 
ane (Rußlands) Vordringen vernünftige Grenzen zu ziehen. Lord Mon⸗ 
teagle, welcher den Antrag unterſtützte, erging ſich in Erörterungen über 
die iriſche Univerſitätsreformfrage, an welcher er ſich als ein Irländer per⸗ 
ſönlich und ſtark intereſſirt erklärte. Er bemerkte, daß eine gehörige Löſung 
der Frage zur dauernden Herſtellung einer guten Stimmung in Irland 
weſenllich beitragen würde. Demnächſt croriſß unter den lauten Acclama⸗ 
tionen des Hauſes Lord Derby das Wort. Die ruſſiſche Frage fertigte er 
kurz ab. Er erklärte, er ſei gezwungen, fein Urtheil binzubalien, bis er 
mehr darüber wiſſe, und begnügte ſich nur mit dem Ausdrucke einer ernſten 

Jetzt aber bat Arnold Wellmer, der bekannte Wiener Feuilletoniſt, leider 
das Original 0 { 
ſich zu verſchaffen gewußt und fo ift man in der Lage, einige Auszüge aus 
dem von ihr an den damaligen Kaiſer Napoleon gerichteten 
Briefe zu geben. 

Sie ſchreibt: 0 

Diesmal iſt es keine Bitte an den mächtigen Kaiſer, es iſt eine Schrift⸗ 
ſtellerin, die den berühmteſten und — reichſten Schriftſteller der Erde in 
ſeinem Zauberſchloß zu Compiegne aufzuſuchen den Muth faßt, um feine 
Hülfe anzurufen bei der Vollendung eines Werkes, das ihr ſo ſehr am Her⸗ 
liegt, und an deſſen Weiterführung fie ſich gehemmt ſieht. — Es iſt nämlich 
die biographiſche Zeichnung zweier Seauenesicjeinungen, die ſchon feit Jahren 
mein Herz begeiſtern: die Kaiſerin Joſephine und die Königin Hortenſe. 

Ich muß Paris — Malmaiſon und Arenenberg mit eigenen Augen feben. an 
Ort und Stelle Notizen ſammeln und un rs vor den wirklichen Por⸗ 
traits der Verklärten ſtehen dürfen. — Das iſt nicht nur ein brennender 
Wunſch, fordern ſogar eine Nothwendigkeit. — In einem Jahre dürfte ich 
dann hoffen, mein Lebensbild zu den Züßen des Kaiſers Napoleon nieder⸗ 
legen zu dürfen! — Ach, aber ohne eine mächtige Hülfe würde und könnte 
dieſe Hoffnung ſich nimmermehr erfüllen, und dieſer Gedanke quält mich 
Tag und Nacht! 


Per- 


Fonds zu ihrer Verfügung, er⸗ 


Dort ſtellen, wie aus dem 


urillo“ leitet und der Regierung telegraphirt hat, 
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fi jo kühnlich abgeleugneten Briefes von Herrn Borvier 


Nennt doch auch der Arzt einen Wechſel des Klima's für meine jo ſehr 


zarte Geſundbeit faſt eine Lebensfrage, und iſt doch meine ganze Seele er⸗ 
füllt von jenem Doppelbilde, das meine Feder zu zeichnen begann! — Und 
es iſt in der That eine allbekannte und beliebte Feder, ich darf 
es mit gutem Gewiſſen ſagen! 0 5 
Und da hebe ich denn nicht zu dem mächtigſten Kaiſer, — nein, zu dem 
mächtigſten Schriftſteller meine Augen auf und beichte ihm alle dieſe Noth 
und all dieſe fieberhafte Sehnſucht und wage es, ihn als den berühmteſten 
und glüdlichſten aller Collegen, den kein Verleger quälen darf, wenn er fein 
Manuſtript nicht zur rechten Zeit abliefert, — hierdurch heimlich aus tiefftem 
Den zu bitten, mir ein Reiſedarlehn von 1000 Francs aus feiner Schrift: 
tellerkaſſe zu bewilligen. 
11 50 0 1155 . 8 vor sum aber ihn, den Beneidens⸗ 
werthen in Compiegne. Dies iſt der heiße Herzenswunſch von 
Minden, den 15. November 869. 5 1 
Eliſe Polko⸗ Vogel.“ 
a 


„Dieſen eigenen Worten gegenüber wird Fr 
ihre Ableugnungstheorie aufrecht erhalten konnen. 


[Kanns reckt.] Ein Franzoſe, der elwas deutſch ſprach, war in einem 
bei dem Wirtb; dieſer entſchuldigte ſich, indem er ſprach! „Mein Herr, der 


Wein iſt bei jo billigen Preiſen gut genug für Tiſchwein.“ „Da habe Sie 
kanns reckt“, antwortete der Franzoſe, ut genug für die Schwein," 


u Elie Bolt wohl kun 


ein und beſchwerte ſich darüber 9 


konnte, verſuchen laſſen würde. 


es amerikaniſches Wohlwollen ſichere, aber er 
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Hoffnung, daß Euglandp ſich nicht zu irgend einer Ausdehnung feiner Terri⸗ 
torien, oder Al irgend einer Allianz, die 45 155 Krieg ſtürzen 
g 99 Den großeren Theil feiner Rede widmete 
er einem kritiſirenden Elaborat über die Alabama⸗Unterhandlungen. Er 
ſtimmte mit der Anſicht überein, daß das Geld gut ausgegeben werde, wenn 

bezweiſelte ob dieſes Wohl⸗ 


wollen wirklich geſichert worden fei, oder ob im Gegentheile die Amerika 


gemaditen Zugeſtändniſſe nicht bei irgend einer zukünftigen Gelegenheit wei- 
ere Forderungen probociren dürfte, denen ſtattzugeben unmöglich fein 


würde. Es ſei müſſig, zu wähnen, daß die Amerikaner je über eine ſolche 


tage zum Kriege geſchritten wären, und die Politik des abſoluten Wiver⸗ 

andes in 1864 ftehe in ſeltſamem Contraſte mit der Politik abſoluter Ueber⸗ 
gabe in 1871. Im Weiteren proteſtirte der Redner gegen die von den 
Schiedsrichtern niedergelegten drei Regeln, urgirend, daß dieſelben einen 
neuen Codex internationalen Rechts mit endloſen Beſchränkungen, gegen 
deren Verletzung keine Regierung ſicher ſein könne, einführten, und daß da⸗ 
ber Neutrale in Zukunft im Falle eines Krieges harte Zeiten durchzumachen 
haben würden. Er freue ſich indeſſen, daß die Adreſſe nichts, was einen ge⸗ 
waltſamen oder revolutionären Charakter trage, in Ausſicht ſtelle und fo weit dem⸗ 
nach verſprach er der Regierung ſeine herzliche und gewiſſenhafte Unterſtützung. 

Lord Granville bezeichnete Lord Derby's Rede als eine „naſſe 
Decke“, die trotz ihrer Schlußworte für vie legislativen Ausſichten der 
Seſſion nicht ſehr ermuthigend ſei. Er erklärte Lord Derbys Zabel über 
die Schiedsgerichts⸗Politik als völlig unverträglich mit der Thatſache, daß 
er (Lord Derby) einer der Erſten geweſen, die dem Schiedsgerichtsverfahren 
1 0 hätten, und erinnerte ihn daran, daß er früher ſchriftlich ſeine 

eberzeugung ausgedrückt habe, daß England Entſchädigungen zu zahlen 
haben würde. Wenn alſo die Nation in der That „Demuthskuchen“ ge⸗ 
geſſen habe, ſo wäre Lord Derby einer der erſten geweſen, die ſich dazu 
niedergeſetzt hätten. Der Miniſter ſtimmte damit überein, daß Amerika zur 
Zeit nicht vorbereitet war, aus den Alabamaforderungen einen casus belli 
zu machen, aber dieſe bloße Thatſache machte die Regelung ſowohl würde⸗ 
voller wie politiſcher. Die Forderungen würden ſich niemals ſelber gere⸗ 
gelt haben, und eines Tages dürfte England — wie Frankreich — gezwun⸗ 

en worden ſein, dieſelbe unter demüthigendem Drucke zu zahlen. Von der 

ittelaſtatiſchen Frage gab Lord Granville einen kurzen Geſchäftsabriß, um 
zu zeigen, daß dieſelbe keineswegs den ſenſationellen Charakter verdiene, 
der ihr hauptſächlich durch indiscrete Telegramme beigelegt worden ſei. Die 
Frage hätte in einer völlig freundſchaftlichen Discuſſion zwiſchen Lord Cla⸗ 
kendon und der ruſſiſchen Regierung begonnen, worauf ſich Beide über den 
Vortheil, den convergirenden Territorien der zwei Länder im Oſten beſtimmte 
Grenzen anzuweiſen, verſtändigt hätten. „Seitdem“, fuhr Lord Gran⸗ 
ville ſor, „haben einige andere Eröffnungen zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen 1 und im October v. J. ſandte ich eine Depeſche an die 
rkuſſiſche Regierung, worin ich aufs Neue erklärte, welche Grenzlinie unſerer 
Meinung nach vereinbart werden ſollte Dann kam eine Depeſche von 
Fürſt Gortſchakoff, die einen hiſtoriſchen Bericht über das Land enthielt und 
erklärte, daß er mit der engl. Regierung betreffs eines großen Theiles der 
vorgeſchlagenen Linie übereinſtimme, aber Gründe gegen den auf die zwei 
Provinzen Badakshan und Wakhan bezughabenden Theile dieſes Vorſchla⸗ 
ges geltend machte. Nach dem Empfange dieſer Depeſche wurde ich unter⸗ 
richtet, daß Graf Schuwaloff vom Kaiſer von Rußland beauftragt worden 
ſei, nach dieſem Lande zu reiſen, und am 8. Januar richtete ich eine De⸗ 
peſche an Lord A. Loftus, in welcher ich ſagte: : 

„Nachdem ich von Edd. Excellenz und Graf Brunnow in Kenntniß ge: 
ſetzt worden, daß Graf Schuwaloff, ein das volle Vertrauen des Kaiſers 
bon Rußland genießender Staatsmann, auf den Wunſch Sr. kaiſerlichen 
Majeſtät von St. Petersburg nach London abgereiſt ſei, hatte ich das Ver⸗ 

nügen, Se. Excellenz am 8. d. M. zu empfangen. Er beſtätigte die That⸗ 
5 daß er auf den Wunſch des Kaiſers eine perſönltche Unterredung mit 
mir geſucht habe. Es hätte Sr. kaiſerl. Majeſtät gie Ueberraſchung ber: 
en aus verſchiedenen Quellen zu erfahren, daß ein gewiſſer Grad von 
Aufregung und Empfindlichkeit im öffentlichen Gemüthe dieſes Landes we⸗ 
gen der mit Mittelafien in Verbindung ſtehenden Fragen perurſacht wor⸗ 
den ſei. Der Kaiſer kenne keine Frage in Mittelaſſen, welche das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den beiden Ländern afficiren könnte. Zwar ſei bezüg⸗ 
lich einiger Details der vom Lord Clarendon und Fürſt Gortſchakoff auf 
der Baſis der Vorſchläge des Herrn Forſyth betreffs der Grenzen Afgha⸗ 
niſtan s abgeſchloſſenen Arrangements keine Vereinbarung erzielt worden; 
aber die Frage ſollte nicht eine Urſache ſein, um die guten Beziehun⸗ 
en zwiſchen den beiden Ländern zu verwirren. Ge, kaiſerl. Majeſtät hätte 
It in Alles, was wir verlangten, gewilligt. Es verblieb nur der Punkt 
ezüglich der Provinzen Badakshan und Wakhan. Es dürften von den 
110 Departements jeder daß eine Argumente gebraucht werden, aber der 
Kaiſer ſei der Meinung, daß eine ſolche Frage nicht eine Urſache der Diffe⸗ 
renz zwiſchen den beiden Ländern werden ſollte, und Se. kaiſerl. Majeität 
ſei eutſchloſſen, daß dies nicht der Polit ſolle. Er ſei in Folge Sr. 
Majeſtät Glauben an die verſöhnliche Politik Ihrer Majeſtät Regierung um 
ſo mehr geneigt, dieſen Entſchluß auszuführen. Graf Schuwaloff fügte 
ſeinerſeits hinzu, daß er jeden Grund hätte, zu glauben, daß die Verein⸗ 
barung, wenn ſie von Ihrer Majeſtät Regierung gewünſcht werde, ſehr bald 
erzielt werden dürfte. Mit Bezug auf die Expedition nach Khiva, ſo ſei es 
wahr, daß dieſelbe für nächſtes Frühjahr angeſetzt ſei. Um eine Idee von 
ihrem Charakter zu geben, ſo ſei es hinreichend, zu ſagen, daß ſie aus 
4% Bataillonen ehen werde. Ihr Zweck ſei, räuberiſche Handlungen zu 
beitrafen, 50 ruſſiſche Gefangene zu befreien, und den Khan zu lehren, daß 
ein ſolches Betragen ſeinerſeits nicht mit der Strafloſigkeit, an welche zu 
lauben ihn die Mäßigung Rußlands verleitet hatte, fortgeſetzt werden 
Hunte Nicht allein liege es der Abſicht des Kaiſers fern, von Khiva Beſitz 
zu nehmen, ſondern es 6 5 beſtimmte Befehle vorbereitet worden, um dies 
u verhindern, und Anweiſungen gegeben worden, daß die aufzuerlegenden 
3 0 5 ſolche ſein ſollten, daß ſie in keiner Weiſe zu einer verlän⸗ 
gerten Occupation ſthiva's führen könnten. Graf Schuwaloff außerte ſich 
wiederholt über das Erſtaunen, welches der Kaiſer, ſolche Geſinnungen he⸗ 
gend, über das Unbehagen, welches, wie es hieß, in England über den 
egenſtand exiſtirte, empfinde, und er ertheilte mir die enkſchiedenſte Zu⸗ 
erung, daß ich dem Parlament über dieſe Angelegenheit beſtimmte Ver⸗ 
erungen geben könnte.“ „Ich kann nicht umhin“ — fügte Lord Gran⸗ 
bille hinzu — „zu bemerken, daß ich in Anbetracht der ruſſiſchen Regie⸗ 
rungsform dieſen Angaben eben jo viel Werth beilege, als ich geneigt ſein 
würde, einer formellen Verpflichtung Wet bur n 

Die Adreßdebatte, die hierauf fortgeſetzt wurde, drehte ſich hauptſächlich 
um die neuen maritimen Regeln, die vom Marquis don Salisbury und 
Lord Cairns verdammt, vom Marquis von Ripon und dem Lordkanzler ver⸗ 
theidigt wurden. Zum Schluß der Debatte ergriff der Führer der Oppoſition, 

erzog von Richmond, das Wort. Er tadelte die Regierung wegen ihrer 
im Allgemeinen üblen Behandlung der Armee, rügte es, daß derſelben in 
der Thronrede nicht im mindeſten gedacht worden ſei, und ſchloß mit der 


Hoffnung, das Parlament würde durch eine Haltung der Mäßigung thun, 


was es könnte, um die raſtloſe Politik der Regierung, da es dieſelbe nicht 
ganz und gar controlliren könnte, zu mildern. Die Adreſſe wurde hierauf 
angenommen. \ . } 

IS der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! bildete das erſte 
Geſchäft die Anmeldung von Geſezporlagen und Interpellationen für die 
Seſſion, deren Zahl ſich auf 70 belief. Gladſtone zeigte an, er werde am 
nächſten Donnerstag den Antrag ſtellen, daß ſich das Haus als Comite 
conſtituire, um die Iriſche Univerſitäts⸗Unterrichtsfrage in Erörterung zu 
ziehen. Von den Miniftern wurden u. A. Vorlagen zur beſſeren Ausfüh⸗ 
rung der Eiſenbahn⸗ und Canalgeſetze und zur Amendirung des Geſetzes 
zur Unterdrückung von Verbrechen angemelvet. Die angemeldeten Privat⸗ 
vorlagen beziehen ſich u. A. auf den Ankauf der Iriſchen Eiſenbahnen, die 
Beſeitigung der Wahlunfähigkeit von Frauen, die Abſchaffung der Teſteide 
und die Veränderung der Conſtitution des Trinity⸗College Dublin, die Re⸗ 
gelung der Kinderarbeit in Agriculturdiſtricten und auf die Erhaltung alter⸗ 
khümlicher hiſtoriſcher Monumente im Lande. Rylands wird ein Tadels⸗ 
botum gegen den Bautenminiſter Ayrton wegen ſeiner Haltung in der Park⸗ 
frage, Dixon eine Amendirung des Schulgeſetzes und die Streichung des 
25. Paragraphen aus demſelben beantragen, und Eaſtwick am 25. d. die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Angelegenheiten in Mittelaſien lenken. 

Hierauf wurde zur Adreßdebatte geſchritten. Herr Lyttelton (Mitglied 
für Worceſterſhire) beantragte die Adreſſe, und Herr Stone (Mitglied für 


Portsmouth) unterſtützte den Antrag. Zunächſt ergriff Disraeli, der Führer f 


der Oppoſition, der als er ſich erhob, don beiden Seiten des Hauſes mit 
ſtürmiſchem Beifalle begrüßt wurde, das Wort. Nach einigen Bemerkungen 


über den auf innere Angelegenheiten Bezug habenden Theil der Thronrede 


drückte er bie Hoffnung aus, daß die Iriſche Univerſitäts⸗Reformvorlage ſich 
nicht an die Subſtituirung der mechaniſchen Mittelmäßigkeit einer Prüfungs⸗ 
behörde an Stelle einer berühmten und gelehrten Univerſität entpuppen 
werde. Zu auswärtigen Angelegenheiten übergehend bemerkte er, daß das 
Haus das Recht habe, über einige Punkte unverzügliche Informationen zu 
verlangen, ſtatt auf die Nee von diplomatiihen Schrifiſtücken zu 
warten. Er bedauerte, daß die Regierung nach der Unterzeichnung des Ver⸗ 
frages den drei Regeln, durch welche das Verhalten der Schiedsrichter ge⸗ 
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regelt worden ſei, zugeſtimmt habe, weil das Tribunal denſelben eine Con ⸗J Herren dankten in ſehr 


ſtruction beigelegt hätte, die von der Ihrer Majeſtät Miniſter total ver⸗ 
ſchieden ſei. Durch die Conſtruction des Genfer Schiedsgerichtes über die 
erſte dieſer Regeln dürfte ſogar das Einnehmen von Koblen in neutralen 
Gewäſſern eine Neutralitätsverletzung involviren. Er ziehe die Politik der 
ſchieds richterlichen Entiſcheidung nicht in Frage, halte aber dafür, daß das 
Municipalgeſetz Englands mit dieſem öffentlichen Geſetz, das im Begriff ſei, 
die civiliſirte Welt zu regeln, jetzt nicht übereinſtimmen. Dies ſei ein Punkt, 
über welchen eine vollſtändige und aufrichtige Erklärung erforderlich jei. 
Mit Bezug auf den franzöſiſchen Vertrag hoffte Disraeli, daß die wichtigen 
Intereſſen Englands nicht nutzlos geopfert worden ſeien, und was Euglands 
Beziehungen zu Rußland betreffe, ſo habe er niemals gegen die natürliche 
Entwickelung dieſes ungeheuren Landes Einſprache erhoben. Die Eroberung 
Konſtantinopels oder die Invaſion von Indien ſeien indeß gänzliche Gegen⸗ 
ſätze zu der natürlichen Entwickelung des Landes und unmäßige Träume, 
denen unzweifelhaft Widerſtand geleiſtet werden würde. 

Die Debatte wurde von Horsman und Bernal Osborne fortgeſetzt, welch 
letzterer das Haus gegen zu hartes Verdammen des Vorgehens Rußlands mit 
Bezug auf die Khanate warnte; es würde für England Zeit genug fein zu 
interveniren, wenn Rußland irgend welche Abſichten auf Perſien kundgebe. 

Gladſtone vertheidigte nach einigen beruhigenden Mitiheilungen bezüglich 
des franzöſiſchen Handelsvertrages und der mittelaſſatiſchen Frage die drei 
neuen Regeln u. A. mit dem Bemerken, daß, während dieſelben das Land 
nicht vor den Schiedsrichtern präjudicirt hätten, ihre Annahme den perma⸗ 
nenten Intereſſen Englands günſtig ſein müßte. Er fügte hinzu, daß dieſe 
Regeln den fremden Mächten mitgetheilt worden ſeien, bis jetzt aber ſei noch 
keine definitive Antwort darüber eingegangen. Der Schatzkanzler brach eben⸗ 
falls eine Lanze für die Regeln, worauf nach einer längeren und lebhaften 
Discuſſion über dieſelben die Adreſſe genehmigt wurde. Sitzungsſchluß 25 
Minuten nach 12. a 

[Zum Untergange der „Northfleet“.] Mit Bezug auf das in Ca⸗ 
die angeſtellte Verhör der Offiziere und Bemannung des „Murillo“ meldet 
ein Cadixer Telegramm vom 5. d.: „Die maritime Behörde hat den Capitän 
und den Steuermann nebſt einem Theile der Bemannung des „Murillo“, 
die während ber Nacht, in welcher die Kataſtrophe an Bord der „Northfleet“ 
ſtattfand, die Wache hatte, verhaftet. Das Schiff wurde in Gegenwart des 
britiſchen Conſuls ſehr ſorgfältig unterſucht. Letzterer prüfte auch das Log⸗ 
buch. Das 7 0 dieſer Unterſuchungen iſt bis jetzt ungewiß, obwohl 
der „Murillo“ Merkmale zeigt, daß er eine ſchwache Colliſion erlitten habe. 
Das Verhör nimmt ſeinen Fortgang, die Eigner werden vernommen und 
neue Zeugen vorgeladen werden. Die Ausſagen der engliſchen Paſſagiere 
und der zwei Maſchiniſten ſtehen mit jenen, welche die Mannſchaft abgab, 
im Widerſpruch. Die Eigner des „Murillo“ verwerfen Capitän Ruſſels als 
Inſpector, weil er Capitän einer Oppoſitions⸗Dampferlinie iſt.“ Dem Cor⸗ 
teſpondenten der „Times“ zufolge iſt die Verhaftung des Capitäns und der 
zwei Steuermänner des „Murillo“ auf Befehl des ſpanſſchen Marine⸗ 
Miniſters, Admiral Beranger, erfolgt. In Greenwich wurde geſtern die 
vom Handelsminiſter angeordnete Unterſuchung über den Untergang der 
„Northfleet“ fortgeſetzt. Mr. Brack, der Trinity⸗Houſe Lootſe, der ſich zur 
Zeit der Colliſion an Bort der „Northfleet“ befand und als Zeuge vernom⸗ 
men wurde, erklärte, es ſei ſeine feſte Meinung, daß wenn die Mannſchaften 
der benachbarten Schiffe nur einigermaßen aufmerkſam geweſen wären, fie 
die Stimmen auf der „Northfleet“ eine Meile weit gehört, und das Licht 
drei Meilen weit geſehen haben würden. Die „Northfleet lag nicht weiter 
als zwei Kabellängen von der „Corunna“, die all' ihre Nothſignale hätte 
ſehen und bören ſollen. Die Ankerwache müſſe geſchlafen haben Die 
Stimmen an Bord der „Northfleet“ waren markdurchdringend. Das Schiff 
ſank 25 Minuten nach dem Zuſammenſtoße. Zeuge gab ſchließlich ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß der „Murillo“ die Eoliſon verſchuldet habe. 
Der Hülfsfond zur Unterſtützung der Schiffbrüchigen hat einer Angabe des 
Lordmayors zufolge nunmehr die Höhe von 6300 Liir. erreicht. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 10. Februar. [Tages be richt. ] 


*Adreſſe.] In dieſen Tagen iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und Könige folgende Adreſſe von hier geſchickt worden: 

ꝛc. zc. „Ew. Majeſtät iſt von der Vorſehung beſchieden geweſen, heute 
por zwei Jahren die unvertilgbare Sehnſucht der deutſchen Volksſtämme 
in Erfüllung zu bringen, indem Allerhöchſtdieſelben geruhten, die veutſche 
Kaiſerwürde wieder herzustellen und mit der Krone Preußens bleibend zu 
vereinigen. Dieſes große, beglückende Werk, ſelbſt unter dem Lärm eines 
unerhört ſiegreichen Feldzuges der deutſchen Kriegsheere geboren, ſollte 
nach der Abſicht Ew. Majeltät und der Allerhöchſtdenſelben verbündeten 
Fürſten, ſowie ſeiner innerſten Beſtimmung nach ein Werk des Segens 
und des Friedens fein. Aber kaum iſt die herrliche Schöpfung in's Leben 
getreten, ſo erhebt ſich gegen dieſelbe auch ſchon ein gewaltiger Feind. 
0 und außerhalb der deutſchen Grenzen wird die Beſchuldigung 
aut, daß in dem neu erſtandenen Reiche die Kirche und namentlich die 
katholiſche Kirche Verfolgung zu erleiden habe. 

„Allerdurchlauchtigſter Kaiſer, König und Herr! Die in tiefſter Ehrfurcht 
geboriamit unterzeichneten Unterthanen Ew. Majeſtät, welche ſämmtlich der 
katholiſchen Kirche angehören, ſind von der feſteſten Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß dieſe Beſchuldigungen, von welcher Seite ſie auch kommen 
mögen, auf Unwahrheit beruhen. Kein Katholik wird in dem 
neuen Reiche von der Staatsgewalt an der Ausübung feiner Religion 
irgendwie gehindert. Die Kirche kann die ihr obliegende Aufgabe in der 
Verkündung der Heilswahrheiten und der Spendung der Gnadenmittel 
frei und ungeſtört erfüllen. Manche Ereigniſſe der letzten Jahre in Kirche 
und Staat haben eine neue Regelung des Verhältniſſes beider großen 
Inſtitutionen nothwendig gemacht. Bei dieſem ſchwierigen Werle find 
Ew. Majeſtät und Allerhöchſtderen Regierung einzig und allein von dem 
ächt bibliſchen und Acht katholiſchen Grundſatze geleitet: Der Kirche zu 
geben, was der Kirche und dem Staate, was des Staates iſt. ) 

„„Geruhen Ew. Majeſtät dieſen Ausdruck unferer lebhafleiten, feſt be⸗ 
gründeten und ſichern Ueberzeugung Allergnädigſt entgegen zu nehmen. 
Unſer Wahlſpruch iſt und bleibt: ö 

Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ ꝛc. ꝛc. 

Bekanntlich hat die Adreſſe nur wenige Tage an verſchiedenen 
Orten in der Stadt zur Unterzeichnung aufgelegen; colportirt hat man 
dieſelbe gar nicht. Demungeachtet hat ſie 741 Unterſchriften von 
katholiſchen Männern Breslau's erhalten. Die Unterzeichner 
gehören den verſchiedenſten Ständen an; wir haben unter ihnen eine 
Reihe angeſehener Kaufleute, Regierungsbeamten, Gelehrten, Schul⸗ 
männer u. ſ. w. gefunden. Es iſt ſomit thatſächlich bewieſen, daß 
die ultramontane Beſchuldigung der Staatsregierung auf Verfolgung 
der katholiſchen Kirche eben nichts als eine ultramontane Erdichtun 
iſt, welche ein ſehr namhafter Theil der hieſigen katholiſchen Bevölkerung 
nicht theilt. Es iſt kein Zweifel, daß die Katholiken der Provinz 
größtentheils derſelben Ueberzeugung find. Sehr im Intereſſe der 
Kirche und des Staates würde es ſein, wenn die wahrheitslie⸗ 
benden Katholiken aller Orten ſich vereinigten, und in ähnlicher Weiſe 
wie von hier, und irren wir nicht, auch ſchon von Hirſchberg aus ge⸗ 
ſchehen iſt, Adreſſen an Se. Majeſtät gelangen laſſen. Schließlich ſei 
noch hervorgehoben, daß das für Se. Majeſtät beflimmie Exemplar 
der Adreſſe von dem Eiſenbahnbeamten Herrn Juraſchek ſehr geſchmack⸗ 
voll calligraphirt worden iſt. 

* [Der altkatholiſche Studentenverein! feierte Sonnabend, den 
8. h. in Siber's Weinhandlung fein zehntes Stiftungsfeſt. Stud. Holleck, 
zeitiger Ordner, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte, unter denen die 
Profeſſoren Reinkens, Weber, Reifferſcheid, königl. Oberbibliothekar 
Prof. Dr. Dziatzko, Stadtſchulrath Dr. Thiel, Gymnaſial⸗Director Dr. 
Müller, Pfarrer Lic. Buchmann, Oberlehrer Schneck und der Vor⸗ 
ſitzende des altkatholiſchen Vereins zu Breslau, Sekretär Lodahl ſich be⸗ 


anden. „Der Verein, vor 10 Jahren aus Oppoſition gegen den Ultramon⸗ 
tanismus hervorgegangen, ſei allein von allen katholiſchen Studentenvereinen 
Deutſchlands ſeinen Principien treu geblieben und habe den Zeitverhältniſſen 
gemäß den Namen altkatholiſcher Studentenverein angenommen.“ Nach 
dem Toaſte auf den Kaiſer brachte stad. Smolka ein Hoch den Ehrengäſten, 
unter denen zur Freude der Vereinsmitglieder diesmal nicht blos Namen 
bon gutem Klang, ſondern auch echt deutſche Männer, Leuchten deut: 
ſcher Wiſſenſchaft vertreten wären, die mit eiſerner Conſequenz die aner⸗ 
kannten Wahrheiten verträten trotz hierarchiſcher Maßregelung und Ver⸗ 
gewaltigung. Pfarrer Lic. Buchmann dankte im Namen der Gäfte. 
Gymnaſiallehrer Dr. Hirſchwalder brachte alsdann einen Toaſt aus auf 
die anweſenden Führer der Altkatholiken, Reinkens und Weber; beide 
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ſchloß ſich ein ſolennes Weincommereium unter Leitung des Dr. Haehndel, 
bei welchem unter andern obligaten Liedern auch ein von Secretär Lodahl 
gewidmetes Feſtearmen abgeſungen wurde. Heiterkeit und ſtudentiſcher 
Frohſinn belebten die Feſtgenoſſen, welche bis zu vorgerückter Stunde in 
fröhlichſter Stimmung taglen. \ 

A [Der Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgarten der Section für 
Obſt⸗ und Gartenbau.] Hinter dem Scheitniger Park neben der ſtädti⸗ 
ſchen Promenaden⸗Baumſchule befindet ſich ein vier Hectare umfaſſender und 
von einem Drahtzaun eingeſchloſſener Garten, welcher als ein Mutter⸗ und 
Muſtergarten für die Verbeſſerung und Veredelung des ſchleſiſchen Obſthaues 
von Seiten nicht allein der Gärtner, Landwirthe und ſpeciellen Züchter, 
ſondern auch des großen Publikums die größte Beachtung und Theilnahme 
verdient. Obgleich innerhalb des letzten Jahrzehnts der Obſtbau in Schle⸗ 
fien, zum Theil in Folge der Bemühungen der genannten Section der 
Schleſiſchen Geſellſchafk für vaterländiſche Cultur, unleugbare Fortſchritte 
gemacht hat, ſo ſteht er doch im Vergleich mit den anderwärts erreichten 
Reſultaten noch immer nicht auf der Stufe der Entwickelung, welche fremde 
Concurrenz herauszufordern geſtattete, und es iſt daher mit rückhaltloſem 
Danke anzuerkennen, daß ſich die Mitglieder der 1847 auf Veranlaſſung des 
Herrn Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert gegründeten und ſucceſſive von 
den Herren Stadtälteſter Selbſtherr, Univerfitäts + Secretär Nadbyl, 
Director Wimmer, Director Fickert und lauch noch gegenwärtig) Stadi⸗ 
rath Müller als Secretäre geleiteten Section der Angelegenbeit mit un⸗ 
verdroſſener Thätigkeit angenommen und im Laufe der ehe ſelbſt in den 
Kreiſen, welche der Section Anfangs Hinderniſſe in den Weg zu legen trach⸗ 
teten, immer neue Freunde erworben haben, obgleich die Mitgliederzahl nur 
400 beträgt. Nachdem die nur in ſehr großen Städten und Mittelpunkten 
der Horticultur, wie in London, Hamburg, Paris, Wien und Berlin, loh⸗ 


beifällig aufgenommenen Reden. An das Souper 


nenden großen Ausſtellungen aufgegeben worden ſind, hat ſich die Thätigkeit 


der Section unmittelbar auf die Producirung guter und gewinnbringender 
Obſtſorten in ihren verſchiedenen, namentlich dem Clima und den Boden⸗ 
verhältniſſen Schleſiens entſprechenden Sorten, ſo wie auf die Erzeugung 
von Sämereien u. |. w. verlegt und ſich dadurch, daß fie ihren Mitgliedern 
und ſonſtigen Abnehmern nicht allein geſunde, ſondern auch richtig be⸗ 
ſtimmte und bezeichnete Exemplare liefert, um dieſen Culturzweig ein weſent⸗ 
liches Verdienſt erworben. Zu dem Zwecke gegründet, „den der Förderung 
in unſerem engeren Vaterlande Schleſien bedürfenden Gartenbau im Allge⸗ 
meinen und die Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Zierpflanzen⸗Cultur im Beſonderen 
durch Vereinigung der auf dieſen Gebieten arbeitenden und ſich überhaupt 
für dieſelben intereſſirenden Kräfte in ſich, in aller und jeder geeigneten 
Weiſe zu beleben und zu fördern“, hat die Obſt⸗ und Gartenbau-Section, 
ohne die übrigen Aufgaben ganz zu vernachläſſigen, ihre Hauptaufmerkſam⸗ 
keit dem Obſthau gewidmet, da die Vervollkommnung dieſes Zweiges der 
Gartencultur für alle Klaſſen der Bevölkerung in der weiteſten Ausdehnung 
von dem weſentlichſten Intereſſe iſt. Demnach ſind auch die Einrichtungen 
des Gartens ſo beſchaffen, daß deſſen Beſucher ſich bei dem Ueberblicke 
des Terrains dieſes Zweckes ſofort bewußt wird. Eingetheilt in neun 
quadratiſche Schläge mit je vier Feldern, zeigt der Garten von ſeinem 
Eingange an der Schwoitſcher Chauſſee bis an den ſogenannten Mutter⸗ 
garten an dem entgegengeſetzten Ende an beiden Seiten des Haupt⸗ 
weges in den verſchiedenen Stadien der Entwickelung Anpflanzungen 
mannigfaltiger Kern⸗ und Steinobſt⸗Sorten, von Nußbäumen, Wein⸗ 
und Beerenpflanzen, zwiſchen welchen ſogenannte Hackfrüchte, Coniferen 
oder Laubholzbäume Unterbrechungen bilden, während die verſchiedene, 
oft nicht wenig capriciös und paradox erſcheinende Züchtung der Zwerg⸗ 
und Spalierbäume Ahwechſelung in die Betrachtung bringt. Elwaige 
Sa und Fragen finden von Sein des Sections⸗Gärtners, Herrn 
ettinger, welcher in Würtemberg tüchtige Vorſtudien gemacht bat und 
Unter der Verwaltung des Herrn Stadtrath Müller den Garten mit Hilfe 
verhältnißmäßig weniger Arbeiter vortrefflich in Ordnung hält, ſofort prompte 
Erledigung, ſo daß ſich der Beſucher bald zu Hauſe fühlt und den Garten 
mit großer Befriedigung, zugleich aber auch mit dem Wunſche verläßt, die 
Theilnahme für ſein Gedeihen möge ſich noch wärmer und werkthätiger 
zeigen, als noch immer der Fall iſt. Nicht nur der gegenwärtige Betrieb 
des Gartens, ſondern auch deſſen projectirte Vervollkommnung erheiſchen 
bedeutendere Mittel, als die Section augenblicklich zur Verfügung hat. So 
find bis jetzt 23 Felder ſchulrecht bepflanzt, und dieſe enthalten etwa 45 bis 
50,000 Bäumchen, von denen auf Aepfel 20,000, Birnen 10,000, Kirſchen 
12,000, Pflaumen 5000, Wallnuß 500, auf Beeren und Weinreben 2000 
Stück kommen, und zwar in dem Verhältniſſe, daß z. B. von den Aepfel⸗ 
Bäumchen 9000, den Birnbäumchen 2500, Kirſchbäumchen 500 Stück veredelt 
find. Leider gehören außer verſchiedenem Ungeziefer auch der Winterfroſt 
und gelegentliche Ueberſchwemmungen zu den gefährlichſten Feinden, wie 
man innerhalb der letzten Jahre abe mußte, wo Kälte und Waſſer ſehr 
beträchtliche und immer noch nicht reparirte Verheerungen angerichtet haben. 
Ein permanenter und ſehr fühlbarer Nachtheil für den Garten iſt aber vor 
Allem der Mangel eines Gärtnerhauſes, ſo daß Herr Jettinger die 
Pflanzungen die Nacht über dem Ohngefähr überlaſſen und jeden Morgen 
einen weiten Weg machen muß, um in den Garten zurückzukehren. Dies 
iſt ein ſo abnormer Zuſtand und ſtellt ſich einer gedeihlichen Entwickelung 
des Unternehmens ſo ſchroff und hartnäckig entgegen, daß, wenn daſſelbe 
nicht gänzlich gefährdet werben und ins Stocken gerathen ſoll, der Bau 
eines Gärtnerhauſes nicht länger hinausgeſchohen werden kann, und 
wir richten daher im Intereſſe einer echt vaterländiſchen Cultur ſowohl an 
die Mitglieder der ſpeciellen Section und der Schleſiſchen Geſellſchaft, als 
an das Publikum das Geſuch, den Bau eines Gartenhauſes, welcher nicht 
viel über 5000 Thlr. koſten dürfte, durch Beiträge nach Kräften unterſtützen 
zu wollen. Wenn man bedenkt, daß die Mitgliedſchaft der Section jährlich 
nur einen Thaler koſtet, und mit dieſem winzigen Beitrag man nicht 
blos materielle, ſondern auch patriotiſche Zwecke fördern hilft, ſollte man 
füglich nicht zögern, ſich an einem ſo gemeinnützigen Unternehmen zu 
betheiligen. Weit: und Süddeutſchland find uns auf dem Gebiete der 
Gartencultur weit voraus; machen wir, daß wir ihnen nachkommen! 

„ „[Die Wilhelmſtadt.] Die „Breslauer Baubank“ hat einen 
fehr wirtfamen Fürſprecher ihres Projects: das weſtlich von der Klein⸗ 
burger Chauſſee (vor der Friebe'ſchen Beſitzung) gelegene Territorium 
zu einem ſchönen Stabtiheile umzuſchaffen — anfertigen laſſen, näm⸗ 
lich eine von A. v. Keller entworfene und gezeichnete und eine von 
den Gebrüdern Burchard ausgeführte Photolithographie, die (in be⸗ 
deutender Größe) uns ein Bild von der zukünftigen „Wilhelmſtadt“ 
geben fol. Das Project iſt von der Höhe vor Kleinburg aus aufge⸗ 
nommen. Zur Rechten des Schauenden (im Oſten) zieht ſich die 
Kleinburger Chauſſee oder die zukünftige „Kaiſer Wilhelmsſtraße“ in 
gerader Linie nach der Stadt. 
bereits eine Pferde⸗Elſenbahn. Links davon (alſo wieder weſtlich) er⸗ 
blicken wir die ſtattlichen Häuſerreihen der neuen Wilhelmſtadt, deren 


Front (nach der Chauſſee zu) von prächtigen Vorgärten, nach italtent- 


9 ſcher Manier angelegt und mit herrlichen Springbrunnen gezlert, be⸗ 


grenzt wied. Die Stadt durchſchnelden von Nord nach Süd eine 
Straße, die „Kronprinzen⸗Straße“, und von Oſt nach Weſt 4, näm⸗ 
lich die „Victoria“, die „Auguſta“, die „Charlotten“⸗ und die „Pinto⸗ 
Straße“, welche Querſtraßen bereits von der Geſellſchaft in Angriff 
genommen worden find. Ueber die Wllhelmſtadt hinweg ſieht man 
die Schweidnitzer Vorſtadt (die dann allerdings keine Vorſtadt mehr 
iſt) und die innere Stadt mit ihren Thürmen und Kirchen, unter 
denen wir auch ſchon die eben im Banu begriffene Nicolaikirche als 
vollendeten Prachtbau wahrnehmen. Wie geſagt, die Photolithographie 
gewährt einen ſehr beſtechenden Anblick, doch iſt uns nicht angezeigt 
worden, daß die Erwerber dieſer Bauſtellen auch gehalten werden ſol⸗ 
len, derartige Paläſte und Ziergebäude zu errichten, wie fie die Zeich⸗ 
nung aufweiſt und wodurch weſentlich die Schönheit des Bildes be⸗ 
dingt iſt. ö 
2 [Zum Import amerikaniſchen Fleiſches.] Bekanntlich 
hat ſich die Handelskammer zu Liegnitz an den Herrn Finanzminiſter 
gewendet, damit derſelbe anordne, daß bei Einführung amerikani⸗ 
ſchen Fleiſches nur eben die Waare, nicht aber die ſehr ſchwere 
Emballage mit verſteuert werde. Der Herr Finanzminiſter hat aber 
die Handelskammer abſchläglich beſchieden und ſagt u. A.: Es ſei bis jetzt 
„eine Ausnahme nur dahin nachgelaſſen worden, daß Bäcker und 
andere Perſonen, welche mit Badwaaren die Jahrmärkte beziehen und ſich 


dazu befonderer, ihres Zweckes und ihrer oft wiederkehrenden Benutzun 
7 5 e in der erſten Beilage.) Arusung 


Mit zwei Beilagen, 


Weſtlich auf dieſer Chauſſee ſehen wir 


(Fortſetzung. 
wegen in der Regel ſehr fart aendern, mit Eiſen beſchlagener Markt: 
kiſten bedienen, die Mahlſteuer nur von dem Netto gewichte der Bad: 
wagren zu erlegen haben. Dieſe Ausnahme kann auf die Einfuhr von 
Fleiſchwaaren aus Amerika und aus dem Auslande überhaupt keine An⸗ 
wendung finden, da die Kiſten, in welchen die Fleiſchwaaren in Liegnitz 
eingehen, nur zum einmaligen, nicht wie beim Marktverkehr zum häufig 
wiederholten Transporte der Waaren dienen. Hiernach läßt ſich dem Ans 
trage, derartige Fleiſchwaaren beim Eingange in Liegnitz nur nach dem 
Netto gewichte zur Verſteuerung zu ziehen, nicht entſprechen.“ 

Zunächſt iſt nicht recht einzuſehen, warum, wenn eine Verſteuerung 
von Fleiſch und Mehl geſeßlich feſtgeſtellt wird, auch zugleich Holz 
und Eiſen verſteuert werden ſoll. Dann will uns auch der Grund, 
den der Herr Finanzminiſter für die den Bäckern gewährte Exleſchterung 
anführt, nicht recht einleuchten. Alſo, weil die Verkäufer von Mehl oder 
Backwaaren dauerhafte Kiſten als Emballage haben, die fie viele Jahre 
benutzen können, alſo weil fie einen Vortheil haben, ſollen fie nur 
das Nettogewicht verſteuern. Die Fleiſchwaarenhändler aber, welche 
immer eine neue Emballage haben müſſen, weil eine Rückſendung 
der leeren Tonnen nach Amerika unthunlich iſt, welche alſo den Nach⸗ 
theil haben, immer bei jeder neuen Sendung die Emballage bezah⸗ 
len zu müſſen, ſollen auch durch den Nachtheil betroffen werden, 
daß ſie das Bruttogewicht verſteuern. — Die Liegnitzer Blätter 
haben dieſen Gegenſtand von neuem zur Sprache gebracht und ſprechen 
die Hoffnung aus, daß die Handelskammer ſich an den Landtag 
wenden werde. 

„ * Erſatzwahl.] Für das verſtorbene Mitglied des Abgeord- 
netenhauſes, Vorwerksbeſitzer Bach, ſoll ſchleunigſt noch eine Erſatz⸗ 
wahl vollzogen werden. Der Herr Landrath des Kreiſes Habel⸗ 
ſchwerdt hat in einem „Extra⸗Kreisblatt“ die Vorbereitungen zu den 
etwa erforderlichen Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen angeordnet. Der 
Wahltermin ſelbſt iſt noch nicht bekannt. 


+ Unglücksfälle.] In dem Brauereibeſitzer Ender'ſchen Eiskeller 
auf der Großen⸗Roſengaſſe wurde vorgeſtern eine Fuhre Eis abgeladen, wo⸗ 
bei der dort beſchäftigle Arbeiter Michael Kurſawe aus Schreibers dorf, Kreis 
Trachenberg, zur ſchnelleren Handhabung ſich ein Brett vom Wagen aus 
nach dem Keller gelegt hatte, um darauf die einzelnen Eisſtücke leichter trans» 
portiren zu können. Der Kuſſcher, der von deer Maßnahme keine Ahnung 
batte, ließ hierauf, nachdem das Eis abgeladen, die Pferde anziehen, als 
Kurſawe noch auf dem Breite ſtand, und ſtürzte dieſer nun von feinem er⸗ 
bauten Gerüſt ſo unglücklich herab, daß er einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſchenkels erlitt und nach dem barmherzigen Brüderkloſter geſchaſſt werden 
mußte. — Vorgeſtern Abend ſtürzte der Arbeiter Schneider auf dem glatten 
Trottoir in der Ohlauerſtraße ſo unglücklich zu Boden, daß er mittelſt 
Droſchke nach ſeiner Wohnung in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße gefahren 
werden mußte. 

+ [Polizeiliches.] In der vergangenen Nacht wurde auf der Neuen 
Kirchſtraße ein Victualienhändler aus Reichthal betroffen, welcher in höchſt 
verdächtiger Weiſe eine ſchwere Bürde auf feinen Schultern trug. Nach 
genauer Beſichtigung ſtellte es ſich heraus, daß in der erwähnten Bürde 
13 Stück friſch geſchoſſene Haſen vorhanden waren, über deren rechtlichen 
Erwerb ſich der Verhaitete nicht auszuweiſen vermochte. Außer einem Dieb- 
ſtahle liegt auch noch eine Steuer⸗Defraudation in dieſem Falle vor. — 
Einem Freigärtner in Althofnaß iſt geſtern ein Knecht unter Mitnahme 
eines Gebett Betten, eines blauen Tuchmantels und anderer Kleidungsſtücke 
im Geſammtwerthe von 34 Thlru. heimlich entwichen. — Auf dem Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe wurden geſtern zwei Rollkutſcher betroffen, welche Kauf⸗ 
mannsgüter daſelbſt abgeliefert und auf ihrem Nachhauſewege eine Anzahl 
Holzſcheite von den dork lagernden Holzvorräthen mitgenommen hatten. — 
In einer Reſtauration auf der Tauentzienſtraße wurde geſtern einem Schaffner 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine lederne Bieftaſche geſtohlen, in welcher 
ſich 25 Thlr. in Kaſſenſcheinen, ein zerbrochener goldener Trauring und drei 
Viertel⸗Looſe zur preußiſchen Lotterie befanden. — Auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße entwendeten geſtern zwei Strolche mehrere vor einem Laden aus⸗ 
hängende Stöcke mit Elfenbein⸗Griffen. Der Diebſtahl war jedoch noch recht⸗ 
zeitig bemerkt worden, der Träger der Stöcke wurde feſtgenommen, während 
es ſeinem Complicen zu entſpringen gelang. 

+ [Nächtliche Streifzüge.] In dem Zeitraume vom 3 bis 10. Fer 
bruar wurden bei den vom hieſigen Polizeipräſidium veranſtalteten Razzias 
24 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte Per⸗ 
ſonen, 40 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Wiperfeglichkeit 
gegen Beamte, 117 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 16 lüderliche 
Dirnen und 187 Obdachloſe, im Ganzen 389 Perſonen zur Haft gebracht. 
I lBetrug.] Zu Anfang dieſes Jahres kaufte ein Schuhmachermeiſter 
in Gemeinſchaft mit einer Frauensperſon ein auf der Hirſchſtraße belegenes 
Schanklocal mit dem dazu gehörigen Inventar. Ueber die Reſtſumme des 
mit 232 Thlr. verabredeten Kaufgeldes wurde ein Wechſel in Höhe von 
102 Thlr. ausgeſtellt, auf welchen ſich die erwähnte Frauensperſon als Ehe⸗ 
frau des Käufers mitunterzeichnete. Am 1. d. M. war der Wechſel fällig, 
und ſtatt denſelben einzulöſen, machte das betreffende Paar die ſchleunigſten 
Anſtalten zur Flucht, nachdem es Beiden zuvor gelungen war, die beregte 
Schankwirihſchaft weiter an einen Dritten für baares Geld zu verkaufen. 
Der Betrug wurde jedoch noch rechtzeitig durch die hieſige Polizeibehörde 
entdeckt, und konnte ſomit die Feſtnahme der Betreffenden erfolgen. 

Wie man Abonnenten wirbt.] Dem „Allg. Oberſchl. Anz.“ 
ſchreibt man aus Ottmachau Folgendes. Ein Kaplan beſtellt Tages⸗ und 
Wochenblätter maſſenweiſe auf der Poſt, läßt ſie dort abholen und ſchickt 
fie den Abonnenten theils ins Haus, theils ſtellt er dieſelben den Leſern 
Sonntags in der Kirche während des Gottesdienſtes durch Miniſtranten, 
Kirchenpolizei oder den Glöckner zu. Solche aber, die durch Worte nicht zu 
He e find, wie thöricht und verblendet fie handeln, wenn fie „die 
liberalen Schandbblätter“ nicht nur leſen, ſondern ſogar mit ihrem Gelde 
bezahlen, bekommen zu nicht geringer Ueberraſchung plötzlich ein Exemplar 
der Eichsfelder Volksblätter ins Haus, nebit dem obligaten ſchönen Gruße 
und der Weisung, daß genanntes Blatt für das laufende Vierteljahr bezahlt 
I Der wohlihätige Abſender iſt aber ſo vorſichtig, nicht ſelbſt zu gehen, 
ondern er ſchickt ſeinen Famulus, damit — wie er ſagt — etwaige Un⸗ 
dankbare, welche feine guten Abſichten verkennen ſollten, nicht ihm perſön⸗ 
lich, ſondern nur ſeinen Abgeſandten die jedenfalls nicht ſehr ſchmeichelhaften 
Abweiſungen ausſprechen können, Merkwürdig aber iſt's, daß trotz dieſer 
bee Mühe und der gebotenen Bequemlichkett gar wenig Erfolg zu 
erſpüren iſt. 


+ Löwenberg, 8. Februar. [(Verſchiedenes.] Die ſchönen, nichts 
weniger als winterlichen Tage der vergangenen zwei Monate haben auch 
in unſerem Thale einer rauben und recht eiſigen, wenn auch nicht dauernd 
kalten Temperatur Platz machen müſſen. Den kälteſten Tag brachte uns 
die der 3. Febr. wo bei ſcharfem Oſtwinde das Thermometer 8° — zeigte. Für 
eisbedürftigen Gaſtwirihſchaften war das Froſtwetter inſofern Außerſt erwünſcht, 
als fie ſich beeilten ihre Keller ſchleunigſt mit 4—6“ ſtarkem Eiſe zu füllen. 
Namentlich angenehm war dieſe Eisperiode unſerem Brauermeiſter Hohberg, 
der dadurch nun in den Stand geſetzt iſt, mit dem Brauen von Lagerbieren 
fortzufahren, was ihm als erſter Begründer einer bairiſchen Bierbrauerei 
an hieſigem Orte und der nächſten Umgegend von ganzem Herzen zu goͤn⸗ 
nen iſt. Die erſten Proben ſeines Gebräues lieferten den Beweis, daß er 

ründlich verſteht ein wohlſchmeckendes, reines und geſundes Bier zu lie⸗ 
Ir — Die berühmte, wenn nicht hiſtoriſche Fahne unſeres im letzten 
Feldzuge ſich aufs Neue glänzend ausgezeichneten Füſ⸗Bataill. Königs⸗Gre⸗ 
nadies Regts. Nr. 7 bekam am 6. d. M. durch Se. Maj. den Kaiſer eine 
neue Decoration überwieſen, die in einem ſilbernen Ringe beſteht, auf dem 
die Namen derjenigen Offiziere verzeichnet ſind, welche die Fahne bei dem 
furchtbaren Sturme auf dem Gaisberg bei Weißenburg aus dem Kampfes⸗ 
gewübl getragen und dabei ihren Tod fanden. Es ſind dies der Major 
b. Kaiſerberg, Prem. Lieut. v. Lütt witz und Lieutenant Simon. Unter 
militäriſchem Pomp wurde dieſer Ring an dem Fahnenſtocke befeſtigt, welcher 
überdies ſchon durch ea E ae Erinnerungsringe zuſammengehalten 
wird, da Flintenkugeln und Granatſplitter denſelben total zerſchmettert ha⸗ 
ben, vom Fahnentuch iſt ein nur unbedeutendes Ueberbleibſel zu jeden. — 
Die Entwickelung unſerer höheren Bürgerſchule iſt jetzt in ein neues Sta⸗ 
dium getreten, indem dieſelbe durch hohen Miniſterial⸗Erlaß vom 24. Ja⸗ 
nuar er. die Genehmigung zur Abhaltung einer Entlaſſungs⸗Prüfung nach 
dem Reglement der Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗Ordnung der Real⸗ und 
hoheren Bürgerſchulen vom 6, October 1859 erlangt hat. 
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D Neuftadt, 6. Febr. [Verſchiedenes.] Im Dorfe Körnitz hieſigen 
Kreiſes find in der letzten Zeit 12 Brandſtiftungen von ruchloſer Hand ver⸗ 
übt worden. Die königliche Regierung zu Se bat eine Prämie bon 
50 Thlr. demjenigen zugeſichert, welcher den Verbrecher ermittelt. — Im 
biefigen Kreiſe hat die Tollwulh bei Hunden derart überhand genommen, 
daß die Polizeiverwaltungen zu energiſchen Maßregeln aufgefordert worden 
ſind. In Folge deſſen dürfen hier die Hunde nur noch an der Leine auf 
der Straße mitgeführt werden. Jeder frei umherlaufende Hund wird ein⸗ 
gefangen und ohne Weiteres getödtet. — In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Conſumvereins find zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Oberglöck⸗ 
ner Hentſchel, Kaufmann Brehmer und Buchhalter Wenzel und als 
deren Stellvertreter die Herren Buchdruckereibeſitzer Raupach, Webermeiſter 
Auguſt Wolf und Uhrmacher Schell gewählt worden. Das Geſchäftslocal 
iſt bon der Frau Kaufmann Schneider gemiethet und deſſen Eröffnung 
in nächſter Zeit zu erwarten. — Das Vereinsleben hat ſich hier nach allen 
Richtungen recht vortheilhaft entfaltet. Es beſtehen bier gegenwärtig: eine 
Reſſource, zwei Geſangvereine, ein Turnverein, philomatiſcher Verein, Volks⸗ 
verein, Bürgerverein, Vorſchußverein, Conſumverein, Verein junger Kauf: 
leute, mehrere e e und ſeit geſtern auch ein Lehrerverein. 

Die Specereige 119 ſchließen während des Winterſemeſters endlich con⸗ 
ſequent ihre Geſchäftslocale um 8 Uhr Abends. Dadurch iſt es möglich ge⸗ 
worden, eine Fortbildungsſchule für Handlungslehrlinge zu errichten, welche 
in den Abendſtunden von 8 bis 10 Uhr im ſtädtiſchen Gymnaſialgebäude 
abgehalten und von fait ſämmtlichen Sand ee beſucht wird. Die 
hierzu engagirten Lehrkräfte berechtigen zu der Erwartung, daß die Inſtitu⸗ 
tion ihren Zweck nicht verfehlen wird. — Der Spaziergang nach dem fo 
nahe gelegenen und endlich durch Chauſſee verbundenen Nachbarorte Wieſe 
Gräflich giebt allgemein Veranlaſſung zur Aeußerung des Wunſches, dort 
einen geeigneten Ruhe und Erquickungsort zu finden. Der Weg dorthin 
iſt jo reizend, daß der Ort einer beſonderen Rückſicht werth if. Das Glocken⸗ 
ape auf dem Thurme der barmherzigen Brüderkirche bier ſoll durch An⸗ 
chaffung einer dritten Glocke vervollſtändigt werden. Der Kaiſer hat das 
Unternehmen durch Ueberweiſung einiger Centner Metall von eroberten 
franzöſiſchen Geſchützen huldreichſt unterſtützt. Außerdem eirculirt zu dieſem 
Zwecke eine Liſte zur Zeichnung von Beiträgen, die allſeitig ſehr reichlich fließen. 


OLeobſchütz, 5. Februar. [In die Umwandelungen,] welche die 
Außenſeite unſerer Stadt beſonders auf der Weſtſeite ſeit geraumer Zeit 
erfahren hat und fortwährend noch erfährt, wird nun bald auch der im SW. 
unmittelbar an der Stadtmauer gelegene auf einer ehemaligen Baſtion an⸗ 
gelegte jogenannte Commandantengarten hineingezogen werden. Bis vor 
Kurzem gehörte derſelbe der von dem ehemaligen Polizeidirector Beck her⸗ 
rührenden Knabenſtiftung an und war den Beſtimmungen dieſer Stiftung 
gemäß dem jedesmaligen Commandanten der lden Garnifon zum Nieß⸗ 
brauch überlaſſen; dafür hatte dieſer einen jährlichen Zins von 6 Thalern 
zur Stiftungskaſſe zu zahlen. Außer dieſem Grundſtücke hat die Stiftung 
ein Kapital von 1650 Thlr. zugewieſen erhalten, deren Zinſen zur Unter⸗ 
ſtützung eines evangeliſchen oder katholiſchen armen Knaben bei deſſen Er⸗ 
ziehung verwandt werden ſollen; der, von dem evangeliſchen Paſtor auszu⸗ 
wählende Knabe ſoll nicht unter 7 Jahr alt ſein, 7 Jahre lang die Unter⸗ 
ſtützung genießen und beim Ausſcheiden aus dem Genuſſe derſelben die 
während der 7 Jabre aus der Gartennutzung eingegangenen Zinserträge 
zu Beſtreitung weiterer Bedürfniſſe erhalten, gleichviel ob der Stipendiat 


ein Handwerk lerne oder den Studien ſich widme. In dem Falle, daß ein⸗ Pf 


mal ein zum Nießbrauch des Gartens Berechtigter mit Zuſtimmung ſeiner 
Behörde dieſe Berechtigung aufgeben wollte, und der Garten vorlheilhaft 
verkauft werden könnte, ſoll für zwei Knaben in der angegebenen Weiſe ge⸗ 
ſorgt werden, und nimmt der Stifter ausdrücklich darauf Bedacht, daß ein 
über fein Vermuthen höherer Verkaufspreis erzielt werden könnte; dann 
ſolle nämlich jedem der beiden Stipendiaten zu beſſerer Ausbildung 
auch ein Mehreres als die oben für den einen ausgeworfene Summe zu 
Gute kommen. Der eben erwähnte vorausgeſehne 5 iſt nunmehr einge⸗ 
teten. Der kürzlich von der biefigen Escadron verſetzte Major Vogt bat 
mit Genehmigung des General⸗Commandos gegen eine jährliche Entſchädi⸗ 
gung von 15 Thlr. für den jeweiligen Commandanten der hieſigen Garui⸗ 
ſon auf den Nießbrauch des betreffenden Gartens verzichtet, und der letztere 
iſt für die Summe von 2593 Thir. verkauft worden; zu dieſer Summe 
a mit 115 I noch 1000 Thlr. binzutteten, welche der Erwerber einer 
großen 
ſeinem Ableben der Stiftung als Legat zu hinterlaſſen ſich verpflichtet hat. 
Da alſo ſchon jetzt der zu Stipendien zu verwendende jährliche Zinsertrag 
über 200 Thlr. beträgt, ſo hat der Magiſtrat beantragt, dieſe Summe unter 
4 Stipendiaten zu vertheilen. Zu Ne Antrage hält derſelbe ſich beſon⸗ 
ders mit Rückſicht auf die bisherige Verwendung der von dem urſprüng⸗ 
lichen baaren Stiftungskapital von 1650 Thlr. eingegangenen Zinſen für 
berechtigt, welche ſeit dem Jahre 1824 abweichend von dem Wortlaut des 
Teſtaments des Stifters nicht einem, ſondern zwei Stipendiaten zu gleichen 
Theilen verliehen werden; da die Aufſichtsbehörde damals die Feſtſetzung 
dieſer Verwendung genehmigt habe, ſo ſei anzunehmen, daß ſie die vorge⸗ 
ſchlagene Vertheilung des vermehrten Stiftungseinkommens, welche an der 
bisherigen Vertheilungsart nur wenig ändere, gleichfalls gutheißen werde. 
Dem Vorſchlage des Magiſtrats trat die Mehrheit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei, wiewohl eine anſehnliche Minderheit für Aufrechthaltung 
der Beſtimmungen der Stiftungsurkunde, deren klarer Wortlaut mit dem 


geſtellten Antrage unvereinbar ſei, nachdrücklich eintrat. Man ſieht nun 80 


mit Spannung der Entſcheidung der Löntgl. Regierung entgegen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 10. Februar. [Von der Börse.] Im geſtrigen 
Veikehre hatte eine feſtere Tendenz Platz gegriffen, dieſelbe konnte ſich 
jedoch heute nicht behaupten. Die Börfe eröffnete in unluſtiger Stim⸗ 
mung. Die Courſe erlitten wohl keinen bedeutenden Rückgang, doch 
war das Geſchäft nur wenig belebt. Erſt gegen Schluß der Börſe 
machte ſich eine feſtere Stimmung bemerkbar. 

Speculationspapiere waren ſtill, gegen letzten Sonnabend wenig 
verändert. Creditactlen pr. ult. 204½ — ½ bez.; Lombarden 118% 


— ½ bez. 
Schleſ. Bankverein 163 Br.; Bres⸗ 


Einheimiſche Banken leblos. 
lauer Discontobank 123 Gd.; Breslauer Wechslerbank 131 Br.; 


Breslauer Maklerbank 146%, Br.; Provinzial⸗Maklerbank 106%, Br. 
Von Eiſenb ahn⸗Actten waren Oberſchleſiſche hoͤher, 221 ½ Gd. 
Induſtriepapiere mäßig belebt. Laurahütte pr. ult. 255 ſ½— ½ 
bez.; Oberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 168 ¾ bez. u. Br., Donners: 
marckhütte 103 bez. u. Gd., pr. ult. 103 ¼— ½ bez. u. Br.; Kramſta 
108 ¼ bez.; ſchleſ. Immobilien 131 Br.; Oppelner Cement 99 ¾ bez. 


Breslau, 10. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feine Qualitäten begebrt, ordinäre 11½—12 , Thlr., mittle 

13% Thlr., feine 14157, Thlr., hochfeine 151 174 Thlr. pr. 
10 Kilogr. — Kleeſaat, weiße unverändert ordinäre 11—13 Thlr., mittle 
14—16% Thlr., feine 17—19½ Thlr., hochfeine 20—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach e pr. Februar 55% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 56% —56 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 56 — 4 Thlr. bes 
zahlt und Gd., Juni⸗Juli —, September-Dctober —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. 

Vr (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 43% 
Thlr. Br. und Gd. 

non (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 103 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ji; oco 22% Thlr. Br., pr. Februar 22% Thlr. 
Ha neue Wjance 22% Thlr. Br., Februar⸗März 22% Thlr. bezahlt, neue 
Ujance 22% Thlr. Br., April⸗Veai 22 Thlr. bezahlt, neue Hane 22% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 23 Thlr. Br., September⸗October neue 
Uſance 24 Tolr. Br. ˖ 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, loco 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. Februar u. Februar⸗März 17% Thlr. Gd., April⸗Mai 
18% —% Thlr. bezahlt u. Br. Juni⸗Juli —. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 10 Februar. [ Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 7%—84—8% Thlr., gelber 74-84 —8% 
F 
eſt, ſchleſiſche 47 41 —5% x — Hafer ig, ſchleſiſcher 
4% — 4% Thlr. — Gf en ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% —5% Thlr., 
Fuftererbſen 4 —4% Thlr. — Wicken unverändert, ſchleſiſche 4—4 % Thlr. 


Dinstag, den 11. Bebrnar 1873. 


— Bohnen ohne Umſatz, fc 9% ante, galiziſche 577 —6 Thlr. 
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Lupinen unverändert, gelbe 2%—3—3% Thlr., blaue 24—2% bis 3% 

Thlr. — Mais offerirt, 545% —5% Thlr. — Oelſaaten unverändert 

Winterraps 9— 9 —10% Thlr., Winterrübſen 9-94 —9 % Thlr., Som: 

merrübſen 8X—I—9% Thlr., Dotter 77-878, Thlr. — Schlag⸗ 

„ a eändent, 899% Thlr. — Haufſamen nominell, 6-64— 
r. 

Ger 50 Kilogramm.) 


Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2½ Thlr., 
ungariſche 2% —2% Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 164 
bis 22 Thlr., roth 14—16 5 —17½ Thlr., ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 5% 
u 6% Am Thymothee feſt, 77-87, —9½ Thlr. — Leinkuchen 
i h 

Der Markt bewahrte auch heute feine vorwöchenkliche matte Haltung für 
Roggen und Weizen. Das Geſchäft bewegte ſich in den engſten Grenzen. 
Gerſte bleibt anhaltend geſucht. 


B. Breslau, 10. Febr. [Wochenbericht] 
hatten wir meiſt winterliches Wetter. Die Saaten haben eine friſche Schnee⸗ 
decke und ſcheinen gut geborgen. 

Das Getreidegeſchäft iſt ſchleppend, da Nachfrage von Auswärts mangelt. 

Weizen und Roggen mußten im Preiſe nachgeben und nur feine Qua⸗ 
Litäten fanden Beachtung. Gute Braugerſte iſt geſucht. 

Von Hülſenfrüchten ſind Wicken hervorzuheben, die ſich einer lebhaften 
Nachfrage erfreuten. 

In Kleeſaat war die Stimmung unverändert feſt. Oelſaaten mußten g im 
Preiſe eine Kleinigkeit einbüßen. 


% Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche vom 3 
und 6. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 237 Stück Nindvieh (darunter 
127 Ochſen, 110 Kühe. Man 11 0 für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima ⸗Waare fe — 5 Thlr. — II. Qualität 12—13 Thlr., ge⸗ 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 706 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew befte feinſte Waare 17—18% Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 14—15 Thlr. — 3) 1663 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm gleiihgeriät excl. Steuer Prima⸗Wagre 5% 6% Thlr. 
Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 395 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


Berlin, 6. Februar. [Markt- Bericht über Bergwerks ⸗Produete und 
Metalle.] Obgleich in letztverfloſſener Woche die Umſätze im Metallgeſchäft 
weniger Pa waren, da die Conſumenten in Folge erhöhter Preiſe 
zurückhielten, ſo war doch die Speculation ſehr thätig, deren Einfluß ſich 
beſonders auf dem Roheiſenmarkte geltend machte und bedeutende Preis⸗ 
ſteigerungen hervorrief. — Kupfer. In England unregelmäßig. Chili 88 Pfd. 
St. Wallaroo 94 Pfd. St. Urmeneta 97 Pfd. St. Hieſiger Preis für 
9 01. Marken 32 bis 32% Thlr. per Ctr. Mansfelder Garkupfer 32 Thlr. 
per Ctr. Raffinade 32% Thlr. per Ctr. ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1—1% 
Thlr. höher. — Bruchkupfer 29—294, Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn feſter 
Banca in Holland 87 Fl. Hier Bancazinn 51-52 Thlr. per Ctr. Straits 
in England 145 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 49 —50 Thlr. 
pr. Ctr. Secunda desgleichen 45 Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhält⸗ 
nißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 35—36 Thlr. pr. Er. — Zink im 
Preiſe ſteigend. In Breslau W. H. von Gieſches Erben 8% Thlr., ge⸗ 
ringere Marken 7 bis 7% Thlr. pr. Ctr. In London 24 Pfd. St. 10 Sh. bis 25 

d. St. Hier am Platze erſtere 848 Thlr., letztere 8% Thlr. pr. Ctr. 
Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 4% bis 4% Thlr. loco 
per Ctr. — Blei ſehr begehrt, Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. 
bon Gieſches Erben, ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. Kaſſe. Loco hier 7% 

lr. 
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läche des Gartens außer dem gezahlten Kaufpreiſe bei! Zhl 


Poſen, 8. Februar. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwi 

Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Rünvigungäpteia 
Gel» — Wspl. Februar 52% nom., Februar⸗Närz 52% nom., Frühjahr 
53% Br., April⸗Mai 53½ Br., Mai⸗Juni 53% Br., Juni⸗Juli — Spiri⸗ 
tus (pro 10,000 Liter T) feſter. Kündigungspreis — Gek. — Liter. 
Februar 17% G., März 17% G., April 17% bez. u. G., April⸗Mai 17% 
ez. 5 8 nn 18 G., Juni 18 ¼ G., Juli 18% bez. u. G., Auguſt 
—, i⸗Juli —. 

Poſener Markt: Bericht. Weizen: wenig verändert, pro 1050 Kilo⸗ 
gramm feiner 90-93 Thlr., mittel 83 —85 Thlr., ordinär 220 defect 7055 
Thlr. — Roggen: beachtet, pr. 1000 Kilogr. feiner 56 —57 Thlr., mittel 
54—55 Thlr., ordinär 50—52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, br. 925 
Kilogr. feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 2324 
Tolr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 47—49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
gm 40—44 Thlr., blaue 28—32 Thlr. Wicken: ſtill, pr. 1000 
ilogr. 40-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3-3%, Thle. 
— Klee matt, roth 14—16, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: oſferirt, 
Schön Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — Ae 

A. H. Magdeburg, 8. Febr. [Zucker⸗Wochenbericht.] Das hie 
Zuckergeſchäft war in der verwichenen Woche recht lea id Von Koh. 
zucker gingen ca. 53,000 Ctr., größtentheils in den beſſeren Qualitäten, zu 
unveränderten Preiſen um. Geringe Producte und Nachproducte waren 
vernachläßigt und nur zu erheblich niedrigeren Preiſen verkäuflich. 

Die heutigen Notirungen ſtellen ſich für 91% erſte Producte 9%, —10 Thlr., 
92% do. 10%,—10% Thlr., 93% do. 10.4 10 Thlr., 94% do. 11115 
Thlr., 95% do. 11711 Thlr., 95 974% Kornzucker 11% —12%, 
Thlr. je nach Korn und Farbe. Kryſtallzucker Id. 13% - 13% Thlr., Kryſtall⸗ 
zucker IIa. 13—13% Thlf., Nachproducte 874 —10 Thlr. f 

Raffinirte Zucker haben ihren letzten Preisſtand ziemlich behauptet. 
Es wurden ca. 70,000 Brote — darunter verſchiedene größere Poſten auf 
Lieferung — und 12,000 Ctr. gemahlene Zucker und Farine gehandelt. 

Notirungen. Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß 16% Thlr., 
ffeine do. 16% —16% Thlr., feine do. 16 —16% Thlr., gemahlene do. 15—16% 
Thlr., fein Melis excl. Faß 15% —15% Thlr., mittel 15% —15% Thlr., 
ordinär do. 156 —15% Thlr., gemahlen Melis Isa. incl. Faß 13¼—14 
Thlr. gemahlen Melis IIa. do. 13% —13% Thlr., Farin do. 114 — 12% Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 42 — 43 Sgr. per Etr. ercl. Tonnen. 5 


G. F. Magdeburg, 7. Febr. 
wurzeln ohne Umſatz. Gedarrte Runkelrüben 6 Thlr. für 200 Pfd. zu haben 
und zu laſſen. — Selſaatenhandel unbelebt, Preiſe nominell. Winterraps 
108—110 Thlr., Winterrübſen 100—105 Thlr., Sommerrübſen 100 —110 
e e e a a l u m 

4— Mohn — r. Leinöl 25—26 Thlr. 

5.5% en bir. Rapskuchen 


B. Dresden, 8. Februar. [Wochenbericht] Wir hatten in b 2 
nen 8 Tagen recht günſtiges Wetter, das Thermometer re in age 
5 0 5 Kälte, 15 en 1 der rad trat jedoch wieder milde 

itterung ein und hört man überall nur zufriedene Sti ie Ele⸗ 

ment ek fe lat een er 10 f e Stimmen über die Ele 
at dies auch der Meinung im Geſchäfte eine entſchied 

anden und trug die Baiſſe den Sieg davon. — Ele if chr ng 

In Frankreich, wo die Eigener billigeren Preiſen noch eini ider⸗ 
ſtand gland bat le Ge a und ln ef 5 1 och einigen Wider 

es Ge und beſonders i . 
Der Mein und Süddeutſchland find matter. gen ergreifende Flaue 

In Berlin zeigte ſich nach eidigetretener Preisreduction etwas mehr Kauf⸗ 
luſt, doch berichtet man uns als That ache, daß dennoch der größte Theil 
At Orel angekommenen Roggenſendungen zu Boden genommen werden 
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Die perfloſſene Woche 


Markt⸗ Bericht.] Gedarrte Cichorien⸗ 


Wie allenthalben, fo mußten auch in Saöfen die Preiſe für Roggen 
und Weizen von ihrem früheren Werthe einbüßen, = bu Angebot die 
vorhandene Kaufluſt hei weitem überſtieg. N 

Feine Gerſte blieb anhaltend gefragt, während untergeordnete Qualitäten 
noch immer ſehr vernachläſſigt ſind. 5 

Hafer bebauptete ſeine früheren Preiſe. 

Hülſenfrüchte ohne Umſatz. 

Buchweizen, Mais, rohe Hirſe, Kleeſaat, Thimothee und Hauf⸗ 
ſaat gut placirbar. N 

Oelſaaten ohne Leben. 

Wir notiren heute pr. 2000 


Trautenau, 10. Febr. [Ga rnmarkt.] Der heutige Markt war wie 
der vorwöchentliche; bei gutem Begehr ſehr It Preiſe. 


el. Dep. der Bresl. Ztg.) 


© Paris, 8. Februar. [Börſe.] Die Hauſſe machte heute noch ge⸗ 
alkie Fortſchritte, nachdem geſtern die ſtarken Rentenverkäufe mit Leichtig⸗ 
keit abſorbirt worden waren. Die 3% gewann 57, die Anleihe 70 Cent., 
desgleichen waren Italiener feſt. Deſterreicher und Lombarden dagegen 
wichen, wie man ſagt, in Folge von Verkaufsaufträgen aus Deutſchland. 
Lr x k Xꝗ—i5 


Generalverſammlungen. 
L„Die union“ Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 27. Februar c. zu Weimar. 


Einzahlungen. 5 
[Aachener Tuchfabrik (vorm. Schöller K van Alpen).] Die dritte 
Einzahlung von 30 auf die Actien iſt am 15. Februar c. an den Zeich⸗ 
nungsſtellen zu leiſten. 


Ausweiſe. 
Berlin, 10. Februar. Lerne eee vom 7. Februar.] 
C 


iva. 
Kaſſen Ar Geld und Barren. 191,867,000 Thlr. + 2,000,000 Thlr. 
a 


en⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,933,000 » — 1,041,000 
Wechſel⸗Beſtände 160,521,000 „ — 3,171,000 
Lombard⸗Beſtände . . 23,587,000 = — 940,00 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa 3,358,000 = — 24,000 ⸗ 


1,811,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien „440, = + 54,000 

Guthaben der Staatskaſſen de 
und Privat⸗Perſonen mit uſchluß 
des Giro⸗Verkehrs 


. T. B.) 
Wien, 10. Februar. [Lombardenausweis.] Vom 29. Januar bis 
4. Februar betragen die Einnahmen 540,579 fl., plus gegen gleiche Woche 
des Vorjahrs 41,542. a 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Dem techniſchen Mitgliede der 
königl. Direction der Ostbahn, Herrn Regierungs⸗ und Baurath Schmeitzer 
zu Bromberg, find die Functionen als tehniiher Staats⸗Commiſſarius für 
die ſpecielle eee der erh pee der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn (Danzig⸗Warſchau, preußiſche Abtheilung) über⸗ 
tragen worden. 


[Reue Telegraphen⸗Linte.] Das langbeſprochene Project zur Herſtel⸗ 
lung einer direcken Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen Europa und Braſilien 
bat ſich nunmehr verwirklicht. Es hat ſich in London die Braſilian Sub⸗ 
marine Telegraph⸗Company mit einem Capital von 1,300,000 Pfund in 
Actien zu 10 Pfund gebildet, welche bezweckt, eine telegraphiſche Verbindung 
mit Brafilien und Suͤdamerika mittelſt eines von Liſſabon via Madeira und 
St. Vincent nach Pernambuco zu legenden ſubmarinen Kabels herzuſtellen. 
Wie aus dem Prospect erhellt, erfreut ſich die Geſellſchaft ausſchließlicher 
Tonceſſionen auf 20 Jahre von den Regierungen Portugals und Braſiliens 
und umfaßt letztere Conceſſion das Recht, Kabel 157 der braſilianiſchen 
Küfte zu legen; und zum Behufe der Ausnutzung dieſes Privilegiums find 
mit der Great Weſtern Telegraphen⸗Compagnie Unterhandlungen zur Legung 
von Linien längs der Küſte von Para nach Rio Grande do Sul im Gange. 
Dadurch erwartet man, den Verkehr mit Buenos Ayres, Montevideo und 
durch den transandiniihen Telegraphen mit Chili und der Weſtküſte zu 

chern. Der contraciliche Preis für das Kabel, welches die Telegraph Con: 
ele ape anfertigen wird, beträgt 1,280,000 Pfund, von welcher 
Pfund in baarem Gelde erlegt werden. Der Rieſenvam⸗ 
wird das Tiefſeekabel verſenken. Die Linie von Liſſa⸗ 
Juli, die von Madeira nach St. Vin⸗ 
Vincent nach Pernambueo gegen Mai 


30,745,000 


2,017,000 


Summe 880,000 
pfer „Great Caſtern“ wir 
don nach Madeira wird im nächſten 
cent im September und die von St. 
1874 gelegt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs a.) 


legr.-Bure 

Konſtanz, 9. Febr. Die heutige Altkatholiken⸗Verſammlung war 
von mehr als 2000 Perſonen von nah und fern beſucht. Profeſſor 
Friedrich ſprach über das Zuſtandekommen des Infalltbilitäts⸗Dogmas, 
Dr. Michelis über die Berechtigung des Widerſtandes gegen daſſelbe 
und über den Aufbau der altkatholiſchen Gemeinden. Die Verſamm⸗ 
lung conſtatirte durch Handaufheben ihr Einverſtändniß und brachte den 
Rednern ein dreifaches Hoch. 

Trieſt, 8. Februar. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. 

Paris, 10. Februar. Der Herzog von Broglie begab ſich geſtern, 
der „Agence Havas“ zufolge, zu Thiers und Dufaure, um ſich über 
den Sinn und die Tragweite des die Amendements Dufaure's ableh⸗ 
nenden Beſchluſſes der Dreißigercommiſſion auszuſprechen, der nicht als 
Feindseligkeit gegen Thiers aufzufaſſen ſei. Broglie ſprach in gemäßig⸗ 
tem verſöhnlichem Sinne. 

Nach „Havas“ circulirt in Madrid das Gerücht, daß der König 
geneigt ſei, abzudanken, der, wenn er ſich dazu entſchloſſen, die Ge⸗ 
walt in die Hände der Cortes niederlegen würde. i 

Serajevo, 8. Februar. Der bosniſche Landtag, welcher zu einer 
vierzigtägigen Seſſion zuſammengetreten iſt, wurde heute eröffnet. 

Newyork, 10. Februar. Der Schatzamtsaſſiſtent Gichardſon wird“ 
wenn wie wahrſcheinlich, Boutwell zum Senator Maſſachuſetts ernannt 
wird, deſſen Nachfolger werden. — Die Regierung zieht abtheilungs⸗ 
weiſe Truppen aus den Südſtaaten zurück. Die Legislatur Georgtas 
votirte die Bezahlung der Zinſen der Staatsſchuld. 


Xelegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Weis Telegr.⸗Burean.) Ä 

Berlin, 10. Februar, 12 Uhr 10 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 

 Grebit:Actien 204%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 202. Lombarden 

118%. Italiener 65%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 45%. 

Galizier —, Köln⸗Mindener Lonfe —. Still. 5 

Weizen: 81 /, April⸗Mai 82%. Roggen: Februar 55%, April⸗Mai 

54%. Rüböl: April⸗Mai 22%, Sept.⸗Oct. 23%. Spiritus: April-Mai 18, 14, 
Jul egi 


19 
erlin, 


10. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. [Schluß⸗Gourſe.] 
— Feſt. a 
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Auf Grund der Beſtimmung des 8 29 des Geſetzes vom 9. No⸗ 


= 5 Sal vom 10. 8. 8. 
es⸗Anleihe . — — ainze re.. 5 | 176 ber 1843 (G.⸗S. S. 341) wird hiermit lich bekannt gemacht 
Zproc. preuß. Anleihe — — ] . Uf.⸗St.⸗A. 129% von x 5 ) mie piermit öffent 0 e c, 
Apr. preuß. Anleihe 101% 101% Rechte d en 127 1201 daß der Aetien⸗Verein der Pleß Nicolaier Chauflee in der aufer: 
2 pr. Staatsſchuld 907 % Warſchau⸗Wien . 86% | 86% ordentlichen General⸗Verſammlung vom 28. December 1872 die Auf- 
jener ae briefe 91% | 91% Oeſterr. 1864er Looſe 95% | 94% löſung der Geſellſchaft und die unentgeldliche Uebertragung 
chleſiſche Rente 94 94 Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 130 130 i Eigeut s an d leß⸗Ni i 
Combasden . 118% | 117% | Fuff⸗Poln Schagbl. 76 75 ſeines Eigeuthams an der Pleß-Nicolaier Actien⸗Chauſſee 
Defterr. Staatsbahn 202% 202 oln. Pfendbriefe. 77 76% an den Kreis pleß beſchloſſen hat, a 
Oeſterr. Credit⸗Actien 204% | 204 ar Lig.⸗Pfandbr. 65% 655 Die Gläubiger des genannten Actien⸗ Vereins werden aufgefor: 
Italieniſche Anleihe 65% 65% airiſche Präm.⸗Aul 116% | 116% dert, innerhalb ſechs Monaten von dem Tage an gerechnet, wo dieſe 
an der 15 % = 7 e DISIGEBER 927 925 Bekanntmachung zum dritten Male erfolgt iſt, ihre Forderungen zur 
Rum. Eifend.⸗Oblig. 46% 45% Wien 2 Donate. 91% 91 A Vermeidung des Verluſtes ihrer Rechte bei dem Directorium des 
1860er Looſe 96% | 96% Samburg lang. — . — Actien⸗Vereins der Plep-Nicolater Chauſſee in Pleß anzumelden. 
ER IE e e 887 671% i e 2 we 1 Oppeln, den 28. Januar 1873. [681] 
r. Rente 7 A atis frz — 79 BA 
Centralbank 110% | 111 arſchau 8 Tage 82% | 82% Köni liche Regierung. 
S — — Deiterr. Banknoten 92,05 | 92% 0 btheilung des Innern, 
r!!! aan | = 
„Discontoban A % 1 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — m 5 
1 5 0 c eh ne 1505 | 180% e gi — Bezirks⸗Verein 
Bresl. We 130% Lauchhammer — — N 3 5 ; 
Bresl. Mallerbant . 147 147 Berl. Wechslerbant. 63% 62 des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt 
Makler ⸗Vereinsbank 111% 1117 do. Prop.⸗ do. 86 85 ⁴ Mittwoch den 12. Februar, Abends 8 Uhr, im parterre gelegenen kleinen 
ar Slerbhank 111 111 Iſchl⸗Ebenſen == — [Saale des „Café Reſtaurant“ (Carlsſtr. 37). Tagesordnung: a. Beſpre⸗ 
trepot⸗ 1 93 93% antossztalienerbnt. 90% — ſchung über die Vervielfältigung der Stadtperordneten⸗Vorlagen für die Be⸗ 
Waggonfabrik Linke. 94 93 uſtro⸗Türken — | — j zirksvereine. b. Communale Rundſchau. o. Fragekaſten. Gäſte find gern 
Oſtdeutſche Bank. 101% | 101% Oſtdeutſche Prov.⸗Bk. 83 83% geſehen. 25581 Der Vorſtand. 
en bee 100 150 Sie le „ 108% | 108% Oppeln, den 7. Februar 1873 
erſchl. Eiſenh.⸗Bed. ; 5 5 N ö 1 
r fr Me dur Gturmtat) Jeingefüälen Bewohier 
Fanta: 255 254½ | Brest. Delfabrit.... 88 877% der Oſtſeeprovinzen ſind bei dem unterzeichneten Comite ferner folgende 
Darmſtadter Credu 192190 Reichseiſenbahnb. . 120%, | 120% Beiräge von den nachſtehenden Contribuenten eingegangen: 
Oberſchl. Latt. A. . 223 219 Weſiph. Marmorwrl. . — Sammlung des Bergrath Scherbening zu Lipine unter den Beamten der 
Breslau⸗ Freiburg. 122% | 122% Schleſ. Centralbant 94 | 94 ſchleſiſchen Actien-Gefellihait für Bergbau⸗ und Zinkhüttenbetrieb 111 Thlr. 
Bergiſche 124% | 123% Hahnſche Effectendank 131%, | 130% 5 Sgr. 9 Pf. desgleichen des Grafen v. Strachwitz auf der Herrſchaft 
Sori 116% | 115 Schleſ. Vereinsbank. 109% 109% Kamienietz 40 Thlr., zweite Rate bon Stadt Coſel 143 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
e 105% | 105% arzer Gifenbahnber. — 109“ Dritte Rate vom Kreife Grottkau 100 Thlr., erſte Rate vom Kreiſe Pleß 
Koöln⸗Mindener 1687168 sl ek 89% 88 9904, dei e 0 a 15 1 20 Ahr 79 9 10 810 Thlr. 
4 5 u Ratibor r., Kreis Neuſta r. 
Wien, 10. 0 15 Bine Courſe.] Matter. 10 8. 5 1 er a 809 Sen ae 1 An 15 
Fee . . 69, 50 69, 60 . 5 g ate vom Kreiſe Creuzburg ., noch von Stadt Kattowitz 1 Thlr. 
Natal Auicben 72,80 | 78 20 un an 329. — 15 Sgr., Landesältefter b. Roſenthal auf Brynneck 50 Thlr., Local-Comite 
1860er Looſe -. 105, 70 103, 90 | Lomb. Eiſenbahn. 194. — 192. 50 zu Neiſſe 285 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., Magiſtrat zu Ratibor 20 Thlr., zweite 
1864er Looſe 148, 70 48, — London 90 (08, 80 Mate Dum Kreie Neiſſe 22 Thlr, Stadt Soprau 47 Thlr. 8 Bf, tatholi- 
Credit Aeſen 332, 75 382, — Galizier 230, 50 229 — ſcher Bürgerverein zu Sohrau 5 Thlr., weitere Sammlung des Bergrath 
Nordweſtbahn 217, 50 217, — Unionsbank . 251, 50 249, — Mauve zu Kattowitz 34 Thlr., noch aus Kreis Gleiwitz 20 Thlr. 26 Sgr. 
Nord ban 0, 50 220, 25 Caſſenſcheine 162, 75 162, 75 7, Pf., fernerer Ertrag der von Frau Rittergutsbefiger Guradze auf Kott⸗ 
Ale en 25 297, — Napoleons or. 8,67, 8, 67%, liſchowitz veranſtalteten Lotterie 100 Thlr. zweite Rate vom Kreiſe Groß⸗ 
8 17180, 50 130, 25 Boden⸗Credit . 291 — 288 2 | Sirehlis 180 Thlr., desgleichen von Stadt Myslowitz 100 Thlr., noch von 


Paris, 10. Febr., Nachm. 1 Uhr 45 Min. Iprocentige Rente 55, 80. 
Anleihe von 1872 90, 95. do. von 1871 —. taliener 66, 45. Oeſterr. 
Staatsbahn 767, 50. Lombarden 453, 75. Türken —, —. Ameri⸗ 


kaner —. Tabaksactien —. 
London, 10. Februar, — Uhr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 92, 09. 
Türken 535%. Amerikaner 91%. 


taliener 65. Lombarden —, —- 
ranz. . j 
Berlin, 10. Februar. [ShlußsrBeriht.] Weizen: matt, Febr. 
81%, April- Mai 82%, Juli⸗Auguſt 79%. — Roggen: matt, Februar 55%, 
April⸗Mai 54%, Juni⸗Juli 54%. — Rüböl: flau, Febr. 22%, April, 
Mai 22%, Septbr.⸗ October 23%. — Spiritus: matt, Februar 18, 06, 
April⸗Mal 18, 14. Juni⸗Juli 18, 24. Juli⸗Auguſt 19, —. — Hafer: 
Februar —, April⸗Mai 44. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Februar. 


: Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Therm. ! Allgemeine 
Ort. Ter Reaum. Mittel MR Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 334.6 — 7,5; — SW. ſchwach. halb heiter. 
7 1 338,6 — 62 ö SW. mäßig. bedeckt. 
iga — — — — — 
7 Moskau 5 126 — S. maße. bewölkt. 
7 Stodholm 336.3. — 4,5, — SSW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 Skudesnäs 338 2 11} — O. lebbaft. bedeckt, Schnee. 
7 Gröningen 33966 — 26; — 0. ſtille. bedeckt. 
7 Helder 339,7 — 0,6 — NNO. ſ. ſchw. — 
7 Hernöfand;333,1 — 18 — Windſtille bedeckt, Schnee. 
7 Shen. 334,8 04 — WMW. ſtark. bedeckt. 
7 Paris 338.8 1.1 — N. mäßig bedeckt. 
Der Preußiſche Stationen: 
7 Memel 339,4 — 47 — 09 SO. ſchwach. bedekt. 
7 Königsberg 3388 — 34 06 Sd. ſtark. bedeckt. 
Danzig 3385 — 3,9 — 12 — bedeckt. 
7 Cöslin 338.2 — 22 08 Sd. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 3386 — 1, 6 [O. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Putibus 13368 — 20 9,3 So. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Berlin 3377 — 12 04 O. schach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 235.7 — 12 2,6 OSO. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 3390 — 08 24 S. ſchwach. bepeckt. 
6 Breslau 332.5 — 1,5 13 O. ſchwach trübe. 
6 Torgau 235,3 — 13] 02 Sd. mäßig. bedeckt 
6 Münſter 13367 — 1,8 — 05 N. ſchwach. trübe. 
6 Köln 3370 — 1,6 — 1.5 NNO. mäßig. trübe. 
6 Trier 332, — 68 00 8. ſchwach. übe. 
7 Flensburg 337.9 — 05 — Windſtille. bedeckt. 
6 Wiesbaden 3238 — 04 N. ſchwach. bedeck. 
Liegnitz, den 11. Februar 1873. 
Vekanntmachun 


+ 
Unter Bezugnahme auf die über ch der 
für die Wiener Welt- Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände 
erlaſſenen Vorſchriften wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß zur Annahme von Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden eine Empfangsſtelle in Goͤrlitz errichtet und unter 
die Leitung des Regierungs- Referendarius Lierß geſtellt 
worden iſt. b 
Diejenigen Herren Ausſteller, für welche nach Lage der 

reſp. Abſendungsorte fich der Transport der bezüglichen 
Güter über Görlitz empfiehlt, wollen daher dafür Sorge 
tragen, daß dieſelben gehörig ſignirt und deelaritt, in der 
Zeit vom 15. Februar bis 25. März d. J. 

„An die Empfangsſtelle der für die Wiener⸗Welt⸗ 

alas beſtimmten Gegenſtände zu Görlitz“ 
gelangen. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


gez. v. Prittwitz. [385] 


Wer eine Annonce 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Un⸗ 
terzeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle 
Zeitungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 

Das erſte Quartal d. J. der „Deutſchen Rom an⸗Zeitung“ mit dem 
neueſten Roman: „Die Erlöſerin“ von Fanny Lewald liefern noch für 
1 Thlr. alle Buchhandlungen und Poſtämter. 24251 


Stadt Königshütte 134 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., noch vom Kreiſe Roſenber 
85 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf., Sammlung des Bergrath Scherbeuing zu Sipine 
unter den Bergs und Hütten⸗Arbeitern der ſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau⸗ und Zinkhüttenbetrieb unn auf Scharley Grube 178 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf., zweite Rate vom Local⸗Comite zu Creuzburg 31 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
dritte Rate vom Kreiſe Falkenberg 50 Thtr. 10 Sgr. 9 Pf., Sammlung des 
Regierungs⸗Referendar Gemander zu Belk 65 Thlr., Kreis Beuthen 526 
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., vierte Rate vom Kreiſe Leobſchütz 130 Thlr. 4 Sgr. 
4 Pf., Pfarrer Morawietz zu Roſenberg 6 Thlr., vierte Rate dom Kreiſe 
Grottkau 66 Thlr., dritte Rate vom Kreiſe Groß⸗Strehlitz 31 Thlr. 1 Sgr. 
10 Pf. zweite Rate vom Kreiſe Ratibor 317 Thlr. 18 Sgr., desgleichen 
vom Kreiſe Oppeln 111 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., dritte Rate vom Kreiſe 
Rybnik 75 Tolr. 13 Sgr. 10 Pf., Graf Henckel v. Donnersmarck auf Neu⸗ 
deck 100 Thlr., zweite Rate vom Kreiſe Neuſtadt 203 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
Nachtrag zur Sammlung des Grafen Bethuſy⸗Hue auf Dzieſchowitz 12 Thlr., 
Ertrag eines von den katholiſchen Lehrern zu Nicolai veranſtalteten Con⸗ 
128 28 ae noch von Stadt Nicolai 1 Thlr., Stadt Oppeln 553 Thlr. 
gr. 8 

Im Ganzen mit den bereits früher veröffentlichten Beiträgen 20,397 
Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., von denen bis jetzt 19,500 Thlr. an den deutſchen 
Hilfsverein zu Berlin und 50 Thlr. an das Hülfs Comite zu Eldena 2 15 


führt worden find. 


4] 
Das oberſchleſiſche Comite zur Unterſtützung der durch die Sturmflut 
heimgeſuchten Bewohner der Oſtſee⸗Provinzen. I 

Im Auftrage: v. Hagemeifter, Regierungs⸗Praſident. 


Auch die „Schleſ. Volkszig.“ brachte die an den hieſigen Magiſtrat aus 
der Mitte der Bürgerſchaft gerichteten Fragen bezüglich der Local⸗Schul⸗ 
Inſpection der ſtädtiſchen Elementarſchulen und die Redaction bes genannten 
ultramontanen Blattes fügte die Bemerkung hinzu: „Soweit wir die hie⸗ 
ſigen kath. ſtädt.“ Lebrer kennen, wird keiner die Ergebenheits⸗Adreſſe an 
Se. Majeſtät den Kaſſer unterſchreiben“ Die „Schleſ. Volkszeitung“ kennt 
aber die hieſigen kath. ſtädt. Lehrer ſchlecht, denn es haben eine Anzahl der⸗ 
ſelben die beregte Adreſſe unterzeichnet. Sicher hätten dies die meiſten der 
erwähnten Lehrer geihan®), aber der geiſtliche Local⸗Schul⸗Inſpeetor 
(d. i. Reviſor) iſt nahe, und der Miniſter iſt weit! Gefebt, ein Lehrer 
muß auf Anordnung des Arztes eine Badekur gebrauchen, und kommt beim 
Magiſtrat um eine Baveunterftügung ein, fo geht die Eingabe des Lehrers 
an den Caplan als Reviſor, oder an den geiſtlichen Schul⸗Inſpector zur 
Aeußerung über die Würdigkeit und Bedürftigkeit. Verueinen die Herren 
Geistlichen das eine oder das andere, jo fällt nakürlich auch die Unterſtützung. 
Frage: Würde wohl ein Lehrer, welcher die Adreſſe an Se. Majeſtät den 
Kaiſer unterſchrieben hat, von ſeinen vorgeſetzten Herren Geiſtlichen die 
Würdigkeit und Bedürftigkeit beſcheinigt erbalten? 

Wenn in der ſtäbt. Reſſource in Betreff der drei Fragen an den Ma⸗ 
giſtrat geſagt wurde, der letztere habe keinen Einfluß auf die Beſetzung der 
Reviſorate an ben ſtädt. kath. Schulen, ſo ſchließt dies doch nicht aus, daß 
der Magiſtrat bei der Königl. Regierung petirend bewirken könne, die Herren 
Geistlichen von dem Amte eines Schulreviſors zu entbinden und, wie es 
die Königl. Regierung von Oppeln macht, weltliche Reviſoren (Localſchul⸗ 
9 zu ernennen, damit doch die Lehrer endlich auch einmal in die 

age kommen könnten, frei und offen ihren Patriotismus zu bekennen. 
Wie Referenten aus zuverläſſiger Quelle bekannt, liegt die Beſetzung der 
erſten Lehrerſtellen G ganz allein in den Händen des Magiſtrats 
event. ver Schulendeputation. Auch in dieſem Punkte dürfte es ſich em⸗ 
pfehlen, hr Leitern von Elementarſchulen nicht ſolche Lehrer zu wählen, die 
ſich — ſelbſt des geringſten Patriotismus baar, und darum proteſtirend 
gegen die Staatsgeſetze (Schulaufſichtsgeſetz) auftretend — jedenfalls nicht 
berufen fühlen werden, viel zur Weckung und Förderung des patriotiſchen 
Gefühls in den Herzen der Kinder beizutragen. 

Vielleicht nehmen die Bezirksvereine dieſe Angelegenheit in die Hand; 
vielleicht wird auch aus dem Schooße der Stadtverordneten eine Aufrage, 
reſp. ein Antrag in dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit endlich geſtellt 
werden. [2565] 


6) Wir abjtrahiren die Mitglieder des „Erziehungsvereines.“ 


Heife. Zu denjenigen Localblättern, welche offen und entſchieden den 
Forderungen der Neuzeit Rechnung tragen, gehört auch das Neifer Sonn⸗ 
tagsblatt . Unbeirrt durch mancherſei kleinliche Anfeindungen, die ihm 
zumal im ſchleſiſchen Rom nicht erſpart bleiben, huldigt es einer freiſinnigen 
Tendenz und ſucht durch Beſprechung der wichtigſten Tagesfragen auf poli⸗ 
liſchem und kirchlichem Gebiete, wie durch ein anziehendes Feuilleton Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung zu gewähren. Außerdem finden im Jaſeraten⸗ 
theile geſchäftliche Annoncen die geeignetſte und weiteſte Verbreitung. Der 
Abonnementspreis für das Blatt iſt ein io niedriger, daß es ſchon deshalb 
auch weiteren Leſerkreiſen auf's Beſte empfohlen werden kann. r. 


Tha. Miiiler, 


Pianoforte- Magazin, 
79. Ohlauerstrasse 79. 


Stutz- und Concert-Flügel und Pianinos 


ovn 
Gebr. Kınake, Münster, Ed. Westermayer, 
Erster Preis f. Norddeutschland) Berlin, 1 
Paris 1867, Wanekel & Temmler, 
Zeitter & Winkelmann, Leipzig, 
Braunschweig, Heinr. Gütschow, 
Wilm. Biese, Berlin. 5 Berlin. 
Alleinige Niederlage. 2237 


Gute, gebrauchte Flügel und Pianinos stets vorräthig, 


Die Verlobung unſerer Tochter Eliſabet 


mit dem Kaufmann Herrn Paul Rettig be⸗ 


ehren wir uns Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 1621] 
Breslau, den 8. Februar 1873. 
W. Müllmer und Frau. 


Eliſabet Müllmer, 
Paul Rettig, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Margarethe mit Herrn Stanislaw Noſen⸗ 
thal bon hier beebre ich mich ſtatt jeder he⸗ 
ſonderen Meldung anzuzeigen. 1655] 

Breslau, Februar 1873. 

verw. Amalie Scherbel. 


Meine Verlobung mit Fräul. Margarethe 
Schedel, Tochter der verw. Frau Amalie 
Scherbel, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Stanislaw Noſenthal. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Thekla mit dem Herrn Fritz Naumann aus 
Landeshut i. Schl. beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. f : 690 

A. Luſtig und Frau. 


Thekla Luſtig, 
Fritz Naumann, 


Verlobte. 
Ratibor. Landeshut i. Schl. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn Guſtav 
Cohn aus Hotzenplotz beehren wir 110 


mit ergebenſt anzuzeigen. 
Zülz, den 9. Februar 1873. 
Emanuel Dienſtfertig und Frau. 


Selma Dienſtfertig, 
Guſtav Cohn, 
Verlobte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn Gott⸗ 

hard Hauſen zu Brieg in Schleſien beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neuwied, den 5. Februar 1873. 

[2581] ©. 


Feiſt. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Henriette Feiſt, 
Gotthard auſen. 


Brieg. euwied. 


Ihre am 10. d. Mts. erfolgte eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Friedri ele, 
5 Agnes Thiele, geb. Koppe. 
Ratibor, den 11. Februar 1873. [2557] 


Heute Morgen 5% Uhr wurden durch die 
Geburt eines munteren Jungen hocherfreut 
Moritz Mandowsky. [670] 
Nofa Mandowsky, geb. Prager. 
Huliſchin, den 8. Februar 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag wurden wir durch die 
Geburt eines geſunden Mädchens hoch erfreut. 
Breslau, den 10. Februar 1873, 
Heinrich Schubert, Lehrer, 
Roſa Schubert, geb. Gieſel. 


Heut wurde meine liebe Frau Flora, geb. 
Schleſinger, von einem Mädchen glücklich 
entbunden. 1622 

Breslau, den 8. Februar 1873. 

Fritz Wohlauer. 


Freunden und Bekannten die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß wir durch die Geburt eines ge⸗ 
ſunden kräftigen Mädchen erfreut wurden. 

Mannheim, den 8. Februar 1873. 

[671] Joſeph Maas und Frau. 


Durch die Geburt eines Knaben wurden er⸗ 
reut f [1664] 
Ludwig Järiſch, 5 
Adele Järiſch, geb, Hübner. 
Grabow, Pr. Poſen, den 4. Febr. 1873. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 11% Uhr verſchied 
nach längerem Leiden plotzlich u. ſchmerz⸗ 
los unſür inniggeliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager, Schwiegervater und 
Großvater, der Kaufmann 

Lippmann Lasker 
im Alter von 63 Jabren. 

Vom tiefſten Schmerz erfüllt, zeigen 
dies entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel- 
dung hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 9. Februar 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung Dinstag den 11. c., Nach⸗ 
mittags 2 Ubr. 1636] 

Trauerhaus: Antonienſtr. 9. 


Unſer langjähriges Mitglied Herr Lipp⸗ 
mann Lasker, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden, iſt verſchieden. 

Trauerhaus Antonienſtraße Nr. 9. Beer⸗ 
digung Dinstag, den 11. d. Nachm. 2 Uhr. 

er Vorſtand des Vereins 

[1650] ID waın 


Durch das am 9. d. M. erfolgte Ableben 
eines unſerer älteſten Mitglieder, des Kauf⸗ 
manns Lippman Lasker, hat unſere Geſell⸗ 
ſchaft wiederum einen Verluſt erlitten und 
werden wir fein Anpenken ſtets in Ehren 
bewahren. Der Vorſtand 

der erſten Brüder ⸗Geſellſchaft. 
5 Beerdigung: Dinstag, den 11. d., Nachmit⸗ 
a 


93 2 Uhr. i 
Trauerhaus: Antonienſtr. 9. [1642] 


Am 6. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ftarb 
nach ſechswöchentlichen ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Sohn und Bruder, der Por⸗ 
zellanmaler und Blumen ⸗Decor. Friedrich 
Wilhelm Brauner, in einem Alter von 
35 Jahren 14 Tagen, was wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen ſeinen Freunden 
und Bekannten in und außer der Provinz 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeigen. 

Nicolai, den 9. Februar 1873. 1674 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unseren geehrten Mitgliedern 
den heut erfolgten Tod unseres Freun- 
des H. Stern anzuzeigen. Der Ver- 
ewigte, seit 1840 ein treu anhängliches 
Mitglied der Gesellschaft wird in der- 
selben in steter Erinnerung fortleben. 

Sei ihm die Erde leicht. 

Breslau, den 10. Februar 1873, 

Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 

Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
um 3 Uhr. [1663] 

Trauerhaus: Salvatorplatz 5. 


Heute Abend 7% Uhr veischied nach 
langem schweren Leiden unser guter Vater 
der Rittergutsbesitzer, Landesälteste Gustav 
Drescher, Ritter des Kronen-Ordens 4ter 
Klasse, im Alter von 72 Jahren 3 Monaten. 

Dies zeigen tiefbetrübt die Hinterblie- 
benen an. [673] 

Ellguth b. Ottmachau, deu 8. Febr. 1873. 
Dr. Wilhelm Drescher, Königl. Sahitätsrath, 
Alexander Drescher, Liebenau, | 
Cuvtav Drescher, Ellguth, Hauptmann im 
2. Oberschlesischen Landw.-Regt. No. 23. 

Franz Drescher, Berg-Inspector, 
Philipp Drescher, Ober-Steuermann, 
Louise Rust, geb. Drescher, 
Louis Rust, Ober-Inspector, 
als Schwiegersohn. 


Heut Nachmittag 1 Uhr ſtarb unſer geliebtes 
Söhnchen Felix im zarten Alter von fünf 
Monaten. 1641] 

Breslau, den 9. Februar 1873. 

Carl Ouvrier, Kaufm., und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute früh 10 Uhr erfolgten Tod un⸗ 
ſeres theuren Vaters, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vaters, des Cantor Jacob Grünberg im 
Alter von 64 Jahren zeigen allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an 672 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Brzezinka OS., den 5. Februar 1873. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute früh 2½ Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Schwager 
Max Harniſch 
im Alter von 24 Jahren. [692] 
Altwaſſer, den 10, Februar 1873. 
Berndt, Bergwerks⸗Director. 
Beerdigung: Donnerstag Nachm. 3 Uhr. 


Heute Nacht bald nach 12 Uhr hat der 
liebe Gott unſere heißgeliebte jüngſte Tochter 
und Schweſter Klara in ihrem 19. Lebens⸗ 
jahre von ihren unſäglichen Leiven durch 
einen janften Tod erlöſt. Verwandten und 
Freunden zeigen wir dies, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefhetrübt an. 2589] 

Brieg, den 9. Februar 1873. 

Orgar iſt Neugebauer nebſt Frau 
und Töchtern. 


Familien⸗Nach richten. \ 

Verlobte. Herr Kammerrath v. Witzen⸗ 
dorff in Schwerin mit Frl. Eliſabeth v. Maltzohn 
in Kloſter Malchow. 6 n 

Verbindungen. Hauptm. in der 2. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade Herr v. Helldorff mit Frl. 
Mathilde Knapp in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Rector der 
höh. Töchterſchule Herrn Müller in Quedlin⸗ 
burg. — Eine Tochter: dem Major im 1. 
Pomm. Greu.⸗Regt. Nr. 2 Herrn v. Pentz in 
Stettin, dem königl. baier. Kammerherrn Graf 
Drechſel in München. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 11. Februar. r 
ſchütz.“ Oper in 4 Akten von F. Kind. 

Muſik von C. M. v. Weber. 

Mittwoch, den 12. Februar. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in drei Akten von Rich. 
Wagner. 


obe- Theater. 

Dinstag, den 11. Februar Zum 3. Male: 
„Chriſtiane.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
E. Godinet. Deutſch don E. Mautner. 

Mittwoch, den 12. Februar. Gaſtſpiel des 
Frl. Gehringer und des Herrn Lu rian, 
vom Landſchaftlichen Theater in Linz, des 
Hrn. Holm, vom Stadttheater in Troppau. 
„Die Großherzogin von Gerolſtein.“ 


Thoma“ Gesang-V. 


Dienstag, den II. Februar, 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Concertsaale: 


Paulus, 


Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy, 
Die Soli haben gütigst übernommen ; 
Frau Kraze-Aglaö aus Wien, 
Herr Torrige und Herr J. Krause, 
Kgl. Hofopernsänger aus Berlin. 

Billets zu Logen, Balcon und Gallerie 
a 20 Sgr., zu num, Saalplätzen à 15 Sgr, 
zu nicht num. Plätzen à 10 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung von C. F. Hientzsch, 
(Junkernstr.) zu haben. 12393] 


Städt. (alte) Nefonrre. 


Dinstag den 11. Febr., Abends 8 Uhr, 
im unteren Saale des 
[2501] 


Cafe restaurant: 
Vortrag für Herren und Damen 


des Herrn Dr. Riesenfeld 


über feine Erlebniſſe als Schiffsarzt auf dem 
Hamburger Dampfer „Teutonia“ während 
einer Reife nach Cuba und eines Aufenthalts 
in der Havang. Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
geführt, haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Institut 
für Tanzkunst. 


Den 16. Februar beginne ich einen 
Cursus, In nur 4 Stunden lerne ich alle 
Rundtänze. [1666] 

W. Jerwitz, Teichstrasse 20, 


„Der Frei⸗ rb 
Meine Wohnung befindet 
ſich von jetzt ab Nicolai⸗ 
9 latz Nr. 1, 1. Et. 1 


Breslauer FT 
Artien-Sier-Branerel, 


eute 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Funde 1 nicht mitgebracht 
erden. 


Wiectoria- salon. 


Neue Antonſlenstrasse 3. 


Heute grosse Vorstellung 


Abends Einl. 7, Anf. 8 Uhr. 


Knopf’s Hötel. 
Hntonienbütte, 


Mittwoch, 12. Februar 1873; 


3. Abonnements ⸗Concert. 
[679] C. Fauſt. 


Allen Verwandten und Belannten zeige 
ich hierdurch an, daß ich meine Söhne im 
Alter von 13 und 14 Jahren aus der bhieſi⸗ 
gen evangeliſchen Schule herausnehme, weil 
dieſelben in den 74 Jahren, die fie dieſe 
Schule beſuchen, nicht die gehörigen Conftr⸗ 
mations⸗Fähigkeiten erlangen konnten. Ich 
übergebe ſie der katholiſchen Schule in der 
Hoffnung, daß ſie in dieſer die gehörige Con⸗ 
firmations⸗Fähigkeit in 6 Monaten erlangen 
werden. [1661] 

Breslau, den 11. Februar 1873. 


Berth. Bobreck. 
Ein Brief 


abzuholen unter der bekann⸗ 
ten Adreſſe Sch. poste rest. 
in Glatz. 11658 
Verloren ein grau und ſchwarzgefl. Hund 
mit ſchwarzem Kopf und Maulkorb, abmugeb. 
gegen Belohnung Kupferſchmiedeſtr. 62. 


. Samosch. 


Ger. vereideter Taxator, Ein⸗ und Verkauf 
von Büchern, Muſikalien, Bilder c., 
Kupferſchmiedeſtr 8 (früher Schuhbr. 27). 


Ratibor. Ein donnerndes Hoch dem Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur, Hotelbeſitzer, Brauereibeſitzer 
und Börſenkellerpächter Herrn Wädekindt, 
welcher uns von jetzt ab trotz der allgemeinen 
Noth um gute Biere in feinem Börſenkeller 
mit Lagerbier & 1 . 3 Pf. die Kuffe zu 
laben verſpricht. — Möchte Herr Wädekindt 
dieſe Uneigennützigkeit auch auf ſeine Bahn⸗ 
hofsreſtauration übertragen, damit wir auch 
dort ſein 
1 Sgr. 3 Pf. trinken könnten. Den Reſtau⸗ 
rateuren und hauptſächlich den Brauern un 
ſerer Stadt empfehlen wir dringend dieſe 
coulante Preisermäßigung zur Nachahmung, 
da durch dieſelbe doch der Beweis geführt iſt, 
daß ſelbſt bei dem Preiſe von 1 Sgr. 3 Pf. 
an der Kuffe Bier noch Geld genug verdient 
wird. [1631] Viele Bierverehrer. 


eee 
Unterrichts - Gursus ° 
5 für 
kaufmänn. Rechnen 
Beginn den 11. Febr. Abds. 8 Uhr, 
F. Berger, 9 00 3. — 


Sprechst. v. 12—2 Uhr. [2326 
ENTE HET ET BAUR RENTE RAN Eye FERN 


H. Simon, 


Nach Amerika!! 


werden Auswanderer am billigſten befördert 
durch E. Aſtel, „Hotel de Rome“. 


So eben erſchien bei S. Hirzel in Leipzig 
und iſt zu haben bei 


Julius Hainauer 
Königl. Hof⸗Muſikalien⸗„ Buch⸗ und gun 
handlung in Breslau: 


Soll und Haben. 


Roman in ſechs Büchern 8 
N 


bo [2568] 
Guſtav Freytag. 
Achtzehnte Auflage in 2 Bänden. Taſchen⸗ 
format. 60 Bogen. 


Preis: 1% Thlr. 


Für Dampfkeſſel⸗ 
Beſitzer. J 


In meinem Verlage erſch en: 618] 

Dampfkeſſel⸗ Revlſtonsbuch, nach der 
Verordnung vom 24. Juni auf Grund 
von § 3 des Geſetzes vom 3. Mai 
1872 und der allgemeinen polizeilichen 
Beſtimmungen vom 29. Mai 1871 x. 
Die betreffenden Delete find dem 

Revifionsbuche vorgedruckt. 
Dauerhaft gebunden Preis 10 Sgr. 
Beſtellungen erbitte direct per Poſt. 


Emil Reisewitz 


Buchhandlung. Stadt Königshütte D. ⸗S. 


Für Geſchlechtskranke. 


Sichere Heilung (30 jähr. Praxis) Special⸗ 
Arzt Riller Jr., Biſchofſtraße 6, Mag briefl 


N 


ee 


Maurermeister. nen 


e 
R L 
. N 1 r 


Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Bis zum 15. Februar 1873 find die Lieferfriſten für Güterſen⸗ 
dungen nach und von den Stationen der Strecke Saargemünd⸗ 
Diedenhofen nebſt Zweigbahnen um eine Zuſchlagsfriſt von 4 Tagen 
verlängert. 5 [2576] 
Breslau, den 4. Februar 1873. 


TTC V CCC 
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ion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Anmeldungen von Schülerinnen für die [1143] 


höhere Töchterſchule, Zimmerſtraße 13, 


erbittet von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Marie Hausser, i 
Vorſteherin der Fortbildungs⸗Anſtalt, holding a diploma 
of Queen’s College London. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckardt (Gontantin Sander) in Leipzig ſind 
15 Die geiſtlicher Genehmigung ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
eziehen: 


Carl Barthel's bibliſche Geſchichte. 


ugleich enthaltend: ſämmtliche Epiſteln und Evangelien für die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
e 0 0 des Kirchenjahres und einen kirchengeſchichtlichen Anhang. ef 
Von G. Wanjura, 
; Königl. Regierungs⸗ und Schulrath, 
Eilfte durchgeſehene Auflage. Preis: 7% Sgr. 


— 


2 u 
Moritz Broſig's Geſangbuch 
für den katholiſchen Gottesdienſt. 
Dritte Auflage. 
Ausgabe mit Anhang. Preis 8 Sgr. 
Ausgabe ohne Anhang. Preis 6 Sgr. 
Auszug für Schulen unter dem Titel: Kirchenlieder aus Moritz Broſig's Geſang⸗ 
buch für den katholiſchen Gottesdienſt, zuſammengeſtellt und herausgegeben von Franz 
Dirſchke. Mit in den Text gedruckten Melodien. Preis: 2½ Sgr. f 


Ferner erſchien ſoeben: 


Kleine Vaterlandskunde. 


Ueberſicht der Geographie des preußiſchen Staates und der übrigen deutſchen 

Länder nebſt einem Abriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, 

für Elementarſchulen bearbeitet bon 
Thomas Ruznik, 

Achte, nach der neueſten politiſchen Geſtaltung umgearbeitete Auflage. 
Geheftet. Preis: 2½ Sgr. ö 
Auf direct an die Verlagshandlung gerichteten Wunſch ſendet die⸗ 
1 ſelbe Probe⸗Exemplare behufs Prüfung zum Zwecke der Einführung gratis zu. 
Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 

Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


[688] 


Bier zu dem cibilen Preiſe von auf den 24. Februar e, Vormittags 9 Uhr, in den Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ 


erſe 
unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 10. Februar 1873. 


Das Directorium. 
Odeon. 


[676] 


11645 


Auftreten des berühmten Sänger⸗ u. Künſtlerperſonals. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 
Beachtungswerth! 


Ich ſtrebte und ſtrebe nicht nach der Ehre, die frühere Concurrenz⸗ 
Firma W. jetzt E. Hoffmann in Neuſtadt O.⸗Schl. zu vertreten, da ich 
ſeit mehreren Jahren die ehrenhafte Firma Adolph Hoffmann in Ratibor 
vertrete. ö 1689 


C. Koch. 
Hôötel de Silés lee... 
Mittwoch, den 12. und Montag, den 17. Februar 


Concerte 


von 


Dr. Hans von Bülow. 


Zum Vortrag im ersten Concert kommen Compositionen von: 2 


Bach, Beethoven, Mendelssohn, Brahms, Schumann, Liszt. | 
Billets zu numerirten Sitzen à 1 Tülr., zu Stehplätzen 20 Sgr. sind bei Theodor 


= Wehen, Aufgabe des Geſchaf Mm die 
ſämmtlichen Uteuſilien 
einer GlacéHandſchuhfabrik 


im Ganzen preiswerth zu verkaufen. Dieſelben be⸗ 
ſtehen in einer großen Anzahl patentirter Handſchuh⸗ 
Nähmaſchinen, ſoͤwie allen anderen zur Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhfabrication nöthigen Maſchinen und Werkzeugen 
neueſter Conſtruction. Das Ganze würde für einen 
Anfänger eine werthvolle Erwerbung ſein, da zugleich 
die Verbindung mit einer ſehr ſoliden New⸗Norker 


Firma, die bedeutenden Bedarf au feinen Handschuhen 


hat, mit überwieſen werden könnte. Adreſſen Sub 
U. 8754 befördert die Adler von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


Klee Dreſchmaſchinen 


neueſter Conſtruction für Roßwerkbettieb offerirt und 


Dampf⸗Dreſchmaſchinen 19 5 


werden zum Klee-Drufc eingerichtet durch N 17 
die Maſchinen⸗Fabrik von C. Waschke 
in Nams lan in Schleſien. De 


125344 i 


ſchein d. d. Hamburg— Berlin, 1. 


— 


S 
E 


Juüdenſtr. 58 hierſelbſt anberaumten 


F TV c EEE 


Df Ant. A. 2. Ni, 


v 


bedingungen, a 


. dene N 
Ein von der norddeulſchen Bank in Ham⸗ 
burg unter Nr. 5441 ausgeſtellter Interims⸗ 
li 1871, 
egen deſſen Rückgabe der Inhaber Eine 
elie der pereinigten Königs: und Laurahütte⸗ 
Actiengeſellſchaft für Bergbau⸗ und Hütten: 
ile bench ir ar dazu gehörigen 
inen und ; 
ace 15 debe an een e 
wird daher Derjenige, welcher dieſen 
Inter msſchein gegenwärtig beſitzt, aufgefordert, 
denſel ben ſpäteſtens in dem auf 
den 3. April 1873, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Dan nen⸗ 
berg im Zimmer 12 des Stadtgerichts, 
ermine 
porzulegen; widrigenfalls der gedachte Schein 
für kraftlos erklärt werden wird. [2357] 
Berlin, den 20. December 1872. 
9 0 es Stadtgericht. Abtheilung für 
Eivilſachen. Deputgtion für Credit ꝛc. 
und Nachlaß ſachen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1798 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Paul 

roskauer hier in das Handels⸗Geſchäft des 

aufmanns Eduard Proskauer erfolgte Er⸗ 
löſchen der (Einzel) Firma Ed. Proskauer 
hier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
996 die von den Kaufleuten Eduard Pros⸗ 
kauer und Paul Proskauer, Beide zu Breslau, 
am 1. Februar 1873 hier unter der Firma 


g Ed. Proskauer 3 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft beute 105 


getragen worden. 1 


Breslau, den 6. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. er 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3286 die 
Firma 


Moritz Braun, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Moritz 
Braun hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Februar 1873. [126] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3285 die 
ma a 


H. Paul 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Paul hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Februar 1873 127 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 995 
die von 
9 dem Kaufmann Salomon Courant, 
2) dem Kaufmann Louis GERN, 


ier, 
am 1. Februar 1873 hier unter der Firma 
5 Courant & Eckſtein ö 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heut ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 6. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
0 J. unſer Geſellſcgafts⸗Regſſter iſt Nr. 994 
ie 


on 
9 dem Kaufmann Samuel Pariſer, 
Beide zu Breslau, 


am 31. Januar 1873 hier unter der Firma 
5 Pariſer & ee 5 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. [128] 
Breslau, den 6. Februar 1873. g 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 1875] 
Die dem Chriſtian Menzel gehts ge, zu 
Briefe unter der Grundbuchs⸗Nr. 29 bele⸗ 
gene Freiſtelle ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 
am 8. Mai 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 3 


verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektare 59 Are 
rundſteuer unterlie⸗ 


30 Quadratmeter der G t 
ende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
29¼ % Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
n Nutzungswerthe von 26 Thlr. ver⸗ 
anlagt. { 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
ee chein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Keäehufen ſpä⸗ 


leſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. ſchriebenen Lebens h 
Zuschlags un melden. Einige Kenntniß der ar 


Das Urtheil über Ertheilung des 


wird 

am 10. Mai 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Oels, den 4. Februar 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 

[376] 


Bekanntmachung. 
laufende Nr. 


gr unſer Firmen⸗Regiſter i 
155 die Firma P. Neumann zu Oels und 


als deren Inhaber die Frau Kaufmann Neu⸗ 


mann, Pauline, geb. Völkel, am 6. Februar 
eingetragen worden. 

Oels, den 6. Februar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

. Bekanntmachung. [373] 

Die nothwendige Subbaftation der dem 
Großbürger Johann Thau gehörigen Groß⸗ 
bürgerſtelle Nr. 47 Städtel Zauditz iſt aufge⸗ 


hoben. 

Ratibor, den 5. Februar 1873. 
Sener Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Lefeldt. 


| 
dem Kaufmann Alexander Straßner, pienſtleiſtung von mindeſtens 4 Wochen vor⸗ 


TEEN LEN. DNA le naar na all 
in fauber arbeitender Zuchbindermeiſter, 


Familienvater, bitte! um Arbeit. Gefl. 


77 Brieft. d. Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Depoſitorium befinden ſich fol⸗ 
gende Geldbeträge: 5 
1) 5 Thlr. 7 Gf. Reſtbeſtand der Forſtſer⸗ 
vituten Ablöſungs⸗Maſſe von Georgen⸗ 


berg. 

2) 19 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. Erbegelder der 
Johanna Torbus aus Neu⸗Repten. 

3) 17 Thlr. 16 Sgr. Erbegelder der Caro⸗ 
line Wypisezik von hier. 

4) 945 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Erbegelder der 
Juliana Boehm, früher zu Arad in 


Ungarn. 

5) 21 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Erbegelder des 
deſertirten Unteroſfiziers Joſeph Hein ⸗ 
hold aus Broslawiz 

Die Eigenthümer des Betrages sub 1 find 

unbekannt, die Eigenthümer der übrigen Be⸗ 
träge aber haben ihrem Aufenthalte nach nicht 
ermittelt werden können und werden dieſelben 
daher aufgeſordert, die Auszahlung der ge: 
dachten Beträge binnen vier Wochen bei uns 
nachzuſuchen, widrigenfalls die Gelder nebſt 
den erwachſenen Depoſitalzinſen an die Juſtiz⸗ 
Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeführt 
werden. 377 

Tarnowitz, den 31. yanar 1873. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


ee 

Als Procuriſt der am Orte Creuzburg OS. 

beſtehenden und im Firmen ⸗Regiſter sub 

Nr. 131 unter der Firma Allrike Dittel ein⸗ 

getragenen, der Frau Kaufmann Ullrike 

Dittel, verehelichte Ferdinand Dittel, geb. 

Niklas, gehörigen Handelseinrichtung iſt 
der Ehemann der Principalin Kaufmann 
Ferdinand Dittel zu Creuzburg 

in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr 7 am 

5. Februar 1873 eingetragen worden. 

reuburg, den 5. Februar 1873. [374] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 
Das der bieſigen Stadigemeinde gehörige 
an der Nicolaiſtraße hierſelbſt sub Ne. 64 
gelegene Haus ſoll zum Abbruche an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ter⸗ 10 


min auf 
Montag, den 24. Februar 1873, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr im Bureau II. 
auf dem hieſigen Nathhanfe / 
anberaumt und laden dazu Unternehmer mit 
dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen in der Rathsdienerſtube zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen. 383] 
Breslau, en 9. Februar 1873. 


er . 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. [382] 
Bei unſerer Verwaltung find zwei Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stellen mit 280 Thlr. jährlichen 
Gehalt, freier Wohnung oder 18 Thlr. Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung und freier Dienſtbeklei⸗ 
dung vom 1. März c. zu beſetzen. 
Qualificirte civilverſorgungsberechtigte, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei- 
Kipung ihrer Atteſte und eines ſelbſtverfaßten 
Lebenslaufs bis zum 20. d. MS. bei uns 
einreichen und ſich perſönlich vorſtellen. 
Der definitiven Anſtellung muß eine Probe⸗ 
hergehen. 
Pöbel, den 5. Februar 1873. 
Der Magiſtrat. 
Goetz. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Nectorftelle, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von 460 Thlr. und freie 
Wohnung verbunden iſt, wird mit dem 1. April 
er. bacant und ſoll zu dieſer Zeit wieder bes 
ſetzt werden. ! 

Dualificirte Bewerber, ſowohl Candivaten 
der Philologie wie auch der Theologie, haben 
ſich bis zum 10. März er. unter Einreichung 
ihrer Atteſte bei dem Magiſtrat zu melven. 

Chodzieſen, den 7. Februar 1873. (38 

Der Magiſtrat, eb. Schul⸗Vorſtand. 


An Stelle eines in biefiger evangeliſchen 
Stadtſchule ſchwer erkrankten Lehrers wird für 
jetert oder 1. April cr. ein Subſtitut ge⸗ 
ucht. Meldungen ſind bis 20. Februar an 
den Magiſtrat einzureichen. 378 

Frankenſtein, den 6. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 6. Febr. 1873. 


Polizei Beamter. 


In biefiger Stadt iſt eine Polizeidienerſtelle 
mit 250 Thlr. jährlichem Gehalte ſofort und 
zwar für die erſten ſechs Monate probeweiſe 
zu beſetzen. 

Civilverſorgungs⸗ oder anſtellungsberech⸗ 
alt c ad Nenne fei 

egun ilitärzeugniſſe und eine . 
rieb 5 faules bei dem Unterzeich⸗ 


en Sprache ich erforderlich. 
n Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Der für das ſtädtiſche Armenhaus im 
Laufe des Jahres 1873 erforderliche Bedarf 


von ca. 
140,000 Pfund Roggenbrot 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. \ 
Offerten find verſiegelt mit der Auſſchrift 
„Brotlieferung“ bis Sonnabend, den 15. 
Februar e. Abends 6 Uhr im Armenhaus⸗ 
Bureau, woſelbſt auch die Lieferungsbedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben. 
Breslau, den 10. Februar 1873. [884] 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
sten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
traße 91. [448] 


Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme bei einer Familie; 
ein Flügel ſteht zur Benutzung. Gefl. Offer⸗ 
En ze 5 85 er 5 a en 
pebition von Hgaſenſtein & Voglerzin 
Breslau, Ring 29, erbelen. 12584 


Ein Lehrer, in der Nicolaivorſtadt 
mwohnbaft, bereitet Knaben bis Zertia 1 
it auch geneigt, von Oſtern ab Penſtonäre 
aufzunehmen. 1637 
5 e Dr. 1110 9 der Sptenhenben 

„ ie Güte, während der Spre 
nähere Auskunft zu ertheilen. la 


Ragen-Ftnetion, 
ittwoch, den 12. Februar, 
12% Ahe Bere ich un Sonde ie 
I) 1 eleg. zweif, Coupé nebſt 1 Rappen. 
Wallach, 5“ hoch, zwei engl. Geſchirre 
mit Neufilberbeſchlag. [2507] 
II) 1 Leder⸗Plauwagen, 1 halbgedeckten 
Wagen, 1 leichten offnen Wagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


MNuetion. 


Im Auftrage des hiefigen Königl. Kreis: 
gerichts ſollen von dem Unterzeichneten 
ttwoch den 19. Februar c, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 
und folgenden Tage im biefigen Schießhauſe, 
verſchiedene Nachlaßgegenſtände als: 5 Stück 
Hornvieh, 2 Pferde, Brauerei⸗Inventarium, 
ſowie Malz⸗ und Hopfenbeſtände, verſchiedene 
Getränke, Möbel und Hausgeräthe ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Es wird bemerkt, daß den erſten 
Auctionstag das Vieh, Wagen und Schlitten, 
den zweiten Tag Brauerei⸗Inventarlum, Malz: 
und Hopfenbeſtände zum Verkauf kommen. 
Wartenberg, den 6. Februar 1873. 
Der Auctions⸗Commiſſarius. 
Zühlke. 


Holz Verkauf. 


In dem für die biefige Oberförſterei au 
den 13. Februar c. in Kraſcheow e 
ten Holzverkaufstermine werden von früh 
Uhr ab u. A. 

1) aus dem Schutzbezirke Kraſcheow I, Jag. 
11 b, ca. 1212 Kiefern mit 489,34 F. M. 
(darunter ca. 165 Stück 15,2 M. l. und 
ca. 450 Schnitthölzer), 107 R. M. Kie⸗ 
fern Scheit, 

2) aus dem Schutzbez. Jedlitze, Jag. 130 b e, 
ca. 1150 Stüd Kief. mit 551,19 F. M, 


[379 


276 Fichten mit 110,69 F. M. (darunter 
und] 


ca. 291 Stück 15,2 und 12,6 M. l. 
ca. 417 Stück Schnitthölzer), 275 R. M 
Kief. Scht., 60 R. M. Ficht. Scheit, 

3) aus dem Schutzbez. Münchbauſen, Jag. 
44 b, 610 Kief. mit 262,97 
runter ca. 86 Stück 15,2 und 12,6 M. 
I. und 140 Stuck Schnitthölzer), 349 R. 
M. Kief. Scheit 371 


felt ſofortige Baarzahlung zum Verlauf ge⸗ R 
ellt. 


ebruar 1873. 
je Oberförſter. 
eſchke. 


„ Holz⸗Verkauf 
für die Königl. Oberförſterei 
Budkowitz 


Mittwoch, den 19. Februur er. 
Vormittags 9½ Uhr 
1 Gaſthauſe zu Ereuzburger⸗ 


Es werden aus der Totalität des ganzen 
Reviers zum Verkauf geſtellt: 
ca. 100 Nmeter Eichen ⸗Scheit⸗ 
Knüppelbolz, 
ca. 160 Nmeter Buchen ⸗Scheit ⸗ 
Knüppel holz, 8 
ca. 400 Rmeter Birken ⸗Scheit⸗ und 
Knüppelholz, 
ſowie 40 Rmeter Aſpen⸗ Scheit ⸗ und 
Knüppelholz. 
Die Steigerpreiſe müſſen im Termine ſofort 
bezahlt werden. [2575] 


SOHN L 
v. Ehrenſtein. 


e 


im III. und IV. Forſtrevier werden 
Freitag, den 14. Februar 1873, 


Kraſcheow, den 9. 
Der Königli 
1 0 a 


und 


und 


7. Februgr 
1873. 5 


a) im III. Revier 1573 Stück weiche Bretter⸗ 


pbplöcke (Fichten und Tannerh, 
b) im IV. Revier 1839 Stück dergleichen 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert. 
Die Förſter dieſer Reviere ſind angewieſen, 


qu. Bretterblöcke auf Verlangen öetlich vor⸗⸗ 


zuzeigen. 


Die Lieitation findet in dem Gerichtskret⸗ 1 
ſcham zu Steinkunzendorf, Kreis Reichenbach,]! 


ftatt, und beginnt um 10 Uhr Vormittags. 
Langenbielau, den 7. Februar 1873. 
Die Forſt⸗Verwaltung. (655] 
gez. Springer, Oberförſter. 


Holzperſteigerun 8 


Aus dem Forſtbeztrk Nonnen⸗Zedlitzbuſch 
ſollen Mittwoch, den 26. Februar c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab im Köhler 'ſchen 
Gaſthauſe zu Stanowitz bei Striegau: 

an Nagholz circa 120 St. Eichen mit 300, 
90 Stück Erlen mit 70 und 16 St. Birken 
mit 8 Feſtmeter Inhalt; 

an Brennholz ca. 120 R.-Meter Eichen⸗ 
ſcheitholz und 300 R.⸗Meter Eihen-, Knüppel⸗, 
Stock⸗ und Reiſerholz, 2 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
käuft wernen. [372] 

Zobten, den 8. Februar 1873. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 
v. Aulock. 


Trockene 
feſte Birkenbohlen, 
(viel flämmige babei), ſowie dergleichen Deich: 
ſelſtangen, auch Mzuerrohr le zum 


Verkauf 
C. Elpel, Schmiedemeiſter 
zu Hennersdorf, Kreis Grottkau. 


F. M. (da. 


auer Majorats⸗Revieren au 


Das Waaren⸗Lager 


der Paul Heidenfeld'ſchen 
Concursmaſſe, 


beſtehend in Kleideritoffi en, Damenmänteln, Jaquettes 


und Jacken, Züchen, Inletts, weiße Leinwand u. ſ. w. wird 
in dem bisherigen Geſchäfts⸗Local ausverkauft. [1623] 


Der Verwalter, 


Nicolaiſtraße 13. 
SGeſchafts Tnzeſge. 


Einem hochgeehrten Publicum hieſiger Stadt und Um ich mich hi 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich Be ein 2 Ban 2 ne 


Danuınteruechmer: Gelehäft 


etablirt habe, um die Ausführung von Maurer⸗ und Zimmer Arbeiten bei z 
Um: und Reparatur Bauten im Accord, wie auch Hr Tagelohn, mit 18 
Material» Lieferung, ebenſo die Ausarbeitung von Bau» Projecten und Koſten⸗ 
eee und Reviſion derſelben, ſowie alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten 
i N 693 
Durch jahrelange practiſche wie theoretiſche Thätigkeit — ſpeciell in Schleſie 
einem der größten Etabliſſements der Rheinprovinz (Krupp 5 Eſſen), 110 63 5 
gelingen, den zu ſtellenden Anforderungen nach jeder Richtung hin entſprechen zu 
können und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, die Arbeiten ſolid und möglichſt 
ſchnell und billigſt auszuführen, um mir dadurch das Vertrauen eines hochgeehrten 
Publicum zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Schweidnitz, im Februar 1873. Hochachtungsvoll 


E. Olbricht. 


geprüfter Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Hochſtraße 189. 


Zur Conſervirung des Teints 


und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Beſeitigung von © 2 

en ee, ee 10 98 iſt a DEE 185 vorzüglichſe Mittel bie 
rien! on Hutter & Co. i in! 

Nicolaiſtraße 33, in Flacons à 20 Sgr. eee 12530 


„Die Einrichtung wird 
billig verkauft. 


. Für. Lungenkranke. 
N r. G. M. Sporer, bezüglich der Heilwirk ; s 
cine un al Ban ins 0 Heilwirkungen bei Johanu Hoff'ſchen Malz 
5 „Als ich die Hoff chen Malzpräparate, Bonbon und Cbokolade Anw 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Tafeln Chocolade — fühlte ich Erleichterung, 
bie ich früber nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine 1 05 ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Ka arrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer, ꝛc. 2c.“ 
5 . 9 I Bd find e in Breslau bei 8. &% 
. 1 erſtr. Nr. 21, N. Grose, Ne 42, - 
ee ee ee e A er kon ders 


. 


reälaner Baubant. | 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend find unter den günſtigſten Bedingungen 


zu verkaufen. 2252] 
Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. Reglements hierüber 


werden in dem Bureau Friedrich⸗Wilbelmſtr. 76 unentgeltlich verabfolgt. 


Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Siede⸗Maſchinen, 
neue Samuelſon'ſche Mäh⸗Maſchinen, 


(auf der Prager Concurrenz mit goldener Medaille und 40 Ducaten prämiirh, 


Locomobilen u. Dreſchmaſchinen, 


aus den renommirteſten Fabriken, ſowie alle anderen Arten von 


landwirthſchaftlichen Maſchinen 


neueſter Conſtruction 
empfiehlt die it ſt # 


Maſchinen⸗ und Mühleubau⸗Anſtalt von 
Dressler & Comp. in Namslau i. Schl. 


Auch werden Dampf⸗Dreſchmaſchinen in kürzeſter Zeit zu Kleedruſch eingerichtet. 

5 Ritterguts Verpachtung, 

a in ſchönes Rittergut in romantischer Gegend Niederſchleſiens, circa 1300 . 
gen eneß 11 10 15 19 ‚100 et vie u Forſt, Steinbruch ei it 

| e gen, igen, jungen Landwirth v 

kann ſofort übernommen Melder 5 e e von ee 

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von 7- bis 8000 Thylr. erforderlich. 2024] 


Gefällige Offerten befördert sub S. BB. Nr. 556 di P 
von Rudolf Moſße in Görlitz die Annoncen⸗Expedition 


8 


2562 


u. |. w. von 


Schmiede ⸗Eiſen 


in compleiter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfieblt 
M. G. Schott, 


Matthiasſtraße 26 d. b 


Feine ungariſche Rapskuchen 


offerirt billigſt 


Internationale Handelsgesellschaft, 15 


Breslau. 


1873 Emser- und Selterserbrunnen 


emfing wieder [2588] 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile No. 10, 2. gold. Kreuz. 


12071] 


579 


Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz 


Mittel- Neuland-Neisse 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: [2092] 
Gußwaaren für Bauten, Feuerungsanlagen, Rohrleitungen, Armaturen. 
Maſchinen, Pumpen, Transmiſſionen für Mühlen, Brauereien und 
Fabriken, Maſchinentheilen, ſowie allen in's Maſehinen⸗ und Eiſen⸗ 
gießereifach ſchlagenden Arbeiten. 


= 


69 der Breslauer Zeitwüg. 


ZEBBREBE 
In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
6 Fl. echt. Engl. Porter, f 
12 Fl. Wiener Märzenbler (kl.-Schwe- 
chater von Anton Dreher), 
12 Fl. Erlanger Bier, 
12 Fl. Culmbaoher Bier, 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbler, 
20 Fi. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Aotlenbler, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 
Gebinden ab Brauerei Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswärtige Hestellungen % 
werden promptest erledigt. Wıeder- # 
verkäufer Rabatt. [2564]; 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 
Stadtpost. 


Erstes Central-Versand-Bier-Depot In- 
und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelstein & Co. 


Comtolr: 
Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 
08. ,, Ritterstrasse 165 und Neisse, 
Zollstrasse 47. 


we | 


Sophas, Chaiſelongues, Fauteuils u. ſ. w., 
Preiſe billiger als Roßhaarpolſter, eleganteſte 
Form und ſolwwe Arbeit. Stoffe zu Bezügen 
ſtets zur Anſicht. Matratzen von Indiafaſer 
von 6 Thlr. an, Sprungfeder⸗Matratzen 
von 10 Thlr. ab. Eiſerne 5 aa 


5% Thlr. an. 
Eine ur Indiafaſer⸗Polſtermöbel von 


A. einze, Paradiesgaſſe 4, 
Vis-à-vis dem Johannes⸗Gymnaſium. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco und gratis 


Flügel und Pianinos, 


in großer Auswahl, unter mehrj. Garantie, 
gebrauchte Inſtrumente ſtets We in der 
Pianoforte⸗Fabrik von C. Vieweg, Brüder: 
ſtraße 10 b. [1363] 
PPP KT 


n 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche engl. und franz. Kragen, 
do. Manchetten, 
Gra at grösster Auswahl 


In Radſtawen bei Stadt Jutroſchin, dicht 
an der ſchleſiſchen Grenze, iſt 


eine Veſitzung 


von 133 Morgen 107 Q. R., darunter 60 
Morgen Wieſe und Hutung nebſt Juventar 


reismäßig zu verkaufen. 1984] 
5 Abe bei H. Puder & Co. zu Neeglal, 
Ring und Nicolaiſtraßen⸗Ecke. 


Das Hotel du Nord 


lerſten Ranges) in der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
jtadt Königsberg in Oſtpreußen, mit 30 
Fremden⸗Zimmern, 1 Speiſaal, vollſtändig 
möblirt, ſowie ein in demſelben Hauſe befind⸗ 
licher ſtark beſuchter Tunnel, im ſchönſten 
Theile der Stadt belegen, ſeit 12 Jahren neu 
Und gut gebaut, ſoll ſchleunig mit 15,000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. (48664] 

äheres bei A. Loubier in Königsberg 
Oſtpr, Sackheim Nr. 46. 


Die 
neue Magdalena. 
neuester Roman 


762) von [2384] 


Wilkie Collins, 


Verfasser von „Frau in Weiss“ 
„Namenlos“, „Armadale‘ etc, etc. 


erscheint in der illustrirten Zeitschrift: 


Das Neue Blatt 


noch vor Ausgabe des Romans in 
Buchform. Bestellungen auf das II. 
Quartal, worin der Roman soeben 
mit No. 21 beginnt, übernehmen alle 
Buchhandlungen und Post-Anstalten. 


N Preis vierteljäbrlich 15 Sgr. . f 5 
— Ein Spezereigeſchäft, 


am liebſten mit Aüsſchank oder ein Lokal zu 


3 Bände Romane, Novellen, 
N Humoriſticg ꝛc. der beliebte 
ſten Schriftſteller (Ladenpreis 
20 Thlr.) liefert für nur 1 Thlr. 
um ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigts 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. 8/9. 1458 


IR. Berndt J. & Co., 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Magazin⸗ und Leih⸗Inſtitut 


2 Ohlauerſtraße 8. 


Wirklich reelles 
Heirathsgesuch. 


Ein intelligenter, seit drei Jahren eta- 
blirter Kaufmann von angenehmen Aeussern 
sucht wegen Mangel an Damenbekannt- 
schaft auf diesem Wege eine Lebensge- 
fährtin. 

Junge Damen in 20er Jahren von an- 
genehmen Aeussern und häuslichem Sinn, 
mit einem disponiblen Vermögen von 6000 
Thalern, welche Lust und Liebe haben, 
einem wohlgesinnten Mann die Hand zu 
reichen, werden gebeten, gefällige Offerten 
unter Angabe der näheren Verhältnisse 
und Beifügung der Photographie bis zum 
I. März c. sub R. 3267. an die Annonoen- 
Expedition von Rudolf Mosse in Breslau 
zur Weiterbeförderung gütigst gelangen zu 
lassen, Discretion Ehrensache. [2579] 


Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 


Ich ſuche ein Rittergut in den Kreiſen 
Frankenſtein, Schweidniz, Reichenbach, Frei⸗ 
burg, Hirſchberg oder annähernd an dieſen 
Scl mit 50 —100 Mille Anzahl. Schönes 
Schloß Bedingung, etwas Wald erwünſcht. 
Nur directe Offert. bitte unter Chiffre N. N. 
Galiſch' Hotel, Breslau. [1556] 


Ein ſtiller Theilnehmer 


an einem höchſt gangbaren Fabrik⸗Geſchäft 
mit 5 bis 6000 Thaler, welche mit 10% ber⸗ 


zinft werden, Wird geſucht. wennn 
Adreſſen unter H. 3258 an die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, erbeten. 2530 


Ein herrſchafttiches Gartengrundstück in der 
nächſten Nähe des Tauenzienplatzes, nur mit 
ſechs Miethern, ſchuldenfrei, mit bedeutendem 
Ueberſchuß, it umzugshalber zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Haus in der Alten 
Tauenzienſtraße mit 650 Thlr. Ueberſchuß, iſt 
umzugshalber billig zu verkaufen. 

Ein berrſchaftliches Haus in nächſter Nähe 
des Ringes, mit einem Ueberſchuß von 1500 
Thalern, iſt Krankheitshalber zu verkaufen. 

Ein Ge chäftshaus (Mittelpunkt der Stadt) 
mit einem Ueberſchuß von 500 Thlr. ift für 
den feſten Preis von 22,500 Thlr. zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus auf der Reuſchenſtraße 
mit einem Ueberſchuß von 500 Thlr. iſt für 
den feſten Preis von 26,000 Thlr. zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das 175 des 


Mittags von 1—3 Uhr bei [ 


659] 
Kaufmann Bialla, 


Sonnenſtr. 20. I. Et. 


Geſchäfts⸗ Verkehr! 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beſten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polſterung, 
empfiehlt die 2556 


Möbel Fabrik 


von 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 


Für Gutsbeſitzer. 


Zum Ankauf Pachten, a. Ceſſions⸗Pacht, 
haben ſich zahlungsfähige Landwirlhe gemeldet. 
Amtmann F. Babrfeldt, 
[687] Berlin, Brinzenir. 14. 


einem ſolchen, wird von einem zahlungsfähigen 
Manne zu überuehmen geſucht. Offerten 
F. E. 36 post. rest. Kieferſtäedtel. 1685] 


Holz⸗Verkauf. 


In den Dominial⸗Forſten zu Nippern 
bei Deutſch⸗Liſſa verkaufe ca. 10,000 St. Kiefern. 
Sparrrenhölzer, Leiterbäume ꝛc., ſowie ca. 
400 Schock ſtarkes kiefernes Gebnndholz. 
Auch ſind kleine Quantitäten von obigen 
Hölzern auf meiner Niederlage in 1880 


Liſſa zu haben. 
A. Buchmann. 


Das Commiſſions⸗Haus 
Urbans ki & Co, in Oſtrowo 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß es mit 
dem Verkauf von großen Eichen⸗ und Kiefern: 
Wäldern, ſowie eines Ritterguts beauftragt 
ſei und bittet um gefällige Offerten. [686] 


10 14,000 Thlr. 


zur erſten Hypothek auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück werden geſucht. [2592 
Näheres Oderſtraſte 21, 1. Etage, 


Ritter⸗Gut Skutawa, 
in Weit: Galizien 239 Joch Acker, 10 9 
Wieſen, 6 Garten, 27 Weide, 129 Wald, 30 
Joch Weidepflanzung am Wiſtokafluße gelegen, 
kurz an der gebauten Chauſſee gelegen, % 
Stunde von der Stadt Brzoſtek entfernt, iſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft die Guts⸗ 


eigenthümerin Frau Apolonig Jordan in 
Wieckowie, Poſt Woynicz in Galizien. 


In ein im beſten Gange befindliches 


Fabrik⸗Geſchäft 


kann ein ſolider Kaufmann mit einer Einlage 
von 6 bis 8000 Thlr. ſofort als Compagnon 
eintr. Adr. sab J. V. 310 an Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Wasch-Eau de Cologne 
keäflig, fein und erfriſchend, à Fl. 244,8 
5, 10, 15 und 25 Sgr. in Kiſten billigſt, 


echte Eau de Cologne 


der beliebteſten Firmen. 


Eau de Cologne Ambre 
Leipziger und eignes Fabrikat, 
a Fl. 7% und 15 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 
und Handlung. [2571] 
Schweidnitzerſtraße 28. 


[9882] 


Fur den Abſatz eines ſehr nützlichen und 
gangbaren Artikels werden in Städten 
und auf dem Lande Vertreter verlangt. 
Jede thätige Perſon kann durch dieſe Ge: 
legenheit ſich einen Nebenverdienſt von Fr. 8 
a 10 pr. Tag verſchaffen. Offerten unter 
Chiffre J. B. G. poste restante à la Chaux 
de fonds, Schweiz. (Freo. 2 Sgr.) [2555] 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
Vanille, Maraſchino 27. & 1 Sgr. Ein ſolcher 
Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des Ge⸗ 
nuſſes und ſollten ſich ſeloſt die entfernteſt 
wohnenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
fannkuchen gönnen in J. Dürraſt's Condi⸗ 
torei erſten Ranges, Neue Taſchenſtraßen⸗ 
Ecke. [1626] 


Dinstag, den 11. 


Grosse 
Hummern, 


Alg. Blumenkohl, 
Kopisalat, 
neue Kartoffeln, 
frische 
Artischocken, 


ger. Rheinlachs 


empfehlen 2566 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von a 


Ohl.-Str. 76177. 3 Hechte. 
Gebirgs⸗Eis EEE 


ſofortiger Beſtellung billigit !!! 

Anfragen sub B. Nr. 10299 befördert die 
Gen.⸗Agent. von G. L. Daube & Co. 
(Bernd. Grüter 's Annoncen⸗Bureau) Breslau, 
Riemerzeile 18. [2572] 


Huſten⸗ und Heiſerkeit 
empfiehlt 


Honig-Malz 
Oswald Blumensaat, 


1 Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Haselhühner, 
Hamb. Hühner, 
Steyr. Capaunen, 


Frische Austern, 
Pergd.-Trüffeln, 


Pasteten, 


französischen 


Blumenkohi, 
Kopfsalat, 


Alle eingelegten 


Compots 
und Gemüse, 


Eine neue Sendung 


Astrach. Caviar 


empfiehlt [2574] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstrasse 9. 
Ein großes Schaufenſter 


in der Schweidn, Str., beſte Lage, iſt ſofort 
zu bermietben. Offerten unter Chiffre A. 75 
in den Brieſkaſten der Bresl. Zeitung. [2563] 


Friſche 


Steinbutt. 
Silberlachs 
Kablian, 
Eilbott, 


ausgeſchnitten, 


Zander u. Hechte, 
Karpfen u. Aale, 


Engl. Austern, 
'chinkei 


Schinken, 
Strassburger 
ie Pasteten 40 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22, 
Fluß-, Seeſiſch⸗ und Delieateſſenhandlung. 


Ein Kleiderſchraul 


iſt zu verkaufen, Ketzerberg 24, 2 Treppen, f 
bei Kohlſtrung. 1653] 


Auf dem 


Dominium Biſchborf 


bei Poln.⸗Wartenberg ſtehen 


8 Stück ſchwere ausrangirte 
Zugochſen, 


angemäſtet, zur baldigen Abnahme zum 
Verkauf. N 


[1643] 


in Poſten frei Bresl. Bahnhof liefern beil = 


Februar 1873. 
Penſions Offerte. 
Breslau im Februar. 


In einer gebiſdeten Familie, evangelischer 
Confeſſion, wohnhaft im Innern der Stadt, 
finden zu Oſtern er. zwei Knaben wohl⸗ 
habender Eltern Penſton. Liehevollſte Be⸗ 
handlung bei ſtreng ſittlicher Erziehung, Nach⸗ 
bülfe in allen Unterrichtsgegenſtänden, guter 
Muſikunterricht werden zugeſichert. eſte 
Referenzen zur Seite. 

Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche 
und ſchriftliche Anfragen Organiſt Paul 
Hoppe in Breslau, Kleine Feldſtr. 12. [1635] 

Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Boianpion. [578] 


Alte, weiße, reine 
Leinwand 


zu Compreſſen wird in kleinen wie in großen 
Parthien gekauft von 1634 
[H. Haertel, Weidenſtr. 33. 


Wund⸗ oder Tannenllee 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


Leopold Schwersensky, 


H Breslau. 125177 


Nene Bratheringe, 
Elb. Reunaugen, 
geräucherten Lachs, 
al, Flundern, \ 
eräucherte und marinirte 
x iſchwaaren, [1607] 
feine Heringe und Sardellen, vorräthig. 


A. Neukirch, in Breslau. 
50 Mille Cigarren, 


a 8 Thlr., ſtehen zum Verkauf bei [2195] 


Carl Fr jedman, Werderſtr. 


Nr. 5e. 


Ein Selterwaſſer⸗ Apparat 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei Herrn 
J. Mandowsky, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 73. 


Serrſchaft Kleutſch 


b. Gnadeunfrei i. Schl. 


Die zum Verkauf geſtellten 
Milchkühe aus meiner Origin. 
Holländer⸗Vollblut⸗Zuchtheerde 
ſind vergeben. 1652 

Theodor Scholz. 


Auf dem Dom. Nathe bei Oels ſteht ein 
junger, ſprungfähiger, grauer 


Holländerbulle 


zum Verkauf. [630] 


Stellen⸗Auerbieten und Geſucht. 


ſernioncyreig 1% Sgr. die Zeile. 


Ka 
Ein durch viele Jahre bewährter Lehrer des 
E Clavierſpiels und Geſanges wünſcht noch 
einige Stunden i beſetzen. Näheres Klein⸗ 
burgerſtraße 40, eine Treppe, links. 


Eine junge Engländerin wünſcht einen 
engliſchen Conderſalionseirele für junge 
Damen zu errichten. Gef. Offerten erbiſtet 
man sub 8. A. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junges Mädchen 


ſucht bei mäßigen Anſprüchen in einem 
Band⸗ und Weißwagrengeſchäft Stellung 
als Verkäuferin, Gefl. Offerten werden 
unter Chiffre A. Z. 40 Schweidnitz poste 
restante erbeten. 11627] 


alle anderen 


Für einen Commis mit guten Em⸗ 
pfeblungen, der bereits in einem Manu⸗ 
factur⸗Waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft als gewandter Verkäufer thätig 
war, wie auch [1629] 

für einen Lehrling von achtbaren 


Eltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe 
hat, ſind Stellen bei mir offen, doch 
können nur perſönliche Vorſtellungen 


berückſicht igt werden. 
J. Brandy. 


Ein junger Mann, 
gegenwärtig in einem Leinen⸗Geſchäft thätig, 
wor per 1. April Stellung. Gefällige 

fferten unter Chiffre J. T. 308 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Ein Buchhalter 


in gereiſteren Jahren wird für ein Wagren⸗ 
Geſchäft geſucht und erhalten ſolche den Vor⸗ 
zug, die mehrjährige Thätigkeit in einem Haufe 
nachweiſen können. [2585] 
en aan $ a Die uncben 
ition von Hanfenftein i 
Breslau, Ring 29, erbeten. e 


Ein Commis (Speccriſt), 


gewandter Verkäufer und der polnischen Sprache 
mächtig, fi pril er. in em 


f indet per 1. A 
Detail⸗Geſchäft ver Provinz Poſen dauernde 
Stellung. Offerten sub J. Z, 312 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslan, Ring 29, erbeten. 


Ein Spezere, Kigarren und Eifen- 
waaren⸗Geſchäft am Ringe in Ober⸗ 
ſchleſien, mit guter Kündſchaft iſt wegen an⸗ 
derem Unternehmen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
C. R. Nr. 76 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 683 


in Commis (Spezeriſt), gegenwärtig 
3 noch activ, dem beſte ferenzen zur 
Seite ftehen, a im Comptoir eines Fabrik⸗ 1 
55 er = ros⸗Geſchäftes per 1. April ans 
5 Offerten werden sub Chiffre A. D. 7 
5 restante Kempen K. B. 8550 er⸗ 
beten. [1624] 


€ junger Mann, welcher Routine in einem 
„Wan Geipäft beſitzt, kann per 1. Ar 
„gut placirt werden. 1656 


2 " gläleres unter Chiffre H. poste restante 
i 19 155 


n einem bedeutenden hieſigen Handlungs⸗ 
hauſe iſt eine Buchhalterſtelle mit an⸗ 
ſehnlichem Salair zu beſetzen. Befähigte Be⸗ 
werber wollen ihre Adreſſe abgeben in der 
1 15 der Bresl. Zeitung 1 W 


für mein Band⸗, e e und Strumpf⸗ 
waaren⸗ Geſchäft 11 8 ich einen tüchtigen 


Commis per 1. 
- 1652] J. igrechnit in Neiſſe. 
Ein j junger Mann, 


gelernter Speceriſt, ſeit 4 Jahren im Wein: 
f ugros⸗Geſchäft tätbig, der doppelten Buch⸗ 
flührung mä lig, ſucht, geſtützt auf beſte Em⸗ 
pfeblungen pr. 1. April c. anderweitige Stel⸗ 
lung, gleichviel welcher Brauche. Gefl. 
werden erbeten unter Chiffre P. S. 80 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [1649] 


Commis ⸗Geſuch. 


5 In meinem Colonialwaaren⸗ und Süd⸗ 
fruchtGeſchäft, findet zum 1. April ein ge⸗ 
wandter, ſolider, nicht mehr zu junger und 
erfahrener Commis Stellung, mit dem hieſigen 
Plaßgeſchäft vertraute, erbalten den Vorzug. 


Gustav Scholtz. 
Ein jung ger Mann 


Br eriſt), ſucht v. I. April i 118 f melde 
oder Conpteir Stellung. eh! „werden un: 
ter B. K.,175 post. rest. Ratibor erbeten. 


Das e Den F. e 
f u Co. in Oſtrowo ſucht [654] 


3 Handlungs: Gommis, 


der deufihen und polniihen Sprache mächtig, 
im a: und Inhtehulmaaven« ⸗Geſchäft be 
wandert. 


Stellensuchende 


junge Kaufleute aller Branchen können ſtets 
Engagements nachgewieſen RR durch 


. merl. Nachw. Geſchäſt, Kattowitz 
Zur Ruch. 1 Marke beizufügen. [2282] 


Ein Expedient und Magazinier, der ſeit 

einer Reihe von dachte bei einem gröͤ⸗ 
ßeren Eiſenwalzwerk Oberſchleſiens als ſolcher 
thätig iſt, ſucht per 1. April c. eine ander⸗ 
weite ähnliche Stellung, ſei es bei einem 
5 üttenwerke, oder in einem Stabeiſen⸗Engros⸗ 

eſchäft. Gefällige Offerten wolle man bei 

der . der Breslauer Zeitung Bar 
Chiffre G. H. 68 niederlegen. [639] 
2 Enn Commis (Speceriſt), dem gute Supiet: 

E lungen zur Seite ſtehen, ſucht vom 1 
April c. ab Stellung, womöglich in einer 
8 größeren Stadt. [1615] 
Gefällige Offerten erbittet man sub A. C. 
F. poste restante Antonienhütte. 


1 
0 Wir ſuchen zum alsbaldigen Eintritt 
einen jungen Mann, welcher im Bank⸗ 
geſchäft und der doppelten Buch⸗ 
führ rung vollſſändig bewandert iſt. 
. Kayser Söhne, Bankgeſchäft 
in e [641] 


* 


. Inländische Fonds 


RER Amt, Osars. | Kloltanatl. 
BER Bis, con, Anl. 1 104% B. 
do. Anleihe 101% B. 
‚ 45. Anleihe 96% B 
St. -Schuldsch. 3 90% & 
Frkra.-A. v. 55. 3% 126 G. 
Broesl. St.-Obl. 4 — 
do, de 4 99 B. — 
Pos, Ord.-Pfd. 4 91½ B. 
SgS⸗chles, Pfdbr. 3 83% bx — 
do. t. A. 4 940 % bz — 
do. Lit. C. 4 I. 93% bs — 
do. do. 4 199% ba — 
‚do. Rustical 4 92 G 
do. Pfd. Lit. B. 4 — — 
do., do. 38 — — 
Ado. Rentenb. 4 |94% bz — 
Posener do. — —— 
prov. Hilfskass 4 | | — 
Bod.-Cred.-Ef. 4% 97 B — 


Ausländische Fonda. 


Amerikaner |6 N III.96½ b 64 — 
Bayer. Anleihe 4 116 G. 
Ital. Anleihe . 5 65% bn 
Krakau- O8. O. 1 
KA xsk. O8. Pr. A. 4 
Oioegt. Silb. Rnt. 7710 6857 ba d 

6% bz 


400. Pap.-Rente 4% 
do, 60er Loose 5 
de. 64er — 
} A0s0rd,-Loose | — 
-  Polm,Pfandbr.|4 
do. neue 6 
5 eile e 0 
Russ. BOd. Or. P 
z — Anl. 65 5 


75 


— 76 
65448% ba G.] — 
— 52% G. 


i inländische Risonbahn-Staram-Astien. 
Freiburger. 5 1 6. | 


ETAGE 
Adrschl.- Mk.] 4 
Obrschl. A. u. C 3 
do. Lit. B. 3 
'&cchte Oder- 
Ufer-Bahr . 5 


n 


2 0. 


120 bete bi — 


fäbigt auch kleine Reiſen zu beſorgen, hab 
. April a. c. kann ſich melden poste restan 
Liegnitz R. 1000. Ba) 


\ ür's Comptoir ſuche per 1. April einen 


mit der Es vollkommen vertrau⸗ 
ten jungen Mann, welcher auch der 17 55 
Sprache mächtig iſt. 398 
2 29, yelefh in Roller? 
ür mein Band- und Leinen⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April o 
ungen Mann der mit der 
fü zung und Correſpondenz 
vertraut iſt und gleichzeitig von diefer 
Branche Kenntniß hat. 


Wachsner, 


[661] Ratibor. 


Für das Comptoir eines hieſigen Pro⸗ 
ducten⸗ n wird ein 


Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig vertraut ſein muß, bei 
en Salair per 1. April er. zu ea 50 


geſuch 
9e Offerten erbittet man unter J. O. 303 an 


Off. die Annoncen-Erpebition von . u. 


Vogler in Breslau, Ring 29 


in junger Mann ſucht Stellung als den 
ender. Gefl. Offerten sub C. 79 
die Expedition der E Ztg. 11648 


Wirthſchafts⸗Inſpector 


verheirathet (ein Kind), dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe und Empfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht 
eine 0 Stellung pr. 1. April. 
Gefl. Off. sub K. O. 315 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Melden & Bl in 
Breslau, Ring 29, erbeten. [2591] 


Von einem Rechtsanwalt wird ein gewandter, 
der polniſchen Schrift und Sprache kundiger 
e e 0 5 Amtsantritt fo⸗ 
fort. Näheres in Folge 8 poste 
restante Gleiwitz sub Chiffre 8 16781 


Dos das Landraths⸗Amt Brieg 115 zum 1 bal⸗ 
digen Antritt einen zuverläſſigen Büreau⸗ 
fache sche welcher namentlich im Negiſtratur⸗ 
ache ſchon geübt iſt und ſich darüber durch 
gute Seugnifle ausweiſen kann. Bewerbun 
ſind mit uzem Bericht über die perſcalichen 
Verhältniſſe und mit Zeugniſſen unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche frankirt einzureichen. 


Ein Zeichner, 


welcher nach gegebenen 8 entwerfen 
kann, findet bald annehmbare Stellung. 
Adreſſen unter J. 3259 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 1 
Schweidnitzerſtraße 31, erbeten. [2531 


Geübte 
Modelltiſchler 


finden bei hohem Lohn und 
eee ee ſofort Eintritt 
die 2528 


Maschinenbau- Auſtalt in 
Breslau am Lehmdamm. 
DDr 


Im Deſtillationsgeſchäft ſuche ich eine 


Lehrlingsſtelle. 


M. Altmann, Breslau, Friedr. SE Str. 3. 


ie tüchtiger praktiſcher Deſtillateur, ba i 


580 


J Carderiemeiſergeſuch 


Eine größere Hanf⸗ und Abwergſpinnerei 
Süd⸗Deutſchlands fucht einen ſollden, er: 


Wee Carderiemeiſter. Offerte unter 
Beiſchluß von Zeugniſſen und Angabe der 
Gehalts⸗Anſprüche bittet man unter A. P. 572 
man an die Annoncen⸗Expedition von 5 1 
Moſſe in München zu richten. [2560] 


Ein Hof⸗ und Bodenverwalter findet per 

1. April, 1 jung. Oeconom bei 120 Thlr. 
Geh. u. fr. Station Stellung. Perſ. Meld. 

1 5. Nb. 20. ſchen Annoncen⸗ ee 25700 
raße N 


Ein Obermüller, 


verheiratet und der polniſchen pt 
mächtig, kann ſich zum 573 


ſofortigen Antritt 


zur Leitung einer Mühle von 2 franzöſiſchen, 
2 deutſchen und 2 Spitzgäugen melden beim 


Maſchinenmeiſter Standke 


in Blachowina bei Czenſtochau 2582 
Vier tüchtige 


Goldarbeiter⸗ Gehilfen, 


womöglich auf Ringe geübt, finden danernde 

gute Beſchäftigung bei einem monatlichen 

Salair von 30 bis 45 Thlr. Adreſſen unter 
Chile R. U. 627 ſind in der Annoncen⸗ 

ne von Haaſenſtein & Vogler in 
agdeburg niederzulegen. 


Eid evangeliſcher, verheiratheter Diener, 
der beſonders ſauber ift, — Silberputzen, 
Abwarten der Lampen und Serviren gründ⸗ 
lich verſteht, — mit guten Zeugniſſen über 
langjährige Dienſtzeit, — wird für eine Land⸗ 
berrſchaft Oberſchleſiens zum 1. April 1873 
zu bleibendem Dienſt geſucht. 680] 
Gehalts⸗Anſprüche nebit abſchriſtlich beglau⸗ 
bigten Zeugniſſen portoftei zu richten: 
eobſchütz poste restante v. O. Nr. 100. 


89a mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft Tune per 
April cr. einen Lehrling. 75] 
Hainau. Huſtav Schopp. 
Ich ſuche für mein Specerei⸗, Eiſen⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft einen Lehrling, der 
A Sprache mächtig, zum ſofortigen 


Ber den 6. Februar 1873. 
[637] Eduard Großmann. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet in meinem Mode: 


977506 fofort oder auch pr. 1. April Stellung. 
5 ker en in 3 


Daneben ı Alielöogefuhr 


Juſertionsortis 175 gr, bie Zeile. 


Ein Comptoir 
und 2 oder 3 Remiſen 


(letztere zuſammen 1200 Qu.⸗Fuß groß) 


werden im Innern der Stadt zu Jo⸗ 
hanni zu 10 N Gefl. Offerten 


werden sub V. 3271 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Me in 
Breslau erbeten. 2580] 
auenzienſtraße in der 
T iſt ate größere Wohnung zweiten 
und eine kleinere in der dritten Etage per 
Oſtern a. c. zu vermiethen. Waſſerleitung 


vorhanden. Näheres Schweidnitzerſtraße 51 
im W 5 71 540 40] 


parterre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Simmelſammelſurium 


Briefen, gedruckten Büchern, aus dem Leben und aus ihm ſelbſt 


Karl Eon Holtei. 
8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 

Der greiſe Verfaſſer bietet in dieſem Werke einen reichen Schatz an Welt⸗ und Menſchen⸗ 
kenntniß in mannichfaltigen, geiſtvollen Betrachtungen. Perſönlichkeiten, eigene und fremde 
Maximen hat er beſprochen und dadurch ein höchſt anregendes Werk ofen eine Lectüre 
für ſolche, die Einfälle und Gedanken zu ſuchen, zu finden, zu erwägen verſtehen. 


Reiter und Jäger. 
Eine Erzählung in drei Büchern 


Fr. von Krane. 
8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 

Der Verfaſſer, welcher bisher nur auf 12 7 Gebiete Bippolnaiicher Literatur aufgetreten 
und darin als Autorität bekannt und geſchätzt iſt, giebt in Vorſtehendem eine port ſpan⸗ 
nende Erzählung, die das Garniſonleben in einer kleinen Stadt, noble Paſſionen, Abenteuer 
unter Schmugglern und Wilddieben, großartige Lebensverhältniſſe in EN und ſpan⸗ 
nendem Stil lebenswahr ſchildert. 


Verlag von Eduard 1 Trewendt in Breblan, 


In meinem Commiſſions⸗Verlage Meran erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: 


Gedichte 


von Theodor al ktwaſſer. 
M. A. 15 Bogen. Eleg. broſchirt ne: age gebd. Thlr. 1. Eleg. gebd. m. Goldſchnitt 


Die „Gottſchall'ſchen Blätter für liter. unterhaltung “ urtbeilen: „Dieſe Gedichte 
erheben ſich über das Niveau des ee in jene reineren Regionen, wo wir die werth⸗ 
vollen Kunſtſchöpfungen zu ſuchen haben. In ihnen blüht uns aus dem reinen 
Gefäß einer e e Kunſtform die Paſſionsblume eines tiefen Schmerzes ent 
gegen — dieſer Schmerz aber drückt ihnen das Gepräge des Bedeutenden auf und erfüllt 
x mit einem wahrhaft prieſterlichen Ernſt der Reflexion.“ 


S SS SSS SSS SSS SS 
Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen ae es bron- 

cirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


.. ... ̃ — . ̃ , 


ME Sofort zu besetzende Redacteur-Stelle. 


Für ein vorläufig drei Mal wöchentlich erscheinendes, späterhin täglich heraus- 
zugebendes Provinzialblatt, gemässigt liberaler Tendenz, wird bei hohem Honorar und 
möglichst sofortigem Eintritt ein Bedaetewr gesucht. Bewerber, welche bereits 
die Redaction eines Provinzialblattes selbstständig geleitet, erhalten den Vorzug. 


Meldungen an die Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler in Bresi 
sub K. F. 318. erbeten. 2 [2593 93) N 


richtige Schriftieger 


finden ſofort Condition bei 


Erdmann Raabe in Oppeln. 


in Comtoiriſt ſucht per 15. Februar Qu vermiethen und bald oder zu Oſtern d. 
Eis Stellung in vn 178 Geſchäft. 3 zu beziehen, iſt in der Nähe des Frelburger 
Gefl. Offerten sub V. L. 78 an die Gene: Bahnhofes eine elegante Hochparterre Woh- 
dition der Bresl. Zen [1647] nung, beſtehend aus 7 Piecen nebſt Entree 
Eine kleine herrſchaftliche Wohnung 
in der erſten Etage, beſtehend aus zwei 1 
2fenſtr. Stuben, dazwiſchenliegendem großem 
1 0 Dan. use, een Zube D 5 
iſt zum pril an eine ruhige kleine Fam lie [Pin möblirtes Zimmer an der Promenade 
für 190 Thlr. jährlich zu vermiethen. E iſt zu vermiethen und kann daha be⸗ 
Näheres beim Wirth Alte ach 12 a zogen werden. 1639] 
[1633] A N 13b. III. 
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und Zubehör mit Gas⸗ und Waſſerleitung. 
Aae Schweldnitzerſtr. 19 im 110400 
rep 


Breslauer Börse vom 10. Februar CCF ; pros 5 N 
NTC NN 180 der Cereallen. 
Inländischs Eisenbahn -Friertzärs -Obligations« Ausländische Kisenbahnen. 77%CC RT RER ETENE TREE REEERREEN | 
Hasen. und Stamm- Frlortzäts-Aetlen. Amfl ours 105% ELIEH Fontstellangen der stüdtischen Marktd eputatio 
a A Ma (in Thalern, Silbergroschen und Pfennl 
Arti. Touss, |Mlehtami f Lombarden . 5 118 6. I” 2 27 17 FR SEERON AAN SUN a Na 
0 Prior. 4 — Kan 18 6 82% 0 ol pro 100 Kilogramm.) 
do. do. 4 987 6. — utr.-Prior. . == fi ittl 
9 Obrschl. Pr. N 4 5% — „ Ooegt.-Fr. St.- B. 5 202% G. — 8 RR NL: ane 
do. Lit. B. 3% = Rumänen....|5 |46% G. Weizen welsser. 824—4—— N B| 2. —-—1-- 1-4 6201 — 
40. Lt. O. u. D. 4 90% G. ii Wrsch.-Wien. 5 — TR 8 do, gelber 88 —(—1 7241-1 6018 
ger et e B. FE 155. und divorss Actien. Roggen 6.2 ———— 5028 — 4 5l13]— 
do, Lit. F. 4 Br. A.-G. f. Hb 103% Gorsto ........... 5112) — ——— 5 8 — — 424 — 
do. Lit. G. 4 98% bz — do. A.- Brauer. 8 — Hafer . See 4410 ————1 4| 4 . 
do. Lit. H. 4 105 ba * 1 .do.Wagenhau: Erbsen 5110/-1—-/—1-1 4125-1 -| | alı5] - 
do. 18695 |102% 7 „Gs — 
do Brg.-Neisge 4A | — — Donners- 
dolchm St. A.) 42 | — marckhütto h 103 bz Ku 
G08. ib \ ! Laurahütte...|& 255 5 — Kotirungen der ven der Handelskammer ernannten Gommisslen 
40. III. 17 Br 4 3 7117 155 Ba. 4 IRB vr zur Feststellung der Warktpreise von 
do. IV. 4 — | do. Hiseng.-A. 5 — 3 Rops und Rübsen, 
do. 5 = do. Feuer. Vor, 4 — 
95 Oder: Ufer, ; 102% B. u do. Immobil. 5 130%, B. . j Pro 100 Kilogramm, Motto in Thir, Ser, Pt. 
0. Prior ei do. Lein.-Ind. 5 |108% bz — RBB 9127| 61 9112| 61 827 
. 65 B do. Tuchfabr.. 5 106% 6. = Winter Rüben 915 8120| — 0 2 6 
TE TE "ge ar | do, Zinkh.-Act. ö = Sommer-Kübsen ......., 9 — 1 5 7 6 7 7 6 
. do. do. St- Pr. 4½ 5 Done: 815 — 725 —1 7 
Silesia 5 110 bz N Sehloglein 1 9 — 11 8115| —I 715) — 
Br. Cassenvor. 4 95 B. Vereingt. Oelf. 5 — 90 B. N 
do. Disconto- w 7 . j Heu 26—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Bank..... |4 123 C. m E Fremde Valuten. Roggen-Stroh 648 Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 
do. Hntrepot d. — — 93 G. i se 3.8t.. FR H 
de 51 155 2 2 146% B. Oest. Wär. 92 AY bz Pi | 
0. -V.-B, 81 2 
e eee | Ras, Bak. Bil. 827 i e Kündigungs- Preise 
do. Wechslerb. 4 131 B. — Wechsel-Oouras v. 10. Februar. N für den 11. Februar. 
Dtsch.Unionb. |A | — = Amsterd.2500.| Kg. 140 B. = ! 
5 4 . do. 250 fl. MI. 1393 39% 6. — N Roggen 55% Thlr., Weizen 85, Gorste 52, Hater 42. 
stdeut, 4 101 B — Hambrg. 300 M. k S. — 
30 Pod. Br 5 % Er 90 300M ln, L 2 Raps 103, Rüböl 22%, Spiritus 17%. 
Ps. Pv. Wehslb. 4 — — Lond. 1 L. Strl.] k S. — 
a 4 = — do. 01 ey 6.21 b G. — 
chlos, Paris 300 Fros. kB. 79 B — 
nl 18 1 & ee lays 9% 5 Sersennetlz von Karteffelspiritas 
do, Bod. Gi. 4 106%, bz Wien 150 fl. 8. 924 0 — Pro 100 Liter & 100% Tralles loco 17% f., 17% d. 
o. Centr =. en — do. do. 2M. 91 ½/ bz — dit 100 rt Tralles — Thlr. — Ser, — Pf. 
do. Vereinsbk. B — 109% ba Belg. Plätie 2. e eee PR oe 
7 5 Iba Frankf. 100 fl. 2M. — — * * ” * 
Osst. Credit. 5 — * 6. p. u. 204% % Leipzig 100 ThI 2M. — 
Wien. Unlonb 5 G. Warsch. WER. | 8 T. r , ee, G. — 
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